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Kbend -Ausgabe.
1. 23Catt.

Fürst KülgW ükr die Blockpolitik.
L. Berlin , 80. November.

Tie Blockpolitik ist in der letzten Zeit von ihren
Feinden , zum Teil aber auch von ihren Freunden errnge
Male schon totgesagt worden . Das Zentrum mochte den
Block mit den spitzen Massen der Ironie töten , £»e
Sozialdemokratie schlägt mit plumper Keule drein und
innerhalb der konservatv-liberalen Paarung hat es
neuerdurgs nicht an Zweiflern gefehlt, sowohl rechts
wie links , die es für nicht möglich halten ,̂ daß Fürst
giülow mit denk gegenwärtigen System Erfolg haben
könnte. Die Bedeutung der heutigen Fortsetzung der
Etatsdebatte liegt vor allem darin , das; der Reichs¬
kanzler ein Bekenntnis zrrr Blockpolitik abgelegt hat,
Wiehes kräftiger und vertrauensvoller noch nie gehört
worden ist, und das; diese Kundgebung den Beifall der
Konservativen und der Liberalen aller Fraktionen fand,
einen so herzlichen Beifall,  daß die Form dieser
stustittiniung rhrerseits wieder als wertvolles Erergnrs
gelten kann. Die Blockpolitik ist auf gutem Wege, das
ist der stärkste Eindruck dieses Tages . Was der Rede,
des Reichskanzlers aber noch ihren besonderen Charakter
gibt , ist, daß sie im Grundzuge beinahe l i b e r a l klang;
-uni' mindesten kann man nicht sagen, daß sie cm müh¬
sam aboepreßtes Kompromiß mit liberalen Gedanken
dar-rellte Vielmehr empfand man erneut , daß der lei¬
tende Staatsmann bemüht ist, nach außenhin den gm*
druck zu erwecken, er stehe auf dem Boden einer liberalen
Westanschauung. Nur freilich kommt cr von diesem
Standpunkte aus als Realpolitiker den Konservativen
regelmäßig um crn beträchtliches weiter  entgegen alö
dem Liberalismus . So viel Schönes und Gutes die
Bülow -Rede enthielt , so haftet das kritisch geschulte
Auae doch gerade an zwei weniger angenehmen Stellen.
Der Reichskanzler erklärte nämlich wiederholt , daß er
bei der von ihm bisher festgehaltenen Wirts chafts-
v o l i t i k beharren werde, und das bedeutet, daß die
Konservativen beruhigt werden sollen, daß sie die Ge-
winheit bekommen sollen. Agrarisch  werde auch
fernerhin Trumpf bleiben. Andererseits freilich braucht
die- Bekenntnis auf liberaler Seite darum nicht allzu¬
sehr zu verstimmen , weil bei der noch auf Jahre gesicher¬
ten' Festlegung der Handelsverträge und beim Bestehen
des gegenwärtigen Zolltarifgesetzes jeder Versuch in
dies starre System einer agrarisch gerichteten Schutz-
polirik Bresche zu legen, bloße Theorie bleiben mutzte.
Immerhin , die Konservativen dürfen sich des Eifers
frr -en mit dem Fürst Bülow auch heute wieder ferne
aararische Richtung betonte . Wichtiger für den Augen¬
blick ist der zweite Schönheitsfehler in der Bulow -Rede.
Obwohl der Reichskanzler von der preußischen Wahl-
rewrm kein Wort sprach, behandelte er die betreffenden
Anregungen des Abgeordneten Wiemer doch deutlich
aenua für jeden, der zwischen den Zeilen gleichsam zu
lesen versteht, und , um es gleich zu sagen, er behandelte
sie durchaus ablehnend  Denn das soll es doch
wohl heißen, wenn Fürst Bulow meint , die Blockpolitik
laste sich nicht ohne weiteres vom Reiche a u f P r e u tze n
übertragen,  solche Übertragung könnte nur nnt
starkemDoktrinarismus versucht werden, und es lasse sich
in Preußen sehr wohl regieren , ohne daß der Block im
Reiche gesprengt zu werden brauche; es lasse sich rm
Reiche Blockpolitik treiben , während die Gegensätze zwr-
kcken den Parteien in Preußen allerdings fortbeitehen
könnten Es ist ja klar, was Fürst Bülow damit sagen
wollte ' die Wahlrechtsreform in Preußen wird lange
nickt so weit gehen, wie die Freisinnigen es fordern,
und wenn die Negierung ihre Wahlrechtsreform auch
nur mit den Konservativen und den Nationalliberalen
runanbe bringt , so wird sie schon zufrieden sein, in der Er¬
wartung nebenbei , daß dieFreisinnigen darum nicht dem
Block die Freundschaft kündigen werden. Ist chre Kritik
a"' der heutigen Bülow -Rede ein Recht und eine Pflicht
-nbleich so kann man sich über alle Einzelkritik hinweg
dock, darin zusammensinden, daß diese Rede immerhin
rhetorisch einen Erfolg des Kanzlers bedeutet.

Über den E i n d r u ckd e r B ü l o w - R e ö e bei den
Parteien des Hauses wird uns von anderer Seite ge¬
schrieben: Die Wirkung der kaum eine neue Beleuchtung
de- Situation bringenden Bülowschen Rede auf da-s
Haus war scbr verschieden. Die meisten hatten den
Eindruck, daß sie doch wenig fruchtbare Ge¬
danken  enthielt . Die F r e i s i n n i g e n Waren sehr
unbefriedigt,  denn sie sollen ihre Hauptforderun¬
gen zurückstellen. Die Nationallibcralen sind der An-
sicht daß Bülow Wohl auf diese Weise aus der Finanz¬
er heraus wolle, daß er sowohl direkte wie in¬
direkte  Reichssteuern vorlegen wolle. Deshalb die
Mahuur ^ nach rechts wie nach links . Nun ist es

Wiesbaden,  Montag . 2 . Dezember MW?.

um so auffallender , daß der Kanzler dann seinen
Finanzministern Stengel und v.̂ Rheinbaben nicht
verboten hat , gegen die direkten Steuern zu sprechen.
Es sind deshalb anscheinend starke Unstimmig¬
keiten  im Ministerium Bülow vorhanden . Ucan
nimmt an , daß Bülow mit seiner Rede einen Appell
an die Blockanhänger von rechts und links im Lande
draußen richten wollte, daß diese ans die Fraktionen
einen Druck richten sollten, sich zu einigen und den Block
nicht zerfallen zu lassen. Die Situation ist nicht oyne
Gefahr.

58 . Jahrgang.

llck. Berlin , 1. Dezember. Wie der „Nat . - Ztg.
von parlamentarischer Seite geschrieben wird , darf der
Umstand, daß Fürst Bülow m seiner gestrigen Rede die
jede Erwähnung der preußischen . Wahlrechts-
r e s o r m unterließ , vielleicht damit in Zusammenhang
gebracht werden, daß die Freisinnige  n im preußi¬
schen Abgeordnetenhause sich entschlossen haben, aus die
Besprechung ihrer Interpellation vor Weihnachten zu
verzichten. Man sollte annehmen , daß die Freisinnigen
sich dazu nur haben bewegen lassen können, nachdem ihnen
in irgend einer Form von seiten der Staatsreglcrung
Zusicherungen  gemacht worden sind.

Krilows Rsde «bsr dre MsckpEMr.
# Berlin , 30. November.

Zur Ergänzung unseres telegraphischen Neichstags-
berichts In der Svnutagsausgabe geben wir nachstehend
öle Reichskanzlerrede über die inncrpolittschc Situation
ausführlich wieder:

Reichskanzler Fürst Bülow : Meine Herren ! Bon
den Herren Vorrednern sind eiste Reihe von Fragen der
inneren Politik angeregt worden . Es waren zum Teil
sehr dankenswerte Ausführungen , die volle Beachtung
verdienen . Sie werden deshalb auch erwarten , daß ich
mich meinerseits ausspreche über die innere Lage und
über die parlamentarische Lage. Im Mittelpunkt unserer
inneren Lage steht der Block. Meine Herren ! Wenn
Ironie , mehr oder weniger spitze Ironie , wenn Sar¬
kasmus , Spott und Hohn genügten , um den Block zu
zertrümmern , dann stünden wir schon längst vor dem
Schutthaufen,  in den ihn seine Feinde verwandeln
möchten. (Sehr wahr ! beim Block.) Denn alle diese
Waffen sind gegen den Block geschwungen worden , und
das vom ersten Tage seines Bestehens an . In der
„kölnischen Bolkszeitung " habe ich erst kürzlich ein
schönes Gedicht über dieses Thema gelesen nach der
Melodie : „König Wilhelm saß ganz heiter". (Große
Heiterkeit .) Die Taktik der Zentrumspresse ist
klar , sie möchte einen Kei l treiben zwischen dem rechteil
und dem linken Flügel des Blocks . (« ehr wahr ! beim
Block.) Diese Taktik der Zentrumspresse wird dadurch
erleichtert, daß die Zentrumspartei konservative und
liberale Elemente umschlicht, also konservativen und
liberalen Anschauungen Rechnung tragen kann . ^ Das
Zentrum könnte z. V . versuchen, die Reform des Börsen¬
gesetzes zu verhindern , indem es die Rechte graulig macht
und ihr ihre Unterstützung gegen jede weitere Revision
des Börsengesetzes anbictet . Das Zentrum könnte auch
versuchen, mit Hilfe der Linken dem Vereinsgesetze eine
so radikale Fassung zu geben, daß die mechte nichc mehr
dafür stimmen kann . Der Block ist also da in der schwre-
rli'fLN Lage, wie tuciXßttft öct 911}ent- tntö Spf&Iäötctf
zwischen den beiden Reitern im Bürgerschen Gedicht.
Das Zentrum könnte bald den rechten, bald den linken
Reiter spielen. (H e i t e r k e i t.) Ich denke aber , wenn
die Mehrheitsparteicn erkennen werden , was mit dieser
Taktik beabsichtigt wird , werden jene Treibereien keinen
Erfolg haben. (Sehr richtig! bei der Mehrheit .) Gerade
das Beispiel , das nachcchmungswcrte Beispiel der Zcn-
trumspartei beweist uns , daß es sehr wohl möglich ist.
aus wirtschaftlichem, sozialem und politischem Gebiete die
verschiedenen Interessen aus einer mittleren Linie zu
vereinigen , wenn nur Zwcckbewußtscin und Selbst¬
beherrschung die Oberhand gewinnt . Das Zentrum
bleibt zusammen, weil cs sich immer wieder ans der
mittleren Linie findet , auf einer Linie , auf der auch die
verschiedensten Richtungen sich in gemeinsamer Arbeit
betätigen können. Die Blockparteien können ebenfalls
ruhig nebeneinander marschieren, wenn sie dasselbe tun.
(Sehr richtig!) Wenn ich das sage, so verschließe ick
meine Augen nicht gegenüber den

Gefahre ::, die dem Block drohen,
und gegenüber den Schwierigkeiten der Blockpolitik,
Gewiß gibt cs solche Schwierigkeiten und Gefahren , sie
lassen sich aber nach meiner festen Überzeugung über¬
winden . Die Schwierigkeiten bestehen vor allem darin.
Laß- es den Parteien nie leicht fällt, neue Straßen ein-
zuschlagen, alte Wege zu verlassen, alte Traditionen mir*
zugcben, namentlich wenn es Traditionen des Streites
und Zankes sind, die uns Deutschen nun einmal beson¬
ders teuer sind. (Heiterkeit und Zustimmung rechts.)
Es kann natürlich nicht davon die Rede sein, daß die
Konservativen  plötzlich liberal  oder daß die
Liberalen  über Nacht konservativ  werden

sollen. (Zuruf bei den Sozialdemokraten : „Sind sie
schon !" Zuruf bei den Freisinnigen : „N e e !" Heiter¬
keit.) Weder von der einen noch von der anderen Seite
werde ich so etwas verlangen , es kann keine Rede davon
sein, daß Konservative und Liberale durcheinander-
gemischt und öurcheinanüergeschüttelt werden . Es müssen
bei der Blockpolitik solche Fragen z u r ü ckg e st e l l t
werden , die eine Verständigung in absehbarer Zeit nicht
möglich erscheinen lassen. (Stürmisches Gelächter bei den
Sozialdemokraten .) Es mutz überhaupt sehr vor¬
sichtig  operiert werden . (Ironische Zustim¬
mung  im Zentrum und bei den Sozialdemokraten .)
Die Blockpolitik läßt sich auch n i cht ohne weiteres und
mit starkem Doktrinarismus vom Reiche auf
Preußen übertragen. (Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten , lebhafte Zurufe : Wahlrecht !),
cs läßt sich aber wohl in Preußen regieren , ohne daß der
Block im Reiche gesprengt wird . (Sehr richtig! r c cht s )
Es läßt sich im Reiche Blockpolitik treiben , die in
Preußen zwischen den Parteien nicht unüberbrückbare
Gegensätze schafft. (Gelächter im Zentrum und bei den
Sozialdemokraten . Sehr wahr ! rechts.) Die Block¬
parteien können auch dort zusammenhalten , wenn sie sich
ihrer Verantwortung vor dem Lande bewußt sind, wenn
sie sich klar werben , daß sie jetzt mehr zic tun haben, als
untereinander zu streiten, wenn sie sich klar werden , wie
sehr ihr Auseinand ergehen  ihnen selbst . und
dem Lande schaden  würde . So muß der Block bei den
Fragen zusammenhalten , von denen das Wohl und Wehe
des 'Landes abhängt , und doch kann jeder sich die Frei¬
heit wahren , in grundsätzlichen Fragen seine eigenen
Wege zu gehen. (Bravo ! rechts, Lachen im Zentrum und
bei den Sozialdemokraten .) Der Block ist nicht so ge¬
meint , daß auch in untergeordneten Fragen er immer
einheitlich stimmen mühte , ich würde es z. B . begreiflich
finden , wenn in einer Frage , die keine politische, son¬
dern nur eine juristische oder wirtschaftliche ist, wie z. B.
die Vorlage zur Milderung der Haftung des Tierhalters,
die Blockparteien verschieden stimmen würden . (« tür¬
mt  s che H e i t c r k e i t.) Aber sie müssen z n s a m m e n-
halten  in denjenigen Fragen , von denen öaS Wohl
und Wehe des Reiches  abhängt . Die Blockparteien
können auch ihren Gegnern das Vergnügen lassen, wenn
diese sich über den Zerfall des Blocks den Kopf zerbrechen.
In meiner ersten Rede vor dem neugewählten Reichstag
habe ich die feste Absicht bekundet,
festzuhalten an der von mir vertretenen Wirtschaftspolitik
(Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten ), die sich wirtschaft¬
lich und politisch wohl bewährt hat . Ich habe ferner die
Fortsetzung einer gesunden und kräftigen und vorurteils¬
losen Sozialpolitik  für Arbeiter und Mittelstand
angekündigt . Ich habe aber auch gesagt, daß ich auf an¬
deren Gebieten Neuerungen für angemessen halte in
Übereinstimmung mit den Wünschen, die seit langem von
der bürgerlichen Linken gehegt worden sind. In Aus¬
führung des damals von mir entwickelten Programms
sind Ihnen die Entwürfe über das Neichsvereinsgesetz
und das Börsengesetz zugegangen . Das Reichsvereins¬
gesetz soll eine Vereinheitlichung und Vereinfachung jetzt
vielgestaltiger Rechtszustänöe bringen und Maßnahmen
und Unbequemlichkeiten beseitigen, die nach meiner An¬
sicht für einen modernen Staat kein  B e d ü r f -
n i s sind und für die in ihm kein Raum mehr vorhanden
ist. (Sehr , gut ! links .) Das Gesetz beruht aus einer
alten liberalen Forderung und dürfte hinter den Er¬
wartungen nicht zurückbleiben. (W i ö e r sp r u ch bei
den Sozialdemokraten .) Ich glaube , daß das Gesetz die¬
jenigen Schranken einhält , welche die Anfrechterhaltuna
der Staats - und Rechtsordnung erfordert , daß cS die
notwendige Einwirkung der Staatsgewalt weder in ge¬
fahrdrohender Weise ausöchnt noch in zulässiger Weise
eincngt . Ich glaube deshalb , daß der Entwurf auch die
Zustimmung der rechten Seite des Hauses finden wird.
(Lachen bei den Sozialdemokraten .) Die Ihnen vorge¬
schlagene

Abänderung des Börsengesetzes
trägt den Klagen Rechnung, die seit langem aus den
Kreisen des Handels an uns herangetrcten sind. Die
Vorlage will die Entwickelung unserer Börse gegenüber
der ihr im Auslande erwachsenen Konkurrenz fördern,
ohne jedoch die Schranken einzurennen , die aus geschäft¬
lichen und moralischen Gründen gegen einen ungesunden
Börsenttzrminhandel errichtet worden sind. Die Vor¬
lage will mannigfache Schäden in der bestehenden Rechts¬
unsicherheit beseitigen, die das Börsengesetz ungewollt
zur Folge gehabt hat . Im Interesse der Landwirt¬
schaft  aber mutzte das Gesetz das Verbot des Termin-
Handels in Getreide - und Mühlenfabrikaten aufrecht er¬
halten . (Bravo ! rechts.) Ich glaube , daß bei gutem
Willen von rechts und links der Gesetzentwurf im Hause
Zustimmung finden kann.

Die Zusage wegen der Aufbesserung der
Be a m t c n g c h ä l t e r soll eingelöst werden : eine ent¬
sprechende Vorlage wird Ihnen baldmöglichst zugehen.
(Lebhaftes Bravo ! bei den Freisinnigen und rechts.)
Auf sozialpolitischem Gebiet — dafür bürgt Ihnen die
Persönlichkeit meines Nachbarn — wird weitergearbcitet.
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Ich zweifle nicht daran , daß die im Interesse der Wehr¬
kraft des Landes gestellten Forderungen ans einmütige
Annahme von seiten der Mehrheit dieses Hauses , ja von
-a l l e n bürgerlichen Parteien zählen können und baß
auch eine Verständigung erzielt werden wird über die
Bereitstellung von Mitteln zur Deckung der Defizite.
tLachen bei den Sozialdemokraten .)

(Schluß folgt in der Morgen-Ausgabe.)
e. . ..

Deutsches Kelch.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kais er  entsandte

Graf Eulenburg zu « ir Alfred Cooper mit dem Ausdruck
seines Bedauerns , daß er durch die Verlängerung seines
Aufenthaltes aus Highclisfe in Coopers Mietsverhältnis
störend eingedrungen sei und ihm dadurch Unbequemlich¬
keiten bereite.
> Der Kaiser  gab am Samstagnachmittag für die
Kinder ein Schulfest. Gegen W?  Uhr kam der Kaiser selbst
in das Schulhaus . Er schnitt selbst den großen Kuchen an,
worauf die Verteilung an die Schuljugend erfolgte . Zwei
kleine Mädchen überreichten dem Kaiser Buketts . Später
wurde die Festversammlung mit dem Kaiser photographiert.
An 1000 Menschen brachten dem Kaiser vor dem Schullmusc
eine begeisterte Ovation dar.

Die Kaiserin  ist am Samstagabend zum Besuch des
Prinzen Joachim in P l ö n eingetrosfen.

Der Kronprinz  wird am 2., 3. und 4. Dezember
ans dem Thronlehen Oels  die Wintcrjagden abhalten und
traf zu diesem Zweck am Sonntag aus Grünau (Qbcröstcr-
reich) in Oels ein . Von den Prinzen des königlichen Hauses
nimmt Prinz Eitel - Friedrich  an den Jagden teil.

Dr . Langerhans,  der Berliner Stadtverordncten-
borsteher, hat den Stadtverordneten schriftlich mitgetcilt , daß
er mit Rücksicht auf seinen Grsundheitszustand und in Hin¬
sicht auf sein hohes Alter von dem Amte eines Vorstehers der
Stadtverovdncien -Versammlung , das er seit 14 Jahren be¬
kleidet, zurücktreten  müsse , dagegen gedenke er sein
Mandat Deiznbehalten.

Der erkrankte bayerische Kriegsminister Freiherr von
Horn  unterzog sich einer Augenoperation ; sie verlief in
gleich günstiger Weise wie im vorigen Jahre und berechtigt
demgemäß ebenso zu den besten Hoffnungen.

Der neue Nuntius sich München, Pater Frühwirth,
wurde Samstag in Rom von Kardinal Merry del Val zum
Bischof  geweiht . Der feierlichen Handlung wohnten der
österreichische Botschafter, der preußische und bayerische Ge¬
sandte am Vatikan , eine große Anzahl geistliche Würden¬
träger bei.

P. Friedrich Wilhelm Schmidt,  der Direktor des katho¬
lischen deutschen Pilgerhauscs in Jerusalem , der, wie ge¬
meldet , am 20. November in Cöln von einem Straßenbahn¬
unfall betroffen und auf dem Krankenlager von einer Lungen¬
entzündung befallen wurde , ist in Cvln am 30. November,
abends Uhr, im Vinzenzhospital gestorben.

Die europäische Reise des amerikanischen Kriegs-
sekretärs Taft,  der Samstag in Moskau eingetrofsen
>st, durfte möglicherweise aus einem rein persönlichen Grunde
eine Abkürzung erfahren , da Tafts Mutter im Sterben liegt.

* Der Gesundheitszustand des Kaisers . Die falschen
Gerüchte über den Gesundheitszustand des deutschen
Kaisers werden vom Londoner Korrespondenten der
„Politischen Korrespondenz" folgendernraßen richtig¬
gestellt: Aus autoritativster Quelle läßt sich versichern,
daß es sich überhaupt niemals  um die Eventualität
einer Halsoperation  gehandelt hat. Zweifellos
liegt den Gerüchten der Umstand zugrunde , daß der
Halsspezialist Sir Felix Semon , ein geborener Berliner,
seinem alten Freunde und Studiengenofsen , dem Leib¬
arzt des Kaisers , Generaloberarzt Dr. Jlberg , nach deffen
Eintreffen in Windsor einen Besuch abgestattet und mit
ihm eine Ausfahrt nach des Königs neuem Sanatorium
bei Frogmore unternommen hatte . Dr . Semon ist aber
dem Kaiser  während seines ganzen Aufenthaltes nie
als Arzt  genaht . Die Halserkranknng des Kaisers ist
in vollbefriedigendster Weise unter dem milden Klima
der Süöküste gewichen,  und er erfreut sich des aller¬
besten Wohlseins , was zugleich impliziert , daß auch von
keinerlei Belästigung durch ein Ohrenleiden die
Rede ist.

* Kaiser Wilhelm und Loubet? „Petit Parisicn"
hält trotz der Erklärung des Fürsten Bülow im Reichs-

ResrdenzT̂tzealer.
Samstag,  80 . November, Uraufführung : „Die

Spritztour ". Schwank in 3 Akten von Wilh . Jacoby
und Gustav Cords. — Spielleitung : Ernst Bertram.

1. Akt: Entwicklung der frivolen Verwicklungen in zwei
ehrsamen Bürgersfamilien . Champagner -Agent Schlund,
ein verfluchter Kerl , der daheim für einen Tugendbold
gilt , will einer Kabarettdiva nach Hamburg nach. Sein
Freund , Rentner Haberstroh , der eine harmlose Leiden¬
schaft für exotische Reisen hat - - Hamburg ist eine solche
für ihn — reist mit. Frau Schlund gelingt es, Frau
Haberstroh zu überzeugen , daß die Reise nicht so harm¬
los sei, und die beiden Frauen jagen den Männern
nach. Die beiden Töchter der beiden Familien gehen
von Haus aus verschiedenen Gründen durch — auch nach
Hamburg natürlich . Der Bräutigam des Frl . Haber¬
stroh jagt dem Fräulein entsetzt im Auto nach in Be¬
gleitung des Dienstmädchens der Haberstrohs.

2. Akt (Hamburg , ein Kabarett ) : Verwick¬
lung der frivolen Verwicklungen. Agent Schlund
gerät in Abenteuer statt mit der Diva mit
Haberstrohs Dienstmädchen. Rentner Haberstroh
spielt wider Willen statt seines Freundes Schlund
den verfluchten Kerl bei der Kabarettdiva , b. h. den
Heroöes in einer veritablen Salomeparodie . Wird von
-seiner Frau ertappt und natürlich für schuldig gehalten.
Die Frl . Schlund und Frl . Haberstroh finden ihre
iBräutigämer in dem Kabarett ebenfalls in anzweifel¬baren Situationen.

8. Akt: Abwicklung der frivolen Verwicklungen : Nach
langer Mühe gelingt es Herrn Haberstroh, seine Frau
von seiner Unschuld zu überzeugen . Nach langer Mühe
gelingt es den Bräutigümern , die Frl . tzaberstroh und
Schlund von ihrer — der Bräutigämer — Unschuld zu
überzeugen . Nach langer Mühe wird der Filou Schlund
in seiner Schlechtigkeit erkannt.

Usf. Man begreift , daß der Rezensent nach der
langen Mühe des Berichts über die Ent -, Ber - und Ab¬
wicklung der frivolen Verwicklungen zu erschöpft
ist, um außerdem etwa noch ein Urteil zu fällen.

Weskmderre§ TagbLM» Nr. 562.

tag seine . Mitteilung ausrecht, daß Präsident
Loubet  im Fahre 1904 während seiner Fahrt nach
Italien erklärt haben soll, daß, wenn er unterwegs der
Jacht „Hohenzollern" begegnen würde , er sich an Bord
derselben begeben werde. Diese Worte seien nach Berlin
übermittelt worden , wo man ihnen aber anscheinend die
Wichtigkeit nicht beimaß, welche sie hatten.

* Zn Bülows Rede über Marokko. Der Pariser
„Temps " findet die vorgestrigen Ausführungen Bülows
über Marokko durchaus korrekt und befriedigend.
Er freut sich besonders , daß die Erledigung der Ent¬
schädigungsfrage in Casablanca keiner Schwierigkeit
mehr begegne. Das „Journal des Debats " findet, daß
Bülow vielleicht mit weniger stillen Vorbehalten hätte
sprechen können.

* Der Oberpräsident der Nheinproving , Freiherr
v. Schorlcmcr , hat an die „Cöln. Bolksztg ." am
29. November eine Zuschrift gerichtet, in der er die von
der „Cölnischen VolkSzeitnng" kolportierten Gerüchte
über seine Stellungnahme zur letzten Rcichstagswahl
und angebliche Äußerungen des Kaisers („Aber mein
lieber Schorlemer , haben Sic mich enttäuscht") als u n -
wahr  znrückweist . Das Schreiben schließt: „Der
Eifer , mit welchem solche Äußerungen in der Zen-
trnmspresse  verbreitet und dazu benutzt worden
sind, meine amtliche und anßcramtliche Tätigkeit zu
verdächtigen,  kann mich nicht davon abhalten , das
zu tun , was ich aus eigenster, freier Überzeugung und
Entschließung für das Wohl des Vaterlandes und der
mir unterstellten Provinz als notwendig und nützlich
erachte. Wohl aber muß ich leider in der Erkenntnis
bestärkt werden, daß die schon früher von mir gerügte
Kampfesweise gegenüber denjenigen Katholiken , welche
in politischen und wirtschaftlichen Fragen nicht auf dem
Boden des Zentrums stehen, auch fernerhin fortgesetzt
werden soll."

* Eine bemerkenswerte Stimme über die Polenvvr-
lagc . Die „Berl . Ztg . am Mittag " veröffentlicht eine
Unterredung mit einem der besten Kenner der Polen¬
frage, über dessen Persönlichkeit das Blatt Angaben
macht, die ihn als den G e h e i m r a t W i t t i n g , den
früheren Oberbürgermeister von Posen und jetzigen
Direktor der Nationalbank , erkennen lassen. Er äußert
sich folgendermaßen : „Die Organisation der Polen,
ihre Vereine , ihre Propaganda sind in einer Weise ge¬
wachsen und erstarkt, daß kein noch so großer
Millionen so nös,  kein noch so drakonisch öurch-
geführtes Enteignungsrecht auch nur ein S t c i n che n
von der trotzigen Burg der polnischen Opposition wird
abbröckeln können. Es gibt, da kein Zurück für die
preußische Negierung mehr möglich ist, nur noch ein
Mittel,  um die Schlacht zu retten , den eigentlich schon
verlorenen Feldzug zu einem befriedigenden Ende zu
führen , das ist eine sofortige gründliche Ände¬
rung der deutschen Taktik.  Der Mut und die
Tatkraft des preußischen Ministerpräsidenten in der so
bedauerlich verfahrenen Polenfrage ist an sich aner¬
kennenswert . Seinen Optimismus kann aber kein
Kenner der Verhältnisse teilen . Wechseln  nicht ans
deutscher Seite die Feldherren die Feldzugsplüne und
die Waffe, so brennen bald die Gebiete
P 0 s e n s und W e stp r e u tze n s politisch  lichter¬
loh.

* Deutschland und England . Die „Morningpvst"
kommentiert die Rede BülowS , so weit sie die Beziehun¬
gen zu England  berührte . Das konservative Blatt
stimmt mit dem deutschen Reichskanzler darin überein,
daß die Entfremdung zwischen England und Deutschland
durch eine Reihe großer Mißverständnisse  ver¬
ursacht wurde . Viele in England hätten mit Mißtrauen
das rapide Wachsen  der deutschen Flotte  ver¬
folgt, da sie im Glauben befangen waren , die deutschen
Anstrengungen bereiteten einen Krieg gegen England vor.

t Es sei Sache der Staatsmänner beider Länder , diese
i Mißverständnisse zu beseitigen. Dies geschehe am
c besten durch eine starke Vermehrung der
i englischen Flotte.  Das Blatt v-ermutet , die
t Mehrausgaben für die Bewaffnung und die Schiffs-
e bauten in England würden in den nächsten 10 Jahren

100 Millionen erfordern . — Also die Mißverständnisse
c zwischen England und Deutschland werden am besten
- beseitigt durch eine starke Vermehrung der englischen

Flotte?  Eine brillante Logik.
-* * Das Polizeikostengesetz. Dem Abgeordnetenhaus:
t ist das angekündigte Polizeikostengesetz zugegangen , wc-
z nach der Staat  alle aus der staatlichen Polizeiver-
: waltung in einzelnen Gemeinden erwachsenden Aus-

gaben bestreiten und dre auf dieser Verwaltung beruhen-
c den Einnahmen erheben wird , während die beteiligten
1 Gemeinden zu zwei Fünfteln sowohl bei diesen Äus-
1 gaben wie bei den Einnahmen beteiligt werden . Wenn
: nicht mehr von Städten , sondern von Gemeinden mit
l königlicher Polizeiverwaltung gesprochen wird , so ha:
i dies seinen Grund darin , daß bei der Entwickelung , die
- in neuerer Zeit die Landgemeinden und in einzelnen

Landesteilen auch Gutsbezirke genommen haben , hj»
Einrichtung königlicher  Polizeiverwaltungen in Zu¬
kunft nicht mehr ans Stadtgemeinden beschränkt wer¬
den kann. Die Beitragsquote in Höhe von zwei Fünf¬
teln der Ausgaben hat , so führt die Begründung au §,
nach reiflicher Prüfung deshalb in Vorschlag gebracht
werden müssen, weil bei jeder geringeren Bemessung ein
starkes Mißverhältnis zwischen der Belastung der Ge-
meinden mit eigener Polizeiverwaltung und den Ge¬
meinden mit königlicher Polizeiverwaltung wieder her¬
vorgetreten wäre , was unter allen Umstanden zu ver¬
meiden sein wird . Auch kann der daraus sich ergebende
Mehrbetrag für die Staatskasse keinesfalls als ein hoher
und durch die Verhältnisse nicht berechtigter angesehen
werden, zumal er im wesentlichen dazu bestimmt seiii
soll, die zunächst bekanntlich für den rheinisch,
w e st f ä I i s che n I n d u st rie b e z i r k geplante Ein¬
richtung von königlichen Polizeidirektionen zu ermög-
lichen.

* „Ehre und Reputation " verböten es, so schreibt die
„Germ ." unter Anspielung auf die Worte des Fürsten
Bülow , dem Zentrum , sich als „Aushilfsmüdchen
in der Blockwirtschaft" verwenden zu lassen. Es werde
keineswegs, wie man ihm unterschiebe, ans Parteiposisik
und Parteihaß Opposition treiben (? !) , aber es könne
auch unmöglich die Politik der Würdelosigkeit betreiben
ivenn es sich nicht bei seinen Wählern und in den Augen
der Gegner selbst unheilbar kompromittieren will.
könne positive Arbeit leisten und werde positive Arbeit
leisten, aber es könne sich nicht dazu hcrgeben, jedesmal
in die Lücke zu springen, wenn eine der Blockparteien
nicht mittun will. — Durch solche recht schön prinzipien¬
fest klingenden Versicherungen sucht das Zentrum bar-
über hinwegzutäuschcn, daß es seine nächste Politik etwa
anders einrichten wird als aus Revanche - und <I e .
schäftsrück sichten.  In Wirklichkeit wird es sicher,
sich dem Fürsten Bülow durch seine Abstimmungen
schaden  suchen , wo irgend es kann — unbekümmert
um die Sache. Wir werden ja sehen.

* Der deutsch-niederländische Vertrag . Die gj Qft.
fikationsurkunden zu dem deutsch-niederländischen ün-
sallversicherungsvertrag vom 27. August 1907 sind nun-
niehr, nachdem die Vorlage im Reichstage in dritter
Lesung genehmigt war , im Auswärtigen Amte au «ae-
tauscht worden . ^

* Der bayerische Staatshaushalt . Nach dem Vorn»
schlag sur das Budgetjahr 1908— 1909 sollen die orbem'
lichen Staatseinnahmen Bayerns 513 346 739 M i
außerordentlichen 51107 112 M. betragen . Diesen"^ .,
nahmen stehen die gleichen Ausgaben gegenüber

Gespielt wurde in recht flottem Tempo. Die
Hauptlasten hatten zu tragen die Damen San-
dori , Delosea , Krause , Schenk und Born  und
die Herren Bertram , T ach au er , Wilhelmy
und Köhler.  Und taten dies zum größeren Teil sogar
mit gutgelaunter Komik. Das sehr gut besuchte Haus
amüsierte sich mit hörbarster Deutlichkeit und mit einer
Beifallsreichlichkeit, die den Autoren ein mehrmaliges
Dankerscheinen nach jedem Akt erlaubte . J . K.

Aus üunJf uuö Feben.
~ Konzert . Im Kasinosaal fand Sonntagabend das

erste Vereiuskonzert des „Schubert - Bundes"  statt.
Das Programm bot zum Teil schon bekannte Repertoire-
Nummern des Vereins -Chores : so die Griegsche „Laud-
erkcunung ", die wir erst neulich im Kurhaus mit
Orchester hörten . Mit Klavierbegleitung wirkt die
Ballade natürlich minder durchschlagend, doch wurde sie
auch diesmal unter Leitung des Herrn W. Geis  mit
kräftigem Stimmklang , frisch und sicher zu Gehör ge¬
bracht. Das Baritonsolo sang Herr Paul Schäfer  mit
ausreichendem Gelingen . Bon den übrigen Darbietun¬
gen des Chors nennen wir noch Curtis Lied „Hoch
empor", dessen Wiedergabe ein besonders fleißiges
Studium , namentlich auch nach Seite der dynamischen
Schattierung , erkennen ließ : auf eine vornehme Ab¬
tönung des Forte wird der Verein indes noch weiterhin
bedacht sein müssen. Die guten Qualitäten des
„Schubert -Bundes " '— frisches Stimmaterial und hübsche
Nuancierung bei meist stichhaltiger Intonation —
machten sich auch in den kle« iercn Liedergabcn angenehm
bemerkbar : in Debvis ' „Wilde Rose" und in dem aller¬
dings reichlich sentimental angehauchten „An die
Heimat" von W. Geis , das trotz des in der Ausführung
gestern etwas ängstlich klingenden Tenorsolos beim
Publikum beifälligste Aufnahme fand : wie denn die
Bestrebungen des Vereins und seines energischen Diri¬
genten allseitig sehr lebhaft anerkannt wurden . Als
Solistin war erschienen Frau Erna D e n e r a (von der
Küntgl . Hofoper), die in der Arie der Elisabeth ans
„Tannhänser " uuö in einigen Liedern von Schubert,
Reger und Strauß ihre klangreichen Stimmittel zwar

nicyr immer mühelos , doch im ganzen recht effektvoll
Geltung brachte und stürmischen Beifall weckte
Herrn Konzertmeister Willi S c i b e r t lernten wir ei^
Geiger von trefflicher musikalischer Bildung kennen
u- a. mit Wieniawskys D -Moll-Konzert (2.' und 8
dank einer sicheren Rogensührunq und temeperanrenc
vollen Vortragsweise sehr rühmlichen Erfolg erzielt
Beide genannten Solisten wurden von Frl . &äcn,*
Geis  mit geschickter Hand am Klavier begleitet. '

* Frankfurter Theater . Man schreibt uns unh >rn,
1. Dezember aus Frankfurt a. M.: Zwei Tage nach „
Wiener Uraufführung wurde gestern durch
hiesige Schauspielhaus  die Vaterstadt Lnün,^
Fuldas  mit seinem neuesten Lustspiel beka« «,
gemacht. Es führt den Titel „Der
k0 P f", ist in fünf Aufzügen geschrieben
bat etwa folgenden Inhalt . Ein alter verstorbener
Junggeselle hat in seinem Testament unter den
kernten Verwandten just denjenigen zu seinem Univerrüc
erben ausgesncht, den er für den „dümmsten" erkl ^ c
Dieser aber, durch diese Bezeichnung verletzt, versch«.. .!
das grvße Erbteil den lieben Vettern , die ihn damin
in Slot und Elend verkommen lassen, ihn schließlichs^ r
im Irrenhaus internieren wollen, wenn nicht
reiche amerikanische Miß es sich rechtzeitig in den
setzte, unfern „Dummkopf" zu heiraten . Ende gut
— nicht alles gut. Es ist das so eine Art von Han dl, ,ü"
wie wir sie zum guten Teil schon in Maeterli «Ä -'
„Heiligem Antonius " gesehen haben, oder wie sie in iw
gewaltigen Tragödie „Lear" vor uns auflcbt.
hat das Thema offenbar im Geiste Molisres verarLeii
wollen : es ist ihm dabei aber unter den Händen zu ei«
schlechten Kadclburgiade geworden, denn, kurz hera « ^
gesagt, das Stück ist direkt mißlungen . Wäre dieses ,,
meintliche Lustspiel nicht von Ludwig Fulda , hf’
Theaterdirektor wollte ich sehen, der es aufgeftthrt
das Publikum wollte ich kennen lernen , das cS niafl
unbedingt abgelehnt hätte . Denn , zum Mittelpn « »/„
einer Handlung einen solchen Idioten zu nehmen,
zuzu muten , dessen ganz unmögliches Gebaren
Sympathie zu verfolgen , das geht denn doch über
Grenzen des Erlaubten . Wollte Fulda den „Idealisier»
den „reinen Tor " in die Erscheinung stellen, so mußte er
ihn einigermaßen menschenmöglich vernünftig han- eb«
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* Für eine Verschärfung des § 175 SMB . Ober-
landesgerichtspräsident a . D . Wirkl . Geh. Uä! Dr . Hamm
ln Bonn nimmt in der neuesten DezembeP-Nümmer der
»Deutschen Jurist en-Zeitung " Stellung M .Mr Frage
einer Verschärfung des § 178 StrGB ., ^ie 'er bejaht.
Der Ausdehnung der strafbaren Handlungen ,nach § 175
müsse mit aller Entschiedenheit entgegengM -ejen werden.
Die gewerbsmäßige  Betätigung merKAiLurch die
jetzige Strafbestimmung nicht genügend PetröMn . Ex¬
zellenz Hamm schlügt vor , bei der ReviMn Hs Straf¬
gesetzbuches unbedingt Zuchthaus  st r a.fä, . Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte  als HpWWfe und
Zulässigkeit der Polizeiaufsicht  in WMgung zu
ziehen. Im Moltke-Haröen -Prozetz wurH ^WMMtet , die
Berliner Polizei habe seit Jahren 5eftiigM* *ig;j »lich-
keiten aus ihrer „geheimen Liste" stehen, ohtze ätz:ß<sie ein¬
geschritten sei. Im Hinblick darauf schrMtHgMW : „Und
dann Hat es auch Leu Anschein, als Letzt die
Polizeibehörden  auf diesem Ggbket mA über¬
großer Schonung  gegen die Täfpr vsügxgangen
sind, vielleicht von Sem Gedanken gcWM -LjM es sich
durchweg um Verirrungen mehr oder^ WxnigLr krank¬
hafter Personen handele . Wenn sich jetzt zeigt, das; die
Neigung zu solchen perversen Handlungen wie ein
Krebsschaden  um sich zu greifen - chMnnt und
keineswegs immer auf Grnnö von krankhafter Anlage
des einzelnen Individuums , dann ist zn.-jpHern , daß
rücksichtslos dagegen  v o r g e g a n g 'e n wird.
Wo die allgemeine Sittlichkeit , die gesunde körperliche
und seelische Entwickelung des ganzen Volkes in Gefahr
steht, ist Mitleid mit dem einzelnen Grausamkeit gegen
die Gesamtheit ." Diesen Ausführungen kann man nur
in jeder Beziehung b e i p f l i cht c n. Es wäre auch zu
'erwägen , ob man die gemeingefährliche „Aufklärungs-
arbeil" der Leute, die den § 175 beseitigen wollen, indem
sie die Begriffe gesund und ungesund umzuöeuten suchen,
nicht rückhaltlos unterdrücken soll.

* Das deutsch-englische Handelsabkommen . In der
Begründung des dem Reichstag am Samstag zuge¬
gangenen Gesetzes, welches den Bunöesrat ermächtigt,
auf weitere zwei Jahre , also bis Ende IMS, der Einfuhr
aus England und seinen Kolonien die M -eist-
begünstigung  einzuräumen , wird nach einer Dar¬
legung der Hanöelsstatistik gesagt, daß in der wirtschaft¬
lichen Lage gegenüber dem britischen Reiche im Laufe
der letzten beiden Jahre eine wesentliche Änderung nicht
eingetreten ist und daß es daher im beiderseitigen
Interesse liegt , für den ungestörten Fortgang
dieser bedeutsamen Handels - und Verkehrsbezichungen
Sorge zu tragen.

* Was denken Sie über Japan ?" Der Vizepräsident
des japanischen Reichstags hat nach der „N. p. K." an
eine größere Anzahl von Mitgliedern des Deutschen
Reichstags und der Landtage  eine Anfrage gc-
richlet: „Was denken Sie über Japan ?" Die hierauf
ergehenden Antworten sollen, in der japanischen Zeitung
,„Hochi Schimbun " zum Abdruck gelangen . — Biel anderes
als einige liebenswürdige Komplimente für die Japaner
wird dabei für die Besserung der deutsch-japanischen
Beziehungen wohl nicht herauskommen.

« Zur Einmischung der österreichischen Slaven in
ceichsdeutfche Angelegenheiten . Als eine schwere Schädi¬
gung der Bündnispoliiik Österreich-Ungarns sieht auch
die „Wiener Neue Freie Presse" die unerhörte Polen-
debatte des österreichischen Reichsrats an und sagt: „Es
war der stärkste Eingriff  in die auswärtige
Politik der Monarchie, der durch Weißkirchners Er¬
klärung noch verschärft wurde , indem er den öster¬
reichischen Ministerpräsidenten verpflichtete, sich mit
dieser Angelegenheit zu befassen und sich in die innere
Politik Preußens einzumischen. Jeder redliche Freund
des Friedens kann sich nicht starr genug gegen die
gestrige Debatte und gegen die Worte des Präsidenten

und sprechen lassen, nicht aber als ausgesprochenen
Narren . Vor einem Parterre von Verwandten , Frenn-
den und Landsleuten wurde diese verfehlte dramatische
Arbeit Ludwig Fuldas wohl mit Applaus nach jedem der
lanoen fünf Akte ausgenommen,' in ihn mischten sich aber
auch Zischlaute, die dem „Dummkopf", rein für sich ge¬
nommen, sehr wohl gehörten. Gespielt wurde mit großer
Aufopferung. Die Titelrolle — wahrlich keine neidcns-
werie Aufgabe — spielte Herr W a n ka mit solcher
Mäßigung , daß er damit manchen allzugrohen Fehler des
Autors glücklich zudeckte. Fräulein I ifflcn — die
glückliche Braut des „Titelhelden " — sah wenigstens
bildhübsch aus . Alle anderen genügten , auch die Regle.
Der einzige, der versagt batte, war der Dichter. Er kann
sich das wohl einmal leisten.

Im hiesigen Residenz - Theater  hat der tolle
Schwank „Florette und Patapvn"  von Hcnne-
qirtr. und Weber, den Verfassern von „Haben Sic nichts
zu verzollen ?", einen starken Erfolg  gefunden , zu
dem allerdings ganz wesentlich die vorzügliche Auffüh¬
rung beitrug , die dem Werk in der Leitung des Herrn
Oberregtsieur Senius bereitet wurde . Es würde zu weit
führen, aller Einzelverdienste au dieser Stelle gerecht zu
werden ; wir laden lediglich zu einem Besuche der höchst
sehenswerten Aufführung ein und versprechen höchste
Buße , wenn sich wirklich ein Griesgram finden sollte,
der es bereute , unserer Empfehlung gefolgt zu sein. st.

* Bölkerfriede. Aus Paris  wird den „Leipz.
N N." geschrieben: Im Apvllothxater finden hier
gegenwärtig Ringkümpfe  statt , an denen sich Ring¬
kämpfer aller Nationen beteiligen . Vor wenigen
Tagen fand dort ein Ringkampf zwischen einem
D e u t sche n und einem Franzose  n statt. Der
Deutsche groß, stark, ein wenig ungeschlacht, der Fran¬
zose klein, geschickt und behende. Der Franzose tat
einige unerlaubte Griffe: allgemeine Entrüstung im
Theater. Ter Kampf dauerte sehr lange; endlich siegte
der Deutsche. Der Sieger wurde sehr lebhaft durch
Beifall  ausgezeichnet , und der Beifall stieg noch ein
wenig, als der Sieger vor der Rampe erschien und das
Orchester „Heil dir im Siegerkranz"  spielte.
Gleich darauf fand ein Ringkampf zwischen einem
Deutschen und einem Österreicher statt. Auch hier
siegte der Deutsche. Wiederum herzlicher Beifall , und
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Weißkirchner verwahren ." Übrigens stattete in
Wien der deutsche Botschafter voll Tschirschky dem
Baron Ahrenthal einen Besuch ab. Er hat dabei die
Polenöebatte zur Sprache gebracht. Man nimmt an,
daß in den nächsten Tagen darüber eine Erklärung
des österreichischen Ministerpräsidenten im Parlament
stattfinden wird . — Daß im preußischen Landtag der
freisinnige Abgeordnete Wolff-Lissa am Samstag gegen
die Unverschämtheit der österreichischen Slaven pro¬
testiert hat, hatten wir bereits berichtet.

* Internationale Konferenz zur Regelung des Aus-
stellungswescns. Die von dem französischen Komitee für
Ausstellungen  im Auslande nach Paris einde-
rufene internationale Konferenz zur Regelung des Aus-
stellungsweseus trat am Samstag in Paris zusammen
und nahni einstimmig im Prinzip die Bildung einer
Internationalen Vereinigung von beständigen Aus¬
stellungskommissionen an . Die nächste Konferenz soll
im Jahre 1908 in Brüssel  und die darauffolgende im
Jahre 1909 in Berlin  abgehalten werden.

* Kein Strafantrag Eulenburgs . Einer ^ Berliner
Korrespondenz zufolge ist es unzutreffend , daß Fürst
v. Eulenburg gegen Maximilian Harden und seinen
Verteidiger im Moltke-Harden -Prozetz, Justizrat Dr.
Bernstein , Strafantrag gestellt hat.

* über das Berliner Geheim-Dcpot der russischen
Terroristen wird noch gemeldet, daß durch Nachfrage der
Baukstellen ermittelt worden ist, daß am 7. Oktober an
Turpaeff in Lüttich ein Scheck über 8850 Frank abgesandt
wurde . Es handelt sich hier zweifellos um das Geld zur
Beschaffung der in der Pankstraße 32b gefundenen
Parabellumpistolen und Hohlgeschosse für russische Terro¬
risten und Expropriateure . Als Besteller der Schecks soll
derselbe Russe ermittelt worden sein, den mau schon an¬
fangs November ausgewiesen hat . — Zu der Angelegen¬
heit wird weiter bekannt : Die 19 000 Bogen weißes , mit
Wasserzeichen versehenes Papier sollten, wie durch
Berliner Bank -Sachverständige festgestellt ist, zur Her¬
stellung von russischen Drei - Rubelnoten  dienen.
Legt man einen Drei -Rubelschein auf einen Bogen
Papier , so passen die Wasserlinien genau aufeinander.
Aus den 19 000 Bogen hätten Falsifikate in Höhe von
456 000 Rubel hergestellt werden können. Wo sich die zur
Herstellung der Scheine nötigen lithographischen Platten
befinden, ist noch nicht festgestellt. Fest steht,
daß in einer zweiten Papierfabrik bei Han¬
nover ein großes Quantum glattes Papier her-
gestellt wurde , das sich zur Herstellung von russischen
Pässen eignet und an eine bekannte Fabrik zur Her¬
stellung falscher Pässe in der Schweiz abgeschickt wurde.
Der Buchhalter Günsel vom „Vorwärts ", der die
19 000 Bogen Papier angeblich im Namen des Vertreters
eines süöenropüischen Staates bestellte und sofort be¬
zahlte, ist seit dem 30. Oktober verschwunden  und
nach Frankfurt a. M . abgemeldet worden . Großen Wert
legt die Berliner Polizei der Tatsache bei, daß in dem
Terroristenlager eine große Anzahl von Exemplaren
eines Geheimzirkulars  des Parteivorstandes der
sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands  aufgesunden wurde , das die Zirkular -Nummer
43 und das Datum März 1906 trägt . In dem Zirkular
wird darauf Hingcwiescn, daß durch die Opferrvilligkeit
der deutschen Genossen es dem russischen Verbände er¬
möglicht wurde , den Weg nach dem Auslande über
Berlin  zu nehmen.

* Vorgehen gegen Anarchisten. Bei mehreren Anar¬
chisten in Frankfurt a . M . wurden von der Polizei Haus¬
suchungen vorgenommen und dabei die Nummern „48"
der anarchistischenZeitschriften „Der freie Arbeiter " und
„Der Revolutionär " beschlagnahmt.

* Familiengärtcn sind durch Eisenbahnbedienstete,
namentlich seitens der mit der Streckenanssichtbetrauten

noch einmal wurde die deutsche Nationalhymne gespielt.
Liebenswürdiger und taktvoller konnten die deutschen
Sieger im fremden Lande nicht gefeiert werden , diesen
freundlichen Eindruck hatte jeder unbefangene Zu¬
schauer. — Im Tlieätre Monfcpamasse wird eilt Stück
gespielt: „D ie Belagerung von  Paris ". Das
Stück ist ohne jeden literarischen Wert und für das
niedere Volk zurechtgeschustert. Die Schuld an dem
Kriege und an der Niederlage der Franzosen trifft im
Stück einzig und allein einen französischen Vaterlands¬
verräter . Als einzige und Hauptschlacht kommt die
Schlacht bei Dijon aus die Bühne . Die Franzosen siegen
und überrumpeln die Deutschen immer , die trotzdem
wunderbarerwcrse bis Paris Vordringen. Aber in dem
letzten Bilde , der Kaiserkrönnng in Versailles , an der
seltsamerweise Gambetta  tetlnimmt , ruft Gambetta
nicht etiva: „Revanche", sondern : „Ihr deutschen
Fürsten habt Frankreich zwar besiegt, aber Frankreich
liegt noch nicht am Boden. Jetzt werden wir unsere
Kräfte im Frieden  und zum Wvhle des Friedens
auf anderen Gebieten messen. Es lebe die Republik !"

* Der Erfinder des Hanönnrkstuhls Gottlieb Helbig
aus Oberneuschönberg bei Sayda im Erzgebirge ist
dieser Tage hochbetagt im Königin -Carola -Berflegheim
zu Hilbersdorf bei Freiberg gestorben. Helbig erbaute
vor etwa 50 Jahren nach seiner eigenen Erfindung den
ersten Handwirkstuhl zur Herstellung von Zwirnhand-
schuhen und Strümpfen und schuf damit die Grund¬
lagen für einen der wichtigsten Industriezweige des
Ehemnitz-Limbacher Jndustriebezirls . Aber die Früchte
seiner bedeutenden Erfindung sind nicht ihm, sondern den
Unternehmen zugeflossen, die sich diese Erfindung zu¬
nutze machten. Seine Heimatgemeinde hatte schließlich
den in drückender Armut lebenden, körperlich und
geistig siechen Erfinder in dem erwähnten Versorgnngs-
heim untergebracht , um ihn wenigstens vor der
schlimmsten Not zu bewahren

Theater und Litcratnr
Kammersänger Bignio,  Ehrenmitglied der Hof¬

oper und einst ein gefeierter Baritvnijt , ist in Wien,
70 Jahre alt , gestorben.

Friedrich Freksas,  eines jungen Dichters fünf-
aktiges Spiel „Tarock ", in dessen Mittelpunkt Ninon
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und an der Strecke wohnhaften , schon seit langer Zeit
gepflegt und oft zu Mustergärtchen ansgestaltct worden.
Neuerdings hat diese gesunde Kleingartenknltnr Aus¬
sicht auf planmäßige Förderung erhalten . Das illustrierte
Wochenblatt „Die Eisenbahn " fordert (Nr . 44) die Eisen¬
bahnvereine auf , für ihre Mitglieder Familiengärten
zu errichten, und ist dabei in der Lage, Mitteilung von
einem Erlaß des preußischen Eisenbahnministers
Breitenbach vom 5. Oktober ü. I . zu machen, in welchem
es u. a . heißt : „Es ist mir der Wunsch ausgesprochen
wordjen, eisenvahnfiskalische Trennstücke und sonstige
Ifitr den Eisenbahnbetrieb entbehrliche Grundflächen,
soweit sie nicht Eiscnbedienstetcn zur Benutzung über¬
wiesen sind, gemeinnützigen Zwecken dienstbar zu machen
und gegen eine möglichst niedrig zu bemessenöe Ver¬
gütung zur Herstellung von Wohlfahrtseinrichtungcn,
als : Bauten , Gärten , Laubenkolonien usw., zur Ver¬
fügung zu stellen. Mehrfach sind entbehrliche Flächen
bereits in der angegebenen Weise verwertet : es unter¬
liegt auch keinem Bedenken, noch weitere Grundstücke
dem gleichen Zwecke zu angemessenen Mietpreisen nutz¬
bar zu machen, soweit dies mit den Anforderungen deS
Betriebes und den eigenen Bedürfnissen der Staats¬
eisenbahnverwaltung vereinbar ist. Die Königlichen
Eisenbahndirektionen wollen deshalb an sie herantretende
Anträge dieser Art einer wohlwollenden Prüfung unter-
zieh— "

Herr»rmv Flotte.
General b. Kessel, der Kommandeur des Garde-

Korps,  wird , wie dem „Kleinen Journal " von gut
unterrichteter vierte mitgeteilt wird , auf seinem Posten
auch fernerhin verbleiben.

Die ptgöiip iE Mer M MrMg.
hd. Paris , 30. November. Wie verlautet , haben

zwei algerische Stämme  an der Grenze die
Treue gebrochen.  Die beiden Stämme sind
marokkanischer Abkunft und fühlen sich durch Familien-
bande zu den Marokkanern hingczogen.

wb. Lalla-Marnia , 1. Dezember . Die Zahl der in
dem gestrigen Kampfe in der Nähe des Kitzflnsses ver¬
wundeten Marokkaner  wird auf 600 angegeben;
300 Marokkaner seien gefallen. Neue französische Truppen'
sind eingetroffen.

Orarr , 80. November. Zwei Kilometer von Babel
Asha stieß eine französische Abteilung von Fremden-
legionären , TurkoS , Spahis und Artillerie auf etwa 3600
marokkanische Reiter und schlug diese zurück. Die Fran¬
zosen hatten bei der Fremdenlegion zwei Tote und sechs
Verwundete.

wb. Paris , 1. Dezember . General Liautey telegra¬
phiert : Ein neuer Angriff fand nicht statt. Eine Gou-
mierpatrouille stieß am 30. November in der Trisaeb-
Ebene auf Marokkaner , die sich nach einem kurzen Hef¬
tigen Feuer flüchteten. Mehrere Dörfer und der Wohn¬
sitz des Marabut Sir Moktar Bon Tschietz wurden ver¬
nichtet und der Bruder des Marabut  gefangen ge¬
nommen. Iluf französischer Seite waren keine Verluste
zu verzeichnen. Einem Gerücht zufolge sollen sich mehrere
Riffstämme den Bcnisnassen anschließen.

wb. Orau , 1. Dezember . General Ltauten bereitet
die Bildung von einzelnen Kolonnen  vor , die an
der Grenze operieren sollen. Die Hauptkolonne , unter
dem Befehl des Oberleutnants Branliere , soll bei Sidi
bu Djenan konzentriert werden ; die zweite ist bereits
in Udjüa aus Truppen der dortigen Garnison gebildet
worden ; die dritte soll eine fliegende Abteilung werden,
die vom Kitzflufse bis zum Meere Strcifzüge unternimmt.
Einstweilen wartet Liautey aber noch die Ankunft von
Verstärkungen ab, um die Effektivbestände der Truppen
komplettieren zu können.

de l'Enclos steht, hatte bei der samstägigen Urauffüh¬
rung i:n M ü n ch euer  Residenz -Theater einen ehr¬
lichen Erwlg.

Bildende Kunst und Musik.
Siegmunü v. Hausegger  hat vom Komitee der

Lamoureux -Konzerte in Paris  die Einladung erhalten,
im Laufe des Dezember drei Konzerte, darunter ein
„Berlioz -Festival ", zu dirigieren.

Eine bisher unbekannte Dürcrzeich-
n n n g , „Fledermäuse ", ist bei Gelegenheit einer Ver¬
steigerung der Kollektion des Marquis von Valori in
Paris für 8490 Mark verkauft worden . Der Konser¬
vator des Louvre , Leprieur , hatte das Bild nach heißem
Kampfe ersteigert, obwohl es nicht unterzeichnet ist und
die Urheberschaft des Nürnberger Meisters nicht außer
allem Zweifel steht.

Aus London  wird berichtet: Der bekannte ameri¬
kanische Komponist Kapellmeister Philipp Sousa ist
schwer erkrankt.  Sousa zog sich in Chicago eine
Ptomainvergistung zu. Sein Befinden gibt Anlaß zu
Besorgnissen.

Der in D ar m sta d t lebende Oberst Frhr . v. H ey l,
der eine der berühmtesten B ö ckl in - S  a m m ln  n g eil
besitzt, hat dem dortigen Landes mnseum  aus
seinen Schätzen 71 Handzeichnungen, 3 Aquarelle und
ein jugendliches Selbstbildnis des Meisters gestiftet. Die
Galerie des Lanöesmuseums , die bisher kein Bild von
Böcklin besaß, hat durch die Schenkung eine wertvolle
Bereicherung erfahren.

Wissenschaftund Technik.
Frl . Dr . v. N u n ste d t wurde als Assi ste n t i n

an der Kinderklinik (Luisenheilanstalt ) in
Heidelberg  angestellt.

Ein Verein der „Freunde von Versailles"
ist in Paris  in der Gründung begriffen. Dieser Ver¬
ein wünscht die Erhaltung der dortigen Altertümer zu
pflegen.

Zur Ablösung des erkrankten meteorologischen Be¬
obachters ans der Zugspitze,  Herrn Sporer , Assistenten
bei der Meteorologischen Zentralstation in München, ist
der Assistent G s e l l bestimmt worden , der schon zu
wiederholten Malen auf der Zugspitze stationiert war.
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'' ück. Tunis , 1. Dezember . Eine Abteilung G e -

Dirgs - Artillerte  ging noch Oran ab, um von dort
nach der marokkanischen Grenze zu marschieren. Die
Militärbehörden von Tunis Haben ebenfalls Befehl er-
lhalten, möglichst schnell ein Bataillon des 3. Schützen-
Negimcnts aus Verdun nach Oran abzusendcn.
, wb. Paris , 1. Dezember . Der Generalgouvcrneur
«nn Algier meldet, Laß Lic BeniSnafsen noch immer
jbei Aghal  versammelt stehen, doch Mangel an Lebens-
Mitteln und Munition Hätten.

4-

' ^ l>. Paris . 1. Dezember. General Drude telegra¬
phiert : Die Niederlage Buchta ben Bagdaöis
verursacht . , unter den Schaujas eine gewisse Er¬
legung.  Sie Halten zahlreiche Zusammenkünfte ab.
Zrverhundert Gefangene , die bei dem letzten Zufammen-
stoß mit Bagdadi gemacht wurden , sind nach Marrakesch
gebracht worden . *

wb. Paris , 2, Dezember. Der Deputierte von Oran,
Tronin , erklärte einem Berichterstatter , daß die fran¬
zösischen Truppen Scheraar besetzen nrüßten, da man
nur auf diesem Wege mit Erfolg der marokkanischen
Stämme Herr werden könne.

Armlmrd.
GskAppeich-Uttgar » .

In Budapest fand eine gemeinsame Versammlung
ider kroatischen  Abgeordneten und Delegierten des
südslawischen Reichsrates  statt , um über eine ein¬
heitliche Stellungnahme gegen den Ausgleich
in den beiden Parlamenten zu beraten . Unter den
Vorschlägen, welche übrigens heute der Ministerpräsi¬
dent Wekerle dem Monarchen  unterbreiten wird,
soll sich auch derjenige einer eventuellen Auflösung des
'kroatischen Landtages befinden.

KuMarrd.
In der Duma  kam es am Samstag zu er regten

Szenen.  Die Kadetten haben mit einer "Rede
Roditschews begonnen, einen entschiedeneren Ton anzu-
ischlagen. Gegen Schluß seiner ganz hervorragenden
Rede, gegen welche die Rechte nur zaghaft protestiert,
gebrauchte Roditschew, in hoher Erregung die bürger¬
liche Gleichberechtigung der Polen verteidigend , ein un¬
glücklich gewähltes Bild . Purischkewitsch harre von den
Murawjewschen Halskragen gesprochen. Auf die schnelle
Justiz des gegenwärtigen Kabinetts anspielend, sagte
-nun Roditschew, man werde vielleicht in Zukunft von
S t o I y p i n s che n K r a w a t t e n sprechen. Darauf be¬
gann die Rechte einen wilden Lärm , den die Oktobristen
unterstützten . Alles sprang von den Platzen auf . Das
Präsidium verließ  ohne die Sitzung zu schließen
hie Tribüne.  Stolypin ging erst später , als es
zwischen den erregten Abgeordneten zu Tätlich-
;£eite  n zu kommen drohte . Roditschew gab dann eine
.entschuldigende Erklärung ab, wonach die Sitzung wieder
ausgenommen wurde.

Von zuverlässiger Seite verlautet , Stolypin  sei
gezwungen worden, seine zweite, Aufsehen erregende
Dumarede in eine reaktionäre  Form zu kleiden.
Vor drei Tagen lag bei der einflußreichen Hospartei die
ernste Absicht vor. Stolypin , dessen Bestrebungen ihr
mißfallen , durch den früheren Minister des Inneren
Durnowo , einen strengen Reaktionär , ersetzen zu lassen.

Der Sohn des Senators Nesselowitsch und der Gym¬
nasiallehrer Ochrannaja wurden als Anführer einer-
weit verzweigten Verschwörung  verhaftet . Die
Verschwörer sollen nach _ polizeilicher Angabe in Vcr-
Windung mit dem sozialrevolutionären Komitee ge-
fftanden haben, das das inzwischen aufgehobene,
Waffenlager  in der Pankstratze in Berlin  auf-

rgcstapelt hatte.
Die A g r a r u n r u h e n in M i t t e l r u ß l a n d

wollen kein Ende nehmen. Neuerdings haben sie im
Gouvernement Orel einen großen Umfang angenom¬
men . _In den letzten Tagen wurden nicht weniger als
zwanzig Güter eingeäschert.
i Der amerikanische Kriegssekretär Taft  ist in
Woskau eingetroffen.

Lx -rrrkrrrÄ.
In Ser letzten Kammcrsitzung kritisierte öer Sozialist

Moffimi öie Organisation in öer französischen
Armee,  indem er darauf hinwics , daß die S t e r b -
lichkeit  in derselben eine der grüßten aller euro¬
päischen Heere sei. Der Unterstaatssckretär Horon be¬
streitet diese Tatsache und erklärte , daß die Sterblichkeit
-in der französischenArmee seit dem Jahre 1875 in steter
-Abnahme begriffen sei. Frankreich rangiere in Bezua
'auf die Sterblichkeit in der Armee gleich nach Deutsch¬
land und vor Italien , Österreich, Rußland usw.

Auf der deutschen Botschaft fand zu Ehren der zur
Ausstellungskonferenz entsandten Vertreter der ständigen
Ausstellnngskommisfion für die ö e u t s che I n d u st r i e
ein Frühstück stall, welchem auch der Präsident des fran¬
zösischen Komitees für Ausstellungen im Auölande.
Senator Dnpvnt , der Generalkommiffar der Pariser
Ausstellung von 1900, Pieard , und mehrere hohe Beamte
des Handels - und des Finanzministeriums beiwohnten.

Eine Pariser Ballonfabrik ist zurzeit mit der Her¬
stellung eines neuen lenkbaren Luftschiffes beschäftigt,
dessen Erfinder der holländische Ingenieur Kluyt-
m a n s ist.

Grraland.
Das spanische Königspaar wird am Dienstag Eng¬

land verlassen und nach Spanien zurückkehren,
st Der frühere Kolomalminister Chamberlain
[teilt tu einer Zuschrift mit , daß er hoffe, bald wieder
hie erste Stelle unter den Kämpfern für den Unionis>
mus  einnehmen zu können. Der Brief wurde gestern
in einer großen Versammlung zu .Birmingham verlesen.
Man schließt daraus , daß der Gesundheitszustand Cham-
t-erlains sich seitdem gebessert habe und ihm den Ein-
tritt  in das politische Leben bald wieder gestatte.. '

WisskadFAkI Tsgbistt.
Die Propaganda der Frauenrechtlerinnen

hat Anlaß zu neuen Zwischenfällen  in West
minster gegeben. Der Kriegsminister Haldane wohnte
emem Frühstück bei, als ihm sich einige Frauenrecht¬
lerinnen näherten und ihre Wünsche vortrugen . — Der
Zentral -Verbcmd der Frauenrechtlerinnen beschloß, eine
Summe von 400 000 M . zu sammeln, welche zu Propa¬
gandazwecken verwendet werden sollen. Es heißt, daß
bisher die Ausgaben des Komitees eine gleich hohe
Summe verschlungen haben sollen. Am 26. Januar
ftndet in London eine große Versammlung statt.

Wsrrrerregro.
Der montenegrinische MrnisterprKsidenL bestätigte in

einem Interview , daß es Tatsache sei, daß man erner
weitverzweigten Verschwörung  am die Spur ge¬
kommen sei, welche Len Zweck hatte, den F ü r st e n
M icki t a und seine ganze Familie zu ermorden
und darauf ein G iv tz- S c rL i c n unter Belgrader
Herrschaft zu proklaMieven. :> •

Rorftrrgat.
, Die Partei der Regeneradores setzte die folgende

Tagesordnung für die Versammlung der Partei am
8. Dezember fest: Die U n z u l ä s s i g ke i t der abso-
luten Monarchie und das gegenwärtige Regierungs-
fystem. Zurücknahme der gegen die Freiheit und gegen
-die verbürgten Rechte erlassenen Maßnahmen ; Prüfung
aller von der Diktatur vorgenommenen Handlungen-
Wrederherstellung der verfassungsmäßigen
Regierungssorm und Vertrauensvotum für den Partei¬
führer Vilherna.

NsrKsrr.
Nach Meldungen aus Ardabil sind in der Stadt und

der Umgegend Unruhen ausgebrochen. An der rufst-
scheu Grenze  bei Bellassawar wurden von Grenz¬
stammen Gewalttaten  verübt.

Usrerrrrgte
Der Generalstaatsanwalt des Staates New Bork hat

»ne Ûntersuchung wegen der Zustände im st ä d t i s che n
r r e n h a u s zu New York angeordnet. In dieser

Anstalt sollen nach Anzeigen, die Lei Len Behörden ein¬
gelaufen sind, die Insassen aufs g r a u s a m st e miß¬
handelt  und in jüngster Zeit mehrere tatsächlich zu
T o L e g e p r ü g e l t worden sein. Die Kranken, die
dw ent Irrenhause zugeführt werden, kommen aus Len
Gefängnissen.

Ziikd-rfrrkr -r.
Das „Reulerfche Bureau " nteldel aus Pieter-

marrtzburg:  Eine Abteilung Militär , aus
Kavallerie und Jttfanterie bestehettd, soll mobil gemacht
weroen und am Montag nach dem Zululande  ab¬
gehen, unt die Poltzcr bet ihren Operationen zur Unter-
oruaung der dort herrschenden Unruhen zu unterstützen.

ANS Stadt rmd LaM.
Wic -Maderrer Machxichten.

Wiesbaden, 2. Dezember.
„Wie kann sich Wiesbaden gartenkünstlerisch betätigetl ?^
so lautete das Thema zu dem Vortrage , mit dem
Gartenarchnert Karl H i r sch die WorlesungS-ASende

« V e.» bann er ei  ns " eröffnte . Unsere neu-
oerttlchen Bestrebungen nach Veredlung und Vertiefung
unserer Knuste sind auch in bezug auf Gartenkunst aus
einen fruchtbaren Boden gefallen. Eine lebhafte Vc-
wegung setzt fett einigen Jahren in allen Teilen Deutsch-
Eös «rn, nur unseren Gartenschöpfungen höheren künst-

Wert zu verleihen . So darf auch Wiesbaden
als Billenstaöt und Weltknrstaöt nicht zurückitehen, Len
schon oft gerügten Mißstänöen , namentlich in Vorgärten,
ein Ende zu machen. Der Vortrag beschränkte sich dar¬
aus, Anregung zu geben, wie man auch in der Winters-
zeit, wo der Garten in öer Regel wenig Anziehendes
lucte ,̂ ocnselben künstlerisch ausschmücken sollte Die
durch die günstige Lage Wiesbadens bedingten klimati¬
schen Verhältnisse gestatten uns die Verwendung zahl¬
reicher prachtvoller immergrüner Gehölze, die ihre
Heimat meist in südlicheren Ländern haben und in an¬
deren Teilen Deutschlands nicht mehr gedeihen. Sic
bieten uns vor allem einen passenden Ersatz für cin-
heimische, wintergrüne Nadelhölzer , öie durch die groß-
städtischen Luftverhältnissc, nametttlich tit der innerett
Stadt , verkümmern und dort ein klägliches Dasein
fristen. Zu diesen Gehölzen zählen Kirfchlorbecr, Gold¬
orange , portugiesische Traubenkirsche, das japanische
Pfaffenhütchen, Eicagnussorten , feinere Liguster, das
Bambusrohr . Im Verein mit den ebenfalls ihren
Blätterschmuck behaltenden härteren Arten öer Alpen¬
rose, Rhododendron , Stechpalme, Walkanlorbeer , Berbe-
ritzensortcn, Mahonien , Buxbaum , Zwergmispel und
der immergrünen Eiche sollen sie dazu dienen, in künst¬
lerisch Msammengestellten Gruppen und Hecken beson¬
ders den Gartenteilen , die nach der Straße zu liegen,
ein frisches, gesundes , Sommer wie Winter wirkungs¬
volles Aussehen zu verleihen . — Auch der Verschöne¬
rung durch Blumen sollte mehr Verständnis und Hin¬
gabe entgegengebracht werden . Mit Hilfe von Win'ter-
nnd zeitigen Frühlingsblühern sollte der Garten , von
strengen Frosttagen abgesehen, niemals ohne Blumen
dastchen. Für kleinere Anlagen und Vorgärten ist die
Ausschmückung mit Blumen von ganz besonderer Be¬
deutung , ist die Blume doch in erster Linie dazu berufen,
Poesie und feinabg-estimmte Empfindung zu verkörpern'
Die kleinste Anlage kaitn immer noch durch Blumen an¬
ziehend gestaltet werden. Man wähle für solche Gärten
weniger Blütensträucher als ausdauernde Stauden und
die reizenden kleinen Ziviebelgewächse, die von Ende
Februar ab ununterbrochen in wirkungsvoller Zusam¬
menstellung den Anlagen eine Fülle lieblicher Blumen
verleihen sollen. Die schönsten dieser Frühlingsboten
sind Leberblümchen, Primelsorten , Adonisröschen,
Alpenarabis . die Winterhärten Erica , Schneeglöckchen,
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Winterakontten , Krokus , Blanstern , Hyazinthus,
Narzissen. Besoriöcrs die letztgenannten Zwiebelge-
gewächse sind dazu berufen , unseren Gärten im März
ihr Gepräge aufznörücken. Für Hausgärten ist eine
Rabatte vor einer Südmauer die paffende Stelle zur
Anpflanzung zeitigetFrÄhlingsLoten, - sie sollte in keinem
Garten fehlen. Eine noch sirrnm-nngsvöllere Verwen¬
dung besteht in dem Einstteuen der angeführten Zwie¬
belgewächse in Leu Rasen, sie sollten die Gärten zu
Tausenden bevölkern. Die Blüte des Krokus anfangs
März , namentlich des leuchtenden gelben , sollte für
Wiesbaden ein Ereignis sein, sie sollte Las Zeichen geben
Latz öie Frühjahrssaison in Wiesbaden beginne . Da d- '
ersten Blumen naturgemäß klein und unscheinbar sind
fo ist ihre Verwendung in größeren Mengen Beöingnna

L Hoffen wir , daß auch in Wiesbaden , namentlich vor
fetten des gartenbesitzenden -Publikums , das Verständnis
«nö die Hingabe für Gartenkunst ein regeres wird
Unsere Gärten muffen, der günstigen Lage entsprechend'
einen künstlerischen Schmuck auftveisen, damit der alte
Nus Wiesbadens als deutsches Nizza erhaltert und
immer neü befestigt werde,.

Die biologische Abwasser-Reinigung.
Mit der Einleitung der städtischen Abwässer in dft

unterirdischen Kanäle ist es allein nicht getan Vor
allem fragt es sich: Wohin mit den Abwässern?
ihnen ruht eine ungeheure Infektionsgefahr , denn sie
führen eine Unmenge füulnisfähiger Stoffe mit sich
neben denen die gröberen , ungelösten Bestandteile dag
kleinere Übel sind. Diese werden mittels Gitter »» ,>>
K«Hen abgefangcn . In besonderen Fällen , in denen
man möglichst sämtliche uwgeliöstcn Bestandteile entt' er-
rrcn will, bedient man sich des sogenannten Wsitzv -r
sahrens , bei dem der Lauf des Wassers zum Stehen Ge¬
bracht wird , damit sich die Stoffe in Ruhe ö&W r„'
können, oder des FüllungAverfahrens , bei dem sie Wft
bestimmte chemische Substanzen , sogenannte Fülluna-
mtttel , annähernd vollständig ausgeschiedcn werden
-oem Wsitzverfahren verwandt ist das sogenannte SWr
verfahren , bei dem man öie Abwässer durch den
der Ausfaulung zu klären versucht. Das Faulverfahren
wrvd^ vielfach in Verbindung mit den biologiich ^ s
Relntgnngismethoöen angewendct . Die biologische An
wasserrcinigung will auch die gelösten, leicht in Fäukwa
übergehenden Bestandteile angrcifen und veränder k
Sie will wir folgen hier den vorzüglichen
fuhrungen von Professor Dun bar in feinem « -47
säden für die Abwäfferreinigungsfrage (Verlas «»
Olöenbourg , München. 9 M.) — ein Produkt her
stellen, das überhaupt nicht mehr fäulnisfähig ist £ '
«elösten organischen Bestandteile werden dem SrSwan„
durch ASsorptionsoorgänge (Aufsaugung ) entrissen dann
durch die geheiinnis 'volle, früher unbekannte Tütiakr^
von Mikroorganismen zersetzt und unter Zutritt '
Sauerstoff oxydiert . Wenn man diese Mechode rßJ
terielle" oder „Oxydationsmethode " nennt , ist dies "7?^
nngutresfcnö , weil einseitig. Die Bakterien arbettn,
Hand rn Hand mit der Oxydation . Die Absorvttnn
ivrrd durch verschiedene Stoffe besorgt, durch den Erö
bodcn (Berieselungs -versahren und Sranklanüni,-
Bodenfiltrativn ) oder durch besondere filterähnlich ''
wirkende Körper aus Schlacke, Kies , Tonbrand , Kolli/
die übereinandergeschichtet sind und „biologische Mzver"
genannt werden . Wenn man von biologischer Abwasser
reiniguug spricht, meint man gewöhnlich das Berfallre -t
mittels der künstlich aufgeschichteten „Füllkörper " oder
„Tropfkörper ", je nachdem die Abwassermengen in
kastcnähnlichen Körper eingefüllt oder darüber getrovtt
werden. Bei jeder der drei biologischen Methoden
werden die Abwässer am besten vorbehandelt, - sie werde»
also nicht mit allen suspendierten Stoffen belaLeti a ->s
die Reinigungskörper gebracht. Mehr und mehr kornnlt
man zu der Einsicht, daß die. biologische Reinigung «J
um so rationeller durchführbar erweist, je gründlicher
die ungelösten Stoffe aus den Abwässern vorher «» g,
geschieden werden.

Das -künstliche biologische Verfahren ist erst seit lsoo
bekannt . Bis dahin machte die Abwasserreinigung
städtischen Technikern und noch mehr den städtisch--,.
Finarrzverwaltungen -die größten Sorgen . Die Gemäßer
wurden verpöstct, der Boden verseucht, die Lufi ve --
unreinigt . Erst durch die Benutzung künstlicher Fil - ' r
aus Kies u. ä. Körperchen, auf die das Abwasser mög¬
lichst verteilt geführt wurde , und denen man zur (gr-
Stelnng -einer ausreichenden Oxydation möglichst viel
Lust zuführte , wurde den Städten die ersehnte (Bn--
lastnng gebracht. Inzwischen ist das biologische Ver¬
fahren außerordentlich ciltwickelt worden . Während
früher selbst eine so kleine Stadt wie das -englische
Sntton (18 000 Einwohner ) jährlich -mehr als 20 000 M
für das übliche chemische Verfahren answcnöen mußt -'
ohne -znm Ziel zu kommen, stellt sich die biologische'
Reinigung , abgesehen von der ersten Anlage , fast kosten¬
los dar . Dieser entscheidende Umstand beschleunigte
ihren Siegeszug , der sich von England zunächst nag,
Deuffchland richtete und den Stadtgemeinöen Jahres-
ersparnisse von ungezählten Millionen brachte.

c>- Gerichts-Personalien. Aktuar Ho ff mann
wuvde als Bureau-Hilfsarbeiter der Staatsanwaltschaft -
Limburg a. d. L. und Aktuar Klee  von hier, zurzeit bei
Oberlandesgcricht zu Frankfurt a. M., als solcher dem Aint"gericht hier überwiesen.

— Ter „Bleierne ". Bleiern wohl war noch das <$ ,.
schüft am gestrigen ersten Sonntag mit osscnen Läden
bis 7 Uhr abends , aber nichts weniger als bleiern war
der Straßenverkehr int Zentrum der Stadt . Das flute -,.
nachmittags hin und her, staute sich vor den glänze « ?,
ansgestattetcn und in Licht und Farbe getauchten Schau
fenstern und neckte sich mit Papierschlangen und anderen
Scherzartikeln , als ob der lustige Unsinn unbedingt
Sache gehöre. In erster Linie zeichnete sich natnrkick
Wiesbadens goldene Jugend aus , die vielleicht schn»
etwas von der bcvor^chenden Andreasmarktsfreuß -.
vorausgenießcn wallte . Die erste Musterung der Wett,
Mchts-Ansstellungert aab ein befrftdiLendes Bild vop
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Ler Leistungsfähigkeit unserer Geschäftsleute) geschickte
Dekorationskunst verstärkte überall Len guten Eindruck
Her Auslagen wesentlich. c,

— Das Fehlen des Konzertmeisters van der Boort
iw letzten Zyklnskonzert Lcs Kurhauses war vielfach bc-
auerkt worden , zuwal er noch zwei Abende vorher beim
Komponistenabend des Kurorchesters mehrere seiner
Kompositionen vorgctragen , bezw. dirigiert hatte . Wie
es Heißt, ist der Künstler kontraktbrüchig geworden, und
hat sich am Donnerstag heimlich von Hier entfernt . Er
Harte seit längerer Zeit mit einer hier wohnenden
beutsch-amerikanischen Dame verkehrt und diese soll
jüngst ebenfalls von Hier abgereist sein. Herr van der
Boort ist verheiratet und hat ein Kind.

— Eröffnung der Schripxenkirchc. Man schreibt
nns : Wie schon seit einer Reihe von Jahren , so nahm
auch gestern wieder mit dem 1. Advent die „Schrippeu-
kirche" ihren Anfang . Trotz der frühen Morgenstunde
harte sich eine große Schar Gäste eingestellt) junge kaum
der Schule entwachsene Bürschchen bis zum Greise im
Silber 'haar , bunt durcheinander , darunter manch alt¬
bekannter Stammgast . Zunächst kam die leibliche Er¬
quickung, die so gut mundete, daß der Vorrat schnell
vergriffen war und schleunigst ergänzt werden mußte.
Nachdem sich dann die Besucher gestärkt hatten und die
Tassen wieder eingcpackt waren , begann der zweite Teil
der Feier , eingeleitet mit dem alten Aöventsliod „Wie
soll ich dich empfangen", das von den Gästen kräftig,
wenn auch nicht immer kunstgerecht mitgesungen wurde.
Alsdann folgten zwei kurze, von liebevollem Ernste
getragene Ansprachen der Herren Stadtmissionare
Leuckcscld (Leiter des Btau -iKreuz-Vcrcins ) und
Fink (Sekretär deS „Christlichen Vereins junger
Männer "), denen die Besucher aufmerksam zuhörten,
und mit einer herzlichen Einladung für nächsten Sonn¬
tag wurden diese wieder entlassen. Hoffen wir , daß
die „Schrippenkirche", die schon so vielen zum Segen
geworden ist, auch in diesem Jahre manchen dieser
Ärmsten der Armen dahin bringen möge, daß in seinem
inneren und äußeren Leben ein Wendepunkt zum
Beffern eintritt und er wieder zu einem nützlichen Mit¬
glied der menschlichen Gesellschaft wird . Jedenfalls liegt
für diese Leute — Die sonst meist nur mit Gering¬
schätzung behandelt werden — schon darin eine Er¬
munterung zu neuer Auslassung , daß sie sehen, wie es
immer noch Menschen gibt, denen ihr Wohl am Herzen
liegt. Die „Schrippenkirche" darf daher wohl auch als
eine Einrichtung von wesentlicher sozialer Bedeutung
angesehen werden.

— Protest gegen die Wcrtznwachssteucr. Gegen die
Rechtsgültigkeit der Wertzuwachssteuerordnung , die in¬
sofern anzuzweifeln sein soll, als für die Beurteilung
des Wertzuwachses die Grunöstenertaxe vom 1. April
3902 zum Maß stab dienen wird , der Steuervrdnnug also
eine unzulässige rückwirkende Kraft anßafict , soll durch
den „Haus - und Grundbcsitzervcrein " eine Beschwerde
an den Bezirksausschuß uni das Ministerium des
Innern gerichtet werden.

— Die Zukunft des Warttnrurgeländes . Dadurch,
daß die Entscheidung des Herrn Ministers den Bau der
Bierstadter Bahn in die Nähe gerückt hat, dürfte auch der
Smüc Wiesbaden , der Besitzerin des Warttnrmge-
ländes,  ein sofortiger , wenn auch geringer Vorteil
entstehen. D >c/ Verpachtung des Restanrationsbetriebs
steht nämlich bevor, da das jetzige Pachtverhältnis An¬
fang 3908 beendet ist. Ter jetzige Pächter hat wieder
ei:: Angebot für den Nestauratiönsbetrieb gemacht und
verpflichtet sich angeblich, jährlich 500 M. Pacht mehr zu
zahlen , wenn die Bahn gebaut werden wird . Der Wan-
lrem wird durch die Bahn ganz außerordentlich ac-
w '.unen , und seine herrliche Lage wird dann gewiß viel
mehr Fremde ihm zuführcn , als das bisher dar Fall
uxu . Mau wird bequem in 5 Minuten von der Bier-
stadter Straße hinausgelangen können. Es ist zweifel¬
los, daß der Waritnrw vor allem als Festplatz für große
Veranstaltungen außerordentlich besucht werden wird.
Ist er doch später mit der Bahn in cincrBiertelstnnde von
dem Innern der Stadt aus zu erreichen. Da er einen
na .st allen Seiten hin freien Fernblick gewährt , sowohl
nach Wiesbaden wie nach Mainz und nach dem Taunus,
nua da er durch die Baumanlagen großen Schutz bietet,
so dürfte er gewiß einer der schönsten Feftplätzc in der
Umgebung Wiesbadens werden. Er ist auch noch außer¬
ordentlich erweiterungsfähig , da die Stadt Wiesbaden
noch verschiedene Grundstücke anschließend an das jetzige
Gelände erworben hat . Die Bebauung ist derartig ge-
bach.' , daß auf dem Plateau ein großer freier Platz im
Anschluß an das Warttnrmgclände bleiben soll. Die
Abhänge nach -Bierstadt , nach Wiesbaden und der Bier¬
stadter Straße sind alle mit Billenbcbannng vorgesehen.

— Walhalla -Theater . Im Walhalla -Theater hat
gestern das Schlier feer Bauerntheater — das
„echte" unter der Direktion Xaver Terofals — sein
einmonatiges Gastspiel begonnen . Man kann sagen: mit
Glück begonnen, denn das Haus rvar am Nachmittag so¬
wohl wie am Abend ausverkauft , und das sich ohnchttr
seines Sonntags freuende Publikum befand sich in der
heitersten Stimmung . Das zeigte sich namentlich am
Ak<ird bet der Aufführung des RaucheneggcrschcnBolks-
stücks „I ä g e r b l u t", dieses aus Scherz und Ernst und
einer reichlichen Portion Sentimentalität zusannneuge-
setzle Stück, in dem Herr Direktor Terofal mit dem
Dorfbader Zangerl sich die glücklichsten Rollen gesichert
har. Das Liebespärchen Leonhard und Lvni, der Forst¬
wart Niederacher und die alte Wab'n, kurz, alles ver¬
blaßt vor der unwiderstehlichen Komik dieses Dors-
baders . Ohne den Bader wäre das Stück ungenießbar,
es erzählt in seinen fünf Akten eine uralte Geschichte,
deren gutes Ende man schon nach dem ersten Akt voraus¬
sieht, und e§ erzählt diese Geschichte noch nicht einmal
originell . Der Bader gibt ihm Leben und Humor , der
Emder, der mit dem Kern der Sache eigentlich gar nichts
g-u tun Hat, und deshalb entbehrlich sein sollte, steht doch
im Mittelpunkt des Interesses ) er ist unentbehrlicher als
olle anderen . Eine Ahnung dämmerte einem schon, als
vor Beginn der Vorstellung die Rcklamebilder mit dem
Torfbader Zangerl des Herrn Direktor Terofal eingc-
lettet wurden . — Gespielt wurde gut ) außer dem Bader

bietet das Stück keinem der Mitwirkenden Gelegenheit
zu besonderer Auszeichnung , man ivird sich daher für
heute damit begnügen müssen, zu konstatieren, daß der
Gcsamteinöruck der Darstellung recht befriedigte und
bei günstigerer Gelegenheit Größeres erwarten läßt . Zu
dieser Hoffnung berechtigt insbesondere das Spiel der
Herren Wengg und Schüller und der Damen Dirn¬
berger , Anna Reil und Marie Erharöt . -ch.

— Der Gartenbau -Verein hielt am Ŝamstagabend
im Restaurant „Friedrichshof " eine öffentliche Versamm¬
lung ab, in der der Gartenarchitekt Karl H i r s ch von
hier einen an anderer Stelle schon eingehender erwähn¬
ten Vortrag hielt über das Thema : Wie kann sich Wies¬
baden gartenkünstlerisch betätigen ? Der Gegenstand des
Vortrags hätte eine noch stärkere Beteiligung des Publi¬
kums verdient und zweifellos auch gesunden, wenn die
Bekanntgabe der Veranstaltung frühzeitiger und nach¬
haltiger erfolgt wäre . Die Ausführungen des Herrn
Hirsch, eines jungen strebsamen hiesigen Fachmannes,
waren durch Inhalt und Form gleich interessant und
fanden allseitige Zustimmung auch in der sich später an¬
schließenden Besprechung. — Aus den an die öffentliche
Versammlung und die damit verbundene Pflanzenver-
losnng sich anschließenden Verhandlungen des „Garten¬
bau-Vereins " verdient hervorgehoben zu werden der
Meinungsaustausch über den Nutzen und Schaden der
Amsel . Es erstand dabei diesem sonst allbeliebten
-Sänger kein Fürsprecher , alles war gegen ihn, und zwar,
weil er zänkisch, gefräßig und zerstörungslustig sei und
dem Berufsgärtner sowohl wie dem Besitzer größerer
Garten - und Obstkulturen ganz erheblichen Schaden zu¬
füge. Nicht Ausrottung , aber möglichste Eindämmung
der Verbreitung der Amsel müsse die Parole sein. Es
würde übrigens , meinte man, schon jetzt ein Auge zuge¬
drückt beim Wegschießen der Amsel, da deren Schädlich¬
keit, namentlich auch im Hinblick auf die Zerstörung der
Nachkommenschaftanderer Singvögel , immer mehr er¬
kannt werde. Das Fehlen der früher in unseren Kur¬
anlagen so stark vertretenen Nachtigall wird lediglich
dem verderblichen Treiben der Amsel zugeschricben, die
„keine anderen Götter " neben sich aufkommen lasse. Es
ivird vom „Gartenbau -Verein " demnächst ein aufklären-
dcr Amsel-Artikel in die Presse gebracht, auch versucht
werden, die gesetzgebenden Körperschaften für Abände¬
rung der jetzigen Vogelschutzbestimmungen betr . der
Amsel zu gewinnen . — Bei Besprechung der geplanten
Wiesbadener G e w e r b e a u s st e l l u n g tauchte die
jedenfalls beachtenswerte Ansicht auf, die Handwerks¬
kammer möge als Platz für die Ausstellung
e v e n t lt c 11 in zweiter Linie das Walkmühltal
ins Auge fassen, das dank seiner landschaftlichen und
sonstigen Vorzüge die gärtnerische Ausgestaltung des
Ausstellnngsplatzes und die Anlage gärtnerischer Aus¬
stellungen wesentlich erleichtern werde.

— Unentgeltliche Rechtsauskunft für Unbemittelte
im Taunus , Rheingan und au der Lahn. In den crftcji
.13 Monaten 3907 wurden beraten : in Wiesbaden 2903,
an den 33 Zweigstellen auf 313 Reisen vom Stellcn-
leiter 823, zusammen 8724 Rechtsuchende. — Alle Unbe¬
mittelten , namentlich alte oder kranke oder sonst nicht
wegfertige Leute in Len Städten und auf dem Lande,
welche am Erscheinen zu den Sprechstunden verhindert
sind, werden vom Stellenletter in Wiesbaden , Nikolas-

-strätze 27, 2, jederzeit brieflich  gern beraten , auch
in schwierigen und verwickelten Fällen , in welchen den
Anfragen die betreffenden Papiere beizufügen sind.

— Aus der Textilbrauche . Die gestern versammelten
Mitglieder der Ortsgruppe Wiesbaden des Verbandes
Deutscher Det-ailgeschäfte der Textilbranche erklärten sich
ebenfalls einstimmig einverstanden mit den Beschlüssen
des großen Ausschusses des Verbandes vom 24. Novem¬
ber. betreffend weitestgehende Währung der Det-aMsten-
Jntcressen gegenüber der Vereinigung der deutschen
Samt - und Seidenwarcn -Grotzhändler.

— Sountagsfahrkarteu am Werktag. Die Königl.
Eifcnbahndircktion in Frankfurt a . M. sendet uns fol¬
gende Zuschrift: In einer unter dieser Überschrift tu den
letzten Tagen durch einzelne Zeitungen gegangenen Mit¬
teilung wird behauptet, der Herr Minister habe cs für
empfehlenswert gehalten, auch an mindestens einem
Werktag Sonntagskartcn auszugeben , und es sei ihm
darauf für Frankfurt a. M . berichtet worden , daß hier
die Ausgabe von SonntagsLartcn am Mittwoch und am
Samstag angebracht sei. Diese Mitteilung ist nnzu-
lreffend ) sie ist geeignet , Hoffnungen zu erwecken, deren
Erfüllung später sich als untunlich erweisen könnte. Es
schweben lediglich infolge eines aus Vorortkrciscn anf-
getretenen Wunsches Ermittelungen über die Bedttrfnis-
frage, die zur Berichterstattung an den Herrn Minister
Noch nicht geführt haben.

— Ein verlogener Schiller . Ein Schüler einer ge¬
werblichen Fortbildungsschule Theodor Leonhardt
aus Aumenau Hat sich eines Tages in einer Zeitung
recht ungebührlich über einen Lehrer ausgelassen, indem
er ihm nachsagtc, wenn er abends zur MetzelsNppc gehe,
dann betrinke er sich, und die Schüler hätten insofern
darunter zu leiden, als sie aus der geringfügigsten Ver¬
anlassung ihre Haue bekämen. Der Bursche wurde vom
Schöffengericht dafür in 100 M . Geldstrafe genommen.
Der Amtsanwalt wollte ihn sogar ans einen Monat in
Haft schicken.

o. „Huhn mit Reis " wurde dieser Tage von einer
neu errichteten Speisewirtschaft im Zentrum der Stadt
empfohlen. Ein solch feines Gericht in einem Lokal für
kleine Leute mutzte aufsallen , und die von der Polizei
angestellten Nachforschungen ergaben denn auch, daß es
sich hier um Hühner handelte, welche die am Samstag
festgenommenen Geflügelbiebe Konrad Sch. und W. H.
Mittels Einbruchs aus einem Hühnerstall im Wellritz-
vicrtel .gestohlen hatten.

— Eine schöne Bescherung wurde am Samstag-
nachmittag einem älteren Knaben in der Aarstratze zuteil.
Als derselbe nichts ahnend an einem dortigen Neubau
vorüberging , stürzte plötzlich vom Gerüst ein Topf mit
roter Farbe herunter , so zwar, daß sich der Inhalt
über den Rücken des Knaben ergoß und dessen Über¬
zieher von oben bis unten bekleckste. Durch eine Gabe

von 30 Pf . für Benzin zum Reinigen des Rockes suchte
der betr . Anstreicher das Malheur einigermaßen gut-
zumachen.

— Verkehrsstörend ist daö an der Trinkhalle auf dem
Mauritiusplatz angebrachte Wasserabslußrohr , welches
über dem Boden freiliegend bis an den Gehweg reicht,
statt in einer Rinne eingebettet zu sein. Gestern abend
stolperte eine junge Frau , die, durch das starke Gedränge
gezwungen, etwas seitwärts vom Trottoir ging , über
dieses Rohr , fiel hin und trug eine Knieverletzung davon.
Hoffentlich sorgt man, daß dies Verkehrsheururnis
baldigst beseitigt wird, ehe dadurch größerer Schaden
verursacht wird.

— Diebstahl ? Aus dem Rhein bei Biebrich wurden
infolge des recht niederen Wasserstandes dieser Tage
S i l b e r g e g en stä u d e, Messer, Gabeln , größere
und kleinere Löffel, von mehreren Rheinarbeitern ge¬
fischt. Wie die Sachen, die den Stempel „Walhalla " tru¬
gen, an ihre Fundstelle in der Nähe des Niederländer
Dampsschiffbockes, wo sie nach dem Aussehen ungefähr
2 bis 3 Jahre gelegen haben, gelangten , und ob sie von
einem Diebstahl herrührcn , wird die eingeleitete Unter¬
suchung wohl ergeben.

o. Lebensmüde . Gestern abend hat sich der 21 Jahre
alte Kaufmann Karl H. in der Wohnung seiner Eltern
in der Arndtstraße in selbstmörderischer Absicht in die
linke Brnstscite geschossen. Der junge Manu wurde'
noch lebend, aber schwer verletzt durch die 'Sanitätswache
in das städtische Krankenhaus -gebracht. Was ihn veran-
latzte, Hand an sich zu legen, ist nicht bekannt geworden.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden find neuerdings unbeschränkt zugelassen:
Betzdorf, Bons , Ernster , Hamm, Hüpperöiugen , Knapho-
scheidt, Merl , Oberpalleu , Reckingen a. d. M., Rodou-
burg , Rollingen (Lama de laine ), Rollingergrund,
Scnningen , Schisflrugen, Wintringcn . Gebühr : je
1 M . 30 Pf.

— Worr plötzlichem Unwohlsein befallen wurde am
Samstagnachmittag 5 Uhr in der Kirchgassc eine den
besseren Ständen angehörigc Frau , die daselbst zu Boden
gestürzt war . Mitleidige Passanten nahmen sich ihrer
an und geleiteten sie zur nahcgelcgcnen Adlerapotheke,
wo man sich um die Bewußtlose mit dem Erfolg bemühte,
daß sie bald wieder zu sich kam und ihren Weg fort-
setzen konnte.

— Ein Kamiubrarrd brach heute vormittag zwischen
30 und 11 Uhr im Hause Humboldtstratze 7 aus . Die
Feuerwache rückte mit einem Wagen aus und kehrte
nach stststünbiger Arbeit wieder in die Station zurück

— Handelskammer. Mittwoch, den 4. Dezember, vor¬
mittags 1034 Uhr, findet eine öffentliche Plenarsitzung der
Handelskammerstatt.

— „Tägblatt"-Sammlungen. Dem „Tagblatt"-Verlag
gingen zu: Für Frühstück für Schulkinder und den Kinder¬
hort: von A. Petersen je 3 M. — Für Mittagessen für be¬
dürftige Kinder: von G. P . 3 M„ von A. C. 10 M. — Für
die Blindenschule, Paulinenstist, Versorgungshaus für alteLeute und Äinderbcwahranstalt: von Frau Schmidt, Bieb-
richer Straße 3, je 6 M.

—- Handelsregister. In das Handelsregister wurde die.
Firma „Vacuum-Reiniger-Anlagen und Apparate Alfred
Flach Wiesbaden" und als deren alleiniger Inhaber der
Kaufmann Alfred F l a ck in Wiesbaden eingetragen. —
Ferner wurde die Firma „Versandhaus Hygiea Anton Stoß"mit dem Sitz in Wiesbaden und als deren alleiniger Inhaber
der Apotheker Anton Stoß,  zu Wiesbaden eingetragen. —
In das Handelsregister ist bei der Firma „Waltfried u. Ko.
in. Wiesbaden" eingetragen worden, daß die Gesellschaft auf¬
gelöst und die Firma erloschen ist.

Theater , Kunst, Vorträge.
* über die Stellung des Menschen im Weltall sprach am

Freitag Herr vr . med. Scxauer  aus Frankfurt im Ver¬
ein für volksverständliche Gesundheitspflege, und zwar in
einer Weise, daß man einen modern angehauchten Theologen
zu hören vermeinte. Es war wirklich interessant, einmal
einen Redner zu hören, der, außerhalb der Theologie stehend,
Fragen erörterte, die uns zurzeit alle in mehr oder minder
hohem Grade berühren. Ein hygienischer Vortrag war es
also nicht; er lag außer dem eigentlichen Rahmen des veran¬
staltenden Vereins und dennoch kann der Abend auch für
letzteren als durchaus gelungen bezeichnet werden. Also der
Vortragende philosobhierte, und zwar sei dies gleich gesagt,als Gegner der Häckelschen monistischen Theorie. Zuerst be¬
sprach er das Werden der Weltkörper, Pflanzen und Tiere
ganz in demselben Sinne , wie es Hackel auch schildert, nur
bezüglich des Menschen machte er eine Ausnahme, da er
dessen Geist als etwas derart Erhabenes bczeichnete, daß man
seine Existenz nicht aus dem mechanischen Getriebe des Alls
herleiten könne. Wir möchten gerade diesen Punkt des Vor¬
trags als am wenigsten haltbar bezeichnen, denn wenn nach
des Redners Meinung das Tier von der. Pflanze abstammt,
während der Mensch unmöglich vom Menschenaffen heraus
geworden sei, so ist dies denn doch ein recht scharfer Wider¬
spruch. Will man die Deszendenztheoriein einem Punkte
gelten lassen, dann kann man ihr auf der anderen Seite die
Existenzberechtigung nicht versagen. Die. geäußerte Ansicht,
während der letzten 2000 Jahre habe der Mensch enorme Fort¬
schritte gemacht, während der Affe sich völlig gleich geblieben
sei, ist nicht beweisbar, aber cs genügt doch wohl der Hinweis
auf die Papuas , um auch diese Menschen in voller Sterilität
ihrer Entwickelung geblieben zu zeigen. — Das ganze Seelen¬
leben des Menschen sei derart kompliziert, aber auch das
physische Leben so geregelt, daß man unmöglich glauben
könne, die' Millionen der einzelnen Zellen, aus denen , der
Körper zusammengesetzt sei, könnten ohne das den Menschen
leitende Prinzip funktionieren. Dieses Etwas, wofür Redner
keinen Namen nennen wollte, müsse der Mensch zu begreifen
suchen, denn ohne dieses scheine ihm die Gesetzmäßigkeit der
Natur undenkbar. Das leitende Prinzip (also Gott) müsse
als der Ausgangspunkt des Alls und speziell des Menschen be¬
trachtet werden und nichts hindere daran, etwas zu glauben,
das man nicht wahrnehmcn könne, weil eben unsere Sinne
n'cht scharf genug seien, dies zu entdecken. Alle
die Einzelheiten des Vortrages anzuführen, ist nicht an¬
gängig, doch muß konstatiert werden, daß er des Interessanten
genug bot, besonders da der Redner sein Thema mit Begeiste¬
rung abwickelte. Wieviel Gleichgesinnte und Gegner unter
den zahlreichen Hörern waren, konnten wir nicht feststellen,denn der reiche Beifall blieb unwidersprochen. Jeden¬
falls gab der Vortrag manchem Anregung zum intensiven
Nachdenken über das Thema, was schon ein hoher Gewinn.

* Kurhaus. Die jugendliche Pianistin Gertrude Rusche.
weyh,  welche in dem morgen Dienstag 8 Uhr im Abonne-
ment im Kurhause siattsindenden Musikalischen
Abende  das Klavierkonzert in G-Dur mit Orchester von
Tschaikowsiy und Soli von Beethoven, Mendelssohn und
d'AIbert spielen wird, ist bereits außerhalb Wiesbadens keine
Unbekannte mehr, wie die ihr zur Seite stehenden
Kritiken aus Berlin, Mannheim, Baden-Baden und einer
ganzen Anzahl anderer deutschen Städten beweisen. Herr
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Kapellmeister Afferni wird das Konzert mit der Ouvertüre
zu „Figaros Hochzeit" eröffnen ; außerdem wird das Kur¬
orchester das reizende Nocturna und Scherzo aus „Ern
Scnnmernachtstraum " von Mendelssohn und Farandole aus
der 2. Suite „LÄrlesienne " von Bizet aufführen . — General-
musikiirektor Felix Mottl  wird am Freitag dieser Woche
im 5. Zyklus - Konzert  u . a die Sinfonre Nr . 6
(Pastorale ) von Beethoven mit dem Kurorchester zur Auf¬
führung bringen.

* Literarische Gesellschaft Wiesbaden . Wir machen noch¬
mals darauf aufmerksam , daß der Vortrag des Schriftstellers
b. O b pe ln - B r o n i ko w s k i des Andreasmarttes wegen
nicht Donnerstag , sondern bereits morgen Dienstag , abends
8 llhr , im Kaisersaale stattsindet . Der Vortragende , ein
Sohn des vor zwei .Jahren hier verstorbenen,Generals von
Oppeln -Bronikowski , toar früher ebenfalls Offizier , widmete
sich aber dann ganz der Schriftstellerei und wrrkt seit zehn
Jahren für das Verständnis des „jungen Frankreich ". Er
hat 25 Bücher irtS Deutsche übersetzt und die Werke von
Stendhal , Maeterlinck, Rodenbach, Regnier u . a . in Deutsch¬
land eingeführt.

* Galerie Banger , Luisenstraßc 9. Neu ausgestellt:
Lotte Buff : „Vorfrühling ", „Holiteinscher See im Herbst",
„Einsamkeit ", „Hohlweg", „Pappeln ", „Buchen", „Herbstlicher
Wald ", „Wiefendach", „Dorf im Tale ", „Wolke". Emmy
Kunz : „Thüringer Bauer ", „Alte Frau ", desgleichen, „Stief¬
mütterchen ", Primeln ", „Stilleüen ", „Kinderportrait
„Begonien", „Primeln ". Adolf Ziegenmcycr : „Rotwild auf
dem Wechsel", „Pointer ", „Mühlbach", „Apfelbaum ", „Sitzen¬
der Hirsch", „Zur Blattezeit ", „Amor mit Rosenkorb",
„Mittagsruhe " (Rehe) , „Kirschen", „Pfarrgarten ", „Groß¬
mutter ".

* Höchster Männcrgcsang -Vcrein . Mittwoch, den 4. Dez.,
Festkonzert zur Ehrung des Dirigenten Herrn Wilhelm Geis
ins Wiesbaden , der zehn Jahre den Verein leitet und den¬
selben in dieser Zeit auf eine hohe künstlerische Stufe brachte
uuid eine große Anzahl allseitig anerkannter hochkünstlerischer
Konzerte veranstaltete . Zur Mitwirkung sind gewonnen:
Fräulein Selin vom Opernhaus in Frankfurt (Sopran ) und
Herr Adolf Müller (Frankfurt ) . Von dem sehr interessanten
Programm erwähnen wir besonders das große Chorwerk
„Columlbus' letzte Nacht" von Sturni für Soli , Chor und
großes Orchester. Das Orchester stellt die Kapelle der 80er
in Wiesbaden . Leitung : Herr Wilhelm Geis -Wiesbaden.

Nussauische SJadjcidjtm,
el. Aus dem Landkreise Wiesbaden , 1. Dezember . Wie

in früheren Jahren , so findet auch in diesem Jahre für die
Feldhüter  des Kreises am 8. und 4. d. M. im Kreishause
zu Wiesbaden ein Kursus  statt , der den Zweck hat , die
Landeskultur zu fördern , insbesondere aber die Feldhüter in
der Pflanzung und Pflege der Obstbäumc zu unterrichten.
Auch über Schmarotzerpflanzen , tierische Schädlinge und
über die den Obstbau betreffenden gesetzlichen Bestimmungen
wind Unterweisung erfolgen . In Anbetracht des gemein¬
nützigen Zweckes wäre es erfreulich , wenn alle Gemeinden
ihre Feldhüter an einem derartigen Ausbildungskursus teil-
nehmen ließen.

er . Nambach, 30. November. Zur Vornahme des Zähl-
geschüfts zu der am 2.  Dezember d. I . stattfindenden Vieh¬
zählung ist unser Ort in 5 Zählbezirke eingeteilt . Als Zähler
fungieren die Herren Gemeinoerechner Merkel , Polizeidiener
Simon , Bureaugehilfe E. Guckes, Maurermeister Phil . Karl
Schwein und Feldhüter I . Schmidt 2r von hier.

r . Hahn, 30. November. Ein bedauerlicher Unglücks -
fall  ereignete sich gestern beim Holzfällen im hiesigen
Walde . Während zwei Männer einen Baum absägten , brach
ein Ast ab und fiel auf einen der Leute . Der Verunglückte
wurde in seine Wohnung nach Hahn gebracht. Die Schwere
der Verletzung war noch nicht fcstzustellcn.

-r - Riederseelüach, 30. November. Bei der heute dahier
stattgehabten B ü r g e r m e i st e r w a h l wurde der bis¬
herige Bürgermeister Christ,  der dies Amt schon 26 Fahre
bekleidet, einstimmig w i ed e r g e w ä h l t . Am Abend brachten
die hier bestehenden Vereine dem Wiedergewählten eine
Serenade . — In NiederjoSbach  wurde der bisherige
Bürgerin eist er G r u b e r wiedergewählt.

Mus der Uinoiebnng.
stä. Frankfurt a. M ., 1. Dezember. Ein frecher

Erp  r c ss  u ng sv  e r su  ch an einem Bankier erregt
großes Aufsehen. Dem bekannten Millionär Eduard
Beit  ging ein Schreiben zu, indem er anfgeforöert
wird , zu einer bestimmten Zeit an einer bestimmten
Stelle 100 000 M . in HunöcrtmarksGetnen ntcöerzu-
legen, wenn ihm sein Leben lieb wäre . Unterschrieben
war der Brief mit dem Namen zweier adliger Leutnants.
Es ist bis jetzt nicht gelungen , der Erpresser habhaft
zu werden.

?? Mainz, 1. Dezember. Der hiesigen Jgnatius-
kirchc,  einem prächtigen Barockbau aus dem Ende des
18. Jahrhunderts , fehlt der Turm , weil er durch Kriegs-
zeitcn damals nicht gebaut werden konnte. Das soll jetzt
nachgeholt werden . Der Turm war vorgesehen, und die
Pläne sind vorhanden . Trotzdem protestiert Professor Sutter
dagegen. Andere meinen , eine Kirche mit Turm sei doch
einer ohne Turm vorzuziehen. .

* Mainz , 1. Dezember . Rheinpegel:  18 cm gegen
18 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtsfaai.
* Tierquälerei bei der Jagd . Eine beachtenswerte

Entscheidung fällte die Strafkammer von Siegen als Be¬
rufungsinstanz in der Sitzung vom ' i. November. Es
handelte sich um die Frage : Was versteht man unter
„Aasjäger "? Im Mar d. I . wurde der Forstassessor
Wachs zu Olpe vom Schöffengericht daselbst wegen Be¬
leidigung zu einer Geldstrafe von 50 M . verurteilt , weil
er den Wirt und Jagdpächter Mund zu Olpe mit dem
Ausdruck „AaSjägcr" belegt hatte. W. hatte , als er sich
mit einem Bekannten über die Olper Jagdvcrhältnisse
unterhielt , den Ausdruck in bezug auf M. gebraucht, da
er in Erfahrung gebracht hatte , daß dieser nicht weidge¬
recht jage, weil er einmal ein dicht vor ihm im rauhen
Holze ausgehendes Reh von hinten mit Schrot beschossen,
ein andermal ein weibliches Rehwild in der Schonzeit
erlegt hatte und deshalb bestraft worden war , mit gro¬
ßen Bracken jage irsw. M., dem dieser Ausdruck zu
Ohren gekommen war , strengte Beleidigungsklage gegen
W. an , die den oben geschilderten Erfolg Hatte, trotzdem
M . in der schöffengerichtlichenVerhandlung selbst zn-
gab, daß er in seinem Leben wohl an die Tausend Stück
Wild von hinten geschossen habe; den Vorwurf , ein „Aas¬
jäger " zu sein, aber trotzdem von sich weise. Die Be¬
weisaufnahme vor der Strafkammer drehte sich denn
auch hauptsächlich um die Frage , ob das Beschießen des
Rehwildes von hinten den Ausdruck „Aasjäger " recht-
fertige . Die zur Sache vernommenen Gutachter Ober¬
förster Franz v. Ewig und Forstasscssor Sorg von

Weidenau sprachen sich einstimmig dahin aus , daß jeder
Jäger , der nicht weidmännisch jage, in der etwas derben
Jägersprache schon mit dem Ausdruck „Aasjäger " belegt
würde , der Kläger aber , der mit Absicht das Rehwild von
hinten beschieße, wohl als „jagdlicher Kannibale " anzu-
sehen wäre . DaS Beschießen des Rehwilds von hinten
sei eine Grausamkeit , da die Tiere hierdurch meist nicht
getötet, oft noch nicht einmal an der Flucht behindert
würden , daß sie aber unter furchtbaren Qualen später
eingingen und veraasten, daher auch der Name „Aas¬
säger". Die Aussagen der beiden Forstbeamten warfen
überhaupt scharfe Streiflichter auf die Art und Werse,
wie in der Olper Gegend die Jagd ausgeübt wird.
Trotzdem sich ein gleichfalls als Gutachter vernommener
Privatjäger den Ausführungen der Forstbeamten nicht
in allen Punkten anschloß, sprach das Gericht den Be¬
klagten frei, da er als Forstbeamter verpflichtet sei,
über die weidmännische Ausübung der Jagd zu wachen,
und der von ihm gebrauchte Ausdruck unter den obwal¬
tenden Umständen als Beleidigung nicht anzusehen
wäre.- -- ■■ .. .

Fetzte Nachrichten.
Ko iittnental - Telegraphen - Kompagnie.
London, 2. Dezember. „Standard " meldet aus

Washington vom 1. Dezember : Die Botschaft des Prä¬
sidenten an den Kongreß wird von diesem die Ermäch¬
tigung zum Bau von vier Schlachtschiffen größten
U ms a n g s und armiert mit den größten Geschützen
verlangen , sowie gesetzliche Maßnahmen zur Förderung
der Schiffahrt.

Lissabon, 1. Dezember . Aus Anlaß des Jahres¬
tages  der Wiederherstellung der Unabhängigkeit
Portugals fanden zahlreiche politische Kundgebungen
statt, die ohne Zwischenfall verliefen.

Durban , 1. Dezember. Die bereits gemeldete Mobil¬
machung erstreckt sich auf die ganze Miliz der
Kolonie,  welche angewiesen ist, sich an ihren Stand¬
orten zu sammeln und weitere Befehle abzuwarten . Das
ganze Korps wird auf Kriegsstärke gebracht. (S/iehe
unter Südwestafrika .)

Depeschenbureau Herold.

Beuthen (O.S .) , 2. Dezember. Bezüglich der Ent¬
eignungs - Vorlage  gegen die Polen wird der
„Oberschl. Grenzzeitung " gemeldet, daß das Gesetz ur¬
sprünglich auch auf O b e r s chl e s i e n ausgedehnt wer¬
den sollte. Wenn diese Absicht fallen gelassen wurde,
so sei dies auf Einwendungen des Oberprüsidenten von
Schlesien zurückzuführen und auch die versöhnliche Poli¬
tik des Kardinals K o p p sei auf die Entschließung der
Regierung nicht ohne Einfluß geblieben.

Genf, 2. Dezember. Zur Ernennung des Unter-
staatssekretürs v. Mühlberg  zum preußischen Ge¬
sandten beim Vatikan schreibt das „Journal de Gensve ",
diese Ernennung beweist, welchen großen Wert der
deutsche Kaiser darauf legt, zu dem Vatikan gute Be¬
ziehungen zu unterhalten . Wie es heißt, kommt Mühl¬
berg mit S p e z i a l m is s i o n zur Lösung der
Polenfrage  nach Rom. Der Kaiser soll entschlossen
sein, auf den Vatikan dahin einzuwirken, dessen Mitwir¬
kung bei der Germanisierung Polens zu erreichen.

Mailand , 2. Dezember. Der Trambahnerstreik ist
nach zehntägiger Dauer durch einen Vergleich beige-
legt  worden . Der Betrieb wird heute wieder ausge¬
nommen.

Hau begnadigt.
arlsruhe , 2. Dezember. (Privat - Telegramm .)

Rechtsanwalt Han ivurde vom Groß Herzog
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Offizielle Bestätigung der Nachricht steht noch aus.

tut . Berlin , 2. Dezember. Durch die Aufmerksamkeit
eines Eisenbahnbeamten ist Sonnabend abend ein
schweres  E i s e n b a h n u n g l ii ck verhütet worden
Ein von Spiirdlersfeld heransausender Zug hatte das
Einfahrts -Signal in die Station Niederschönwetde er¬
halten , obwohl ans demselben Gleis vor Bahnhöfe,
ein Güterzug hielt . Zweifellos Ware ein folgenschwerer
Zusammenstoß erfolgt , wenn nicht der diensttuende
Stationsbeamte auf dem Gleis entlang laufend Notsig¬
nale gegeben hätte . Glücklicherweise vernahmen die
beiden Maschinenbeamten die Notsignale und es gelang
ihnen, den Personenzug kurz vor dem Güterzuge zum
Stehen zu bringen.

wb. Stuttgart , 2. Dezember . Professor GießIer,
lanmäkriger Ebrenoorstand des Verbundes württemb 'erpischer
Gewerbovereine , ist, 59 Jahre alt , in -der medizinischen
Klinik in Tübingen g e st o r b e n.

bä . Breslau , 2. Dezember . In der Ullersdorfcr Flachs-
garnspinncrci stürzte  an einem Neubau ein 10 Meter
langes Stück Mauer ein, durchschlug die Decke des neuen
Kesselhauses und verletzte vier Arbeiter schwer.

bä . Wien, 2. Dezember . Wie Lemberger Blätter aus
Warschau  melden , ist die Verhaftung des Polizei -
Meisters  von Pabianice aus,dem Grunde erfolgt , weil er
einen Arbeiter ohne Grund fcstnahm und auf . einen freien
Platz bringen ließ, wo er ihn init eigener Hand cr-
s cho ß.

M . New Mrk , 2. Dezember. Die Stadt Mexiko
wird gegenwärtig durch eine Bande K i n des r ä über
in Schrecken verseht. Innerhalb zweier Monate sind
22 Knaben und 17 Mädchen s p u r l o 8 v e r s chw u n -
d c n. Der Polizei ist es noch nicht gelungen , irgend¬
welche Anhaltspunkte über die Täter und die Beweg¬
gründe zu ermitteln , doch fällt es aus, daß alle Kinder
r eiche n Familien angehören.

p $Iüem iriützHftüchee.
Weinbau und Weimhanöel.

Mainz , 30. November. Bei der gestern srattgehabtcn
W e i nt >e r st e i g e r u n g 1904er, 1905er und 1906er
Orimnal -Bodcnheimer Naturgewächse von Georc, Map Ix,

Weinbergsbesitzer in Bodenheim a. Nh., die gestern vormittag
11 Uhr im Konzerthaussaal der Liedertafel siattfand , gingen
15 Halbstück 1905er zum Durchschnittspreis von 355 M. per
Halbstück ab, je ein Halbstück Braa , Neubcrg, Heitersklotz,
Sandkaut und Kahlenberg , für die 350 M. bis 450 M . ge¬
boten waren , wurden zurückgezogen, ebenso gingen weitere
6 Halbstück 1905er Auslese und Spätlese wegen zu niedrigen
Angebots zurück. Für zwei Stück 1906er wurden 630 M ., rür
ein solches Stück 600 M., für zwei Halbstück 320 bezw. 360 M.
erzielt . Sieben Halbstück dieses Jahrgangs , für die 310 bis
400 M . geboten waren , gingen zurück, ebenso vier Viertclstück
1904er Auslese und Spätlcse (Angebot 290 bis 400 M.) . Der
Ankauf erfolgte meist durch Kommissionäre im Aufträge ver¬
schiedener hiesiger und auswärtiger Firmen . Der Verkauf
erfolgte ziemlich schlank, der Besuch war , wie dies meist an
Freitagen der Fall zu sein pflegt , nicht sehr zahlreich. Die
Preise sind in Anbetracht der gegenwärtigen Konjunktur nicht
zu hoch. Es sind durchweg schön gepflegte Weine mittlererArt.

Handel und Industrie.
Verein deutscher Eisengießereien . In der Versammlung

der Maschinengußwcrke der Hessen-Nassauischrn Gruppe des
Vereins deutscher Eisengießereien wurde beschlossen, mit Rück»
sicht auf die Festigkeit der Preise der Rohstoffsimdikatc und
die andauernde Höhe der Arbeitslöhne , sowie auf die noch
immer gute Beschäftigung der Gießereien an den seitherigen
Gutzwarenpreisen festzuhaltcn.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 2. Dezember , mittags 12%  irr,,

Kredit -Aktien 200, Diskonto -Koinmandit 170.80, Dresden, -,
Bank 138.50, Deutsche Bank 227.40, Handelsgesellschaft 154.90
Staatsibähn 145, Lombarden 28.40, Baltimore und Ob ?«
84.20, Gelscnkirchen 193.25, Bochumer 196.25, Harpcner
195.20, Nardd . Llohd 105.75, Hamb.-Amer .-Paket 115  gn
4proz. Russen 81.40. ou'

Wiener Börse. 2. Dezember . Österreichische Kredit-
Aktien 638.60, Staatsbahn -Aktien 675, Lombarden 151, Mark,
notcn 117.73. Tendenz : schwächer.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule) .

Wettervoraussage,  ausgcgeben Q11(
2. Dezember:

Morgen fortgesetzt vorwegend trübe mit Regenfällpn
Seewinde , milder . *"*

Genaueres  durch die Weilburgcr Wetterkarten
(monatlich 80 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Hauvt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße 6
täglich angeschlagen werden.

it Ü K H ff
Das grötzts und verbreitetste

s  Anzeigenblatt Wiesbadensa
seiner Umgegend, wie Nassaus überhaupt,
ist von altsrs her bis auf dsn heutigen Cag
WNNWVTTT) unbestritten das

Wiesbadener Tagblatt.
Seine übersichtlich geordneten Linzeigenteile:
Wobnutigs -finseiger , PJrbeitsmarkt,
0elÖ - und Immobiiien -<T>arUt, Kleiner
ßnseiger und nicht zuletzt seine zahlreichen,
wirkungsvollen Inserate der Wiesbadener und
T-D-N auswärtigen Leschäftswelt werden ®a®

täglich von Tausenden gelesen.
Vieser stattliche, stets wachsende Leserkreis,
welcher alle Vevölkerungssckichten Wiesbadens
und des Nassauer Landes umfaßt , sickert

jeder Anzeige unfehlbaren Erfolg.
Oie 6nzSigsn- si)rsis s das Wiesbaöener
Cagtolattö sind in Anbetracht dieser weiten
Verbreitung und im Vergleich zu anderen
Tageszeitungen bei gleich hoher Auflage,
öurefoons niöfzigs . - Das Wieabaöener
£äßblatt gilt daher mit IZeckt nickt nur als

hk  geleMste Tageszeitung Wiesbadens
sondern zugleich auck als

das größte Anzeigenblatt unserer Stadt
wie Nassaus überhaupt.

Dir AdeuÄ-ArrsKabs»mtfetP 16  Kri-rrr."̂ '
Leitung: W. Schulte vom Brüvt-

Veramrvvrtllchkr Rodafienr für Politik : ?!. H e ger borst : für das Feuilleton-
I .fkaisler : für Wu'sbabenl'r Nuchrichrei:, Sport unb VolkSwiclichastlichn» .'
C- Rörderdt : für Nassau! ch Nacvrichren, Aus der Umgebung ^ er,n" chke«
undGericvtssaal : H Diefenbach : für v»eAnzeigen und Reklamen: £ D «rnau«ämllich in Wiesbaden.
Druck und Lcrlag der L. Schelienoerzjjcheu Hsf -^ uchrruckerei us
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^eMar^
Herm-3os*

Nieder¬
lagen

durch
^Schilder
G kenntlich.

Während der beiden Andreasmarkttage
in sämtlichen festlich dekorierten Sälen:

Hochfeinste
Qualität.

*** I **** I *****
Am Vorabend , Mittwoch , den 4 . <3. M,

Grosse Andreasmarkt-Vorfeier

darunter die

Gesangs-, Jodler - und Instrumentaltruppe Original -Köulgseer,

Diners von 12 —3 Uhr,
Soupers von 6 Uhr abends an.

MMUM Tagas- eä Änfefä.
Eintrittskarten : Zur Vorfeier und für jeden der beiden Haupttage ä 15k . ! .«-

Passepartouts (gütig für die K Tage) ä Mk . 8 .—.

WU" mit dar Eichel - WA
Vertreter : Carl Emserstrasse 36.

Telephon 2880.

in allen Grössen und reicher
Auswahl . 1618

Phil. Scheffel Söhne,
Webergasse 13.

Um meiner verehrten Kundschaft für WeillBiachflS

g © w3Shnii © 6ieS zu bieten, habe ich

Eiaikäafe etwas

mein ganzes
einschliesslich der in den letzten Tagen erschienenen Neuheiten in

zu enorm
einem Weihnaelif :s4fei *ka8if unterstellt.

Reste sind ausgelegt
In der Abteilung für Konfektion soll jedes Stück

geräumt werden
l êr Verkauf kai begonnen.

Hoflieferant — Webergasse 5,

Vx FI . Mk . 1.75 2 — 1 2.25 2.50 3.— 4.— 5.— 6.—
V»Fl . Mk . 1 — 1.20 | 1.35 1.50 1.70 2.20 2.70 3.20
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3) Rohe Kaffees
sind in allen reinsclimeckenclen bis feinsten Sorten auf Lager.

Die Preise sind jetzt dafür je nach Düte
zwischen 8O Pf . und ZO O Pf. das Pfand festgestellt.

b) Geröstete Kaffees
na eil bestem Verfahren geröstet , daher höchste Ausgiebigkeit und vollstes Aroma,

stets fnsdi zum Verkauf bereit zum Presse von E # # —1841 # Pf. das Pfund.

Wie hinlänglich bekannt , widme ich dem Artikel Kaffee besondere Sorgfalt . Grosse Ein¬
käufe an den betr . Seeplätzen , sorgsamste Prüfung der Sorten nnd Zusammenstellung von
Mischungen nach bewährten langjährigen Erfahrungen , niedrigste Feststellung der Verkaufspreise,
aufmerksamste Bedienung . Alles dies wirkt zusammen, um meine Darbietungen von Kaffee zu
den seit Jahren am hiesigen Platze so beliebten und bevorzugten zu machen.

Ich holte mich meiner verehrten Kundschaft , sowie allen Kaffee-Konsumenten bestens
« . , 1589empfohlen.

Gegründet 1852 . A . H . MlHieiÄtllll,
Fernsprecher Wo . 94 . erste und älteste Kaffeerösterei am Platze.

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne, Plomben.
Zahnziehen schmerzlos(Narkose) etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne Federn. Die in
meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei mir erfundenen Idealpolitur versehen,
wodurch dem Patienten beim Tragen und Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht
wird, so dass sich derselbe leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

Grösstes Zahnlager am Platze.
Zähne in allen erdenklichen Formen und Farben, so dass ich in der Lage hin, jeder An¬

forderung auf dem Gebiete des Zahnersatzes genügen zu können, um dem Zahnersatz ein naturgetreues
Aussehen zu verleihen.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen Zahnersatzstücke
wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt, und versäume Niemand , bevor er sieh
Zahnersatz unfertigen lässt , sich den Inhalt meines Schaukastens anzusehen.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung empfehle, welche
in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde schlägt, zeichne ich 1417

mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Sellin , Dentist,
Friedrichstrasse 50 , 1. Etage , nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von 9—6 Uhr.

Telefon 3118. Schonende Behandlung. Massige Preise.

ssss: Unerreicht grösste Auswahl =es

Koafieiisweater.
□□□□ Neueste Muster! □□□□

Beste haltbarste Qualitäten. Billigste Preise.

L. Schwcnck.
Mühlgasse 11—13. ® Mühlgasse 11—13.

- . . . . . — aipul —

EM

• ■ ■ ^

P Z10 r "oIOCKc
mit ehren 800 ovo «eftcntpelte » Silberpriffen in größter Auswahl
von fflif. 4.50 an. mit echtem Gbenffolzstack und gebogenem echt
?itb. Griff Ml . 9.50 —35 .00 . Sämtliche Griffe sind mit meinem
„Obugos"-Kitt, Patentamts, g-sch., verstärkt und bei normalem

Gebrauch unzerbrechlich.

Norm . Otto Hornstein,
Juwelier,

«Hr Bĉ alTe 40 , Ecke Äl'eme 5>ĉ )JX)aCßctcßer |Irage.

wjjjjxuma
Geben 8ie eis

Weihnachtsgeschenk
eine
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Abend -Ausgabe
2 . Blatt.

Preußischer Kmedrag-
Abgeordnetenhaus.

— Berlin , 30. NovenTrr.
tKort ' etznng des telegraphischen Berichts in der Sonntag-

Ausgabe .)
In der Weiterberatung der

Ostmarkcnvorlagc
erklärt nach der nntgcteilten ablehnenden  Rede des
freisinnigen Abgeordneten WolfftLissa

Abg. Lnscnsky (natl ) : Herr v. Oldenburg forderte
eine Reorganisation der A n s i e d l u n g s ko in -
Mission , damit diese in die Lage käme, schneller
arbeiten zu können. Die Forderung mag berechtigt sein,
jedenfalls dürfen wir uns aber die Freude am Ansied-
lungswerke durch ' einzelne Ausstellungen Nicht stören
lassen. Die Statistik , zeigt uns , daß die Zahl des miti-
lcren und kleineren Besitzes in den Ostmarken zugc-
nommcn hat . Das ist als Verdienst auf das Konto der
Ansiedlungskommission zu schreiben. Die Wirkung der
Enteignung wird nach unserer Ansicht sehr über  s chä tz t,
insbesondere von Herrn Kinöler . Die verfassungsrecht¬
lichen Bedenken sind bereits durch Herrn Dr . Friedberg
zurückgewiesen, ich gehe darauf nicht weiter ein. Redner
äußert des weiteren einige Bedenken gegen die Vorlage,
die jedoch im einzelnen ans der Tribüne unverständlich
bleiben.

Abg. Dziemüowski (Pole ) bekämpft die ganze Ost-
markenpolitik . Bülow habe vor Jahren gesagt, die
Polen vermehrten sich  w i e K a n i n che n. Jetzt
habe er mitgeteilt , daß die Deutschen sich starker ver¬
mehren. Wozu sei dann das Gesetz nötig ? Man stelle die
Polen jetzt als eine Gefahr für das .Vaterland hin, falls
es in Not komme. Die Polen hätten aber in drei Feld¬
zügen ihre Treue für König und Vaterland mit
ihrem Blute auf den Schlachtfeldern betätigt , was auch
Bismarck anerkannt habe. Unter solchen Umständen
falle die Beweislast für die Gefährlichkeit her Polen der
anderen Seite zu. Die Vorlage sei nicht von Rücksichten
des öffentlichen Wohls eingegeben, sondern von staats-
politifchcn Gründen . Die Vorlage verstoße gegen die
Verfassung  und gegen das Freizügigkeits¬
gesetz  und werde zu einer Untergrabung der
Rechtssicherheit  führen . Sie sei diktiert nur vom
Haß gegen alles , was polnisch ist. Haß sei aber nnchrist-
lich. Das Hans wolle daher dies unchristliche Werk
verwerfen.

Finanzminister v. Rhembaben weist die Behauptung
des Vorredners zurück, daß die Informationsreisen der
Regierungsvertreter nur Paraden gewesen seien. Ein
starkes Stück sei es, Bismarck, der die Polenpolitik etn-
geleitct habe, als Kronzeugen für die Polen anzurufen.
Zum Enteignungsvorschlag sei die Regierung nur nach
den ernsthaftesten Erwägungen gekommen. Ihr

kommunistischeTendenzen
anzuüichten, sei gänzlich verfehlt . Die Regierung fühle
sich verpflichtet, dem Vordringen des Polentnms vorzn-
beugeu. Die polnische Presse spreche von einer slawi¬
schen Welle,  die von Osten nach Westen gehe und
wieder Boden gewinne , wo ans slawischem Grunde jetzt
fremde Kultur herrschte. Ohne die Ansieölungstätigkeit
würden heute ganz Posen und Westprentzen polnisch sein.
Der Minister weist an einigen tatsächlichen Vorkomm¬
nissen nach, wie die Polen den Gedanken der

Wiederherstellung des polnischen Nationalstaates
pflegen und wie durch Boykott und Verhetzung seitens
polnischer Agitation und Presse das Verhältnis der
Nationalitäten nahezu vergiftet werde. Die Regierung
habe sich nur schweren Herzens zum Enteignungsgc-
danken entschlossen, aber der Ernst der Lage lasse nichts
anderes zu. Es gehe nicht an, daß wenige Tage¬
mär sch e von Berlin  sich ein Sta ats  kö.rp er
entwickle, der innerhalb Preußens fremd sei und nur
aus den Augenblick warte , sich von Preußen loszureitzen.
Man müsse sich der großen Taten der Vorfahren er¬
innern , die das ganze Gebiet östlich der Elbe und Weichsel
erobert haben. Als ihr Wahrzeichen stehe noch die herr¬
lich: Marienburg , aber ans die Marienburg folgte das
Schlachtfeld von Tannenberg und der Friede von Thorn.
Durch das alte Erbübel Uneinigkeit ging alles ver¬
loren . Der Minister schließt: Seien wir heute einig,
greisen wir fest durch, sonst werden wir später noch
.ernstere Maßregeln ergreifen müssen. Wenn irgendwo
gilt in dieser Frage das Wort : salus publica suprema lex.
(Lebhafter Beifall Bet den Konservativen und National-
liberalen .)

Abg. Dewitz (sreikons.) wünscht eine Ändern na des
G e schä f t s v e r f a h r e n s der Ansiedlungskommission.
Für den Fall der Einführung der Enteignung sei die
Mitwirkung eines Beirats nötig . Solange die Polen
nicht öffentlich erklären , daß sic sich ans den Boden des
preußischen Staates stellen, solange sie solche Blüten
treiben wie den Schulstrcik, können sie auf Nachgiebig¬
keit des preußischen Staates nicht rechnen. Der preußische
Staat kapituliert vor ihnen nicht! (Beifall .)

Abg. Müller -Cvblenz (Zentr .): Ich konstatiere mir
Befriedigung, daß die Vorlage allgemeine Zustimmung
ruf keiner Seite des Hauses gefunden har. Sie muß als

ein Akt der Verzweiflung
aufgefaßt werden , und nicht einmal die engsten Freunde
der Regierung sind sicher, ob sie zum Ziele führen wird.
Solche Summen , wie sie angefvrdert sind, werden nicht
mit schönen nationalen Redensarten aus dem Boden ge¬
stampft, sondert müssen vom Volke aufgebracht
werden . Lieber wäre cs wohl dem größten Teile dieses
Hauses , wenn so hohe Beträge nicht zu einem Kampfes-
ac iefe , sondern zu friedlichen Bestrebungen verwendet
wurden . Ich habe io viel gehört von dem schweren Herzen,
mir dem die Freunde der Vorlage ihre Zustrmmung er¬
klärten , daß mein zum Mitleid geneigtes Herz davon
ganz gerührt wurde. (Heiterkeit.) Ein derartiges Gesetz

ist seit Erlaß der Verfassung  nicht an das Haus
gekommen. Die verfassungsrechtlichen Bedenken gegen
das Gesetz sind ja von verschiedenen Rednern zugegeben
worden . Zur Unterstützung einer so weitgehenden Vor¬
lage hätte der Herr Minister ganz andere Gründe
herbeibringen müssen. (Sehr richtig!) Der oberste Hüter
des Rechts sollte sich hüten , sich so wie gestern über die
Verfassung ausznsprcchen. Redner bespricht weiter in
längeren Ausführungen die Bestimmungen des Entelg-
nungsgesetzes von 1874 und sucht nachznweisen, daß die
Vorlage mit diesem Gesetz in Widerspruch steht. Wenn
Fürst Bülow sagte, cs gibt kein Zurück, nur ein Vor¬
wärts , so klingt das ja recht stolz, aber staatsmännisch ist
es nicht. (Beifall im Zentrum .)

Justizminister Dr . Bcselcr : Ich habe gestern kemcs-
wcgs den Artikel 4 so ausgelegt , als ob mit ihm ledig¬
lich die Abschaffung der S t a n d e s v o r r c ch te bezweckt
sei. Ich habe ausdrücklich hinzugefügt , daß der Artikel
aussprcche, daß die Gesetze gegen jeden Preußen in
gleicher Weise zur Anwendung gelangen sollen. Man
stellt hier öffentliches Wohl dem Staatswohl gegenüber.
Ist denn Staatswvhl nicht auch ein öffentliches Wo.hl :--
Jch habe auch gestern nicht behauptet , daß jedermann btc
Verfassung anslegen könne wie er wolle, sondern nur,
daß der Geist der Verfassung schwer zu definieren sei.
Die Vorlage mutz nach dem Artikel 0 der Verfassung be¬
urteilt werden , die das Privateigentum  dem
öffentlichen und Staatswohl nute r ordnet,  wenn
der Staat es verlangt . Die gegen meine Person gerich¬
teten Vorwürfe erkläre ich für haltlos . (Beifall rechts.)

Ein Schlußantrag wird gegen Zentrum und Linke
angenommen.

Die Vorlage wird -einer Kommission  von 28
Mitgliedern überwiesen.

Nächste Sitzung D v n n c r s t a g , vormittags 11 Uhr.
Tagesordnung : Kleinere Vorlagen ) Quellenschntzgesetz.

Der letzte Tag.
(Von der Arena der Ringkämpfer .)

- Wir haben dem ersten Kampf beigewohnt, als
Carlos , der Champion von Portugal , der verschiedenen
unerlaubten Griffe wegen von den Sachverständigen im
Publikum ausgezischt und ausgepsiffcn wurde und ihnen
dafür — es war gewiß nicht nobel ! — die Zunge heraus¬
streckte» und wir haben am Samstagabend den Ent-
scheidnngskampf auf unsere Nerven wirken lassen, den
Entscheidnngskamps der vier standhaften Riesen, die acht
oster nenn Kämpen aus dem Felde geschlagen hatten
und nun unter sich um den größeren Lorbeer , st. h. um
die größere Anzahl blauer Scheine rangen . Carlos , der
sich am ersten Abend die Gunst des Publikums verscherzt
hatte, war auch dabei: er hatte sich gebessert. _

Das Haus war am Samstagabend ausverkauft . >r en
drei übrig gebtiebencu BaristSnummern brachte man
schon gar kein Interesse mehr entgegen) besonders im
Parkett und auf dem Promenoir , wo Sie Sportsfrennste
Kopf an Kopf saßen und standen, herrschte fieberhafte
Aufregung . Als erstes Paar sollten Siegfried und Urban
Christoph austreten , und als sic sich gegenüberstanden,
Siegfried elegant , etwas bleich, aber mit stählernen
Muskeln , der rheinische Riese mit gerötetem Stiernackcn
und zyklopenhaft ungeschlacht, da konnte man durchaus
zweifelhaft sein, wem von den beiden Unbestegten der
erste Preis zufallen werde. Das Publikum , das vom
ersten Abend an mit dem Meisterschastsrtnger Siegfried
lebhaft sympathisierte, trat in seiner Mehrheit aucĥ jetzt
wieder von Anfang an ziemlich ostentativ auf leuic Lette.
Wenn er sich unter dem Riesenkörper seines Gegner»
«nfrichtctc, um ihn dann mit einem Ruck von sich abzu-
schütteln, dann zitterte das Halls von dein vrccsall der
Zuschauer. Das Publikum ist bei derartigen Kämpfen
durchaus nicht unparteiisch ; cs verschenkt seine Gunst
nach instinktiven Regungen ; hier , wo sich zwei Deutsche
gegenüberstanden , spielte der Nationalstolz naturticy
keine Rolle, man wünschte Siegfried den Sieg , vielteicht,
weil er die elegantere Erscheinung ist, vtelleicht auch,
weil man ihn eben einmal unbezwinglich haben wollte.
Und er siegte! Nach fast einer Stunde war der Kampf
unter-' iiüttttifdj -cn ÄundZungen  cuifcfjtcöcn, intu itiut
zeigte es sich, daß das Publikum doch gerecht fühl-e. c»
ehrte auch den wackeren Besiegten.

Unruhiger , rascher tu ihren Bewegungen waren me
nächsten Kämpen : Hans Schwarz und Car .oo. Wir
sagten uns : Carlos wird siegen, die Mehrzahl der Zu¬
schauer war indessen offenbar der Meinung . Schwarz
muß siegen Sicher , war der Gegner kräftiger , schwerer,
so war er flinker . Mit unglaublicher Geivandtheit be¬
säte sich der Deutsche immer wieder aus den gefähr¬
lichsten Umarmungen des Portugiesen . Dann immer
großer Jubel unter seinen Parteigängern im Zuschauer-
raum Nach dem dritten Gange hielt sich Carlos die
Seite .' Der Vorhang schloß sich. Das Spiel ist aus , der
Portugiese ist kampfunfähig, sagte man sich. Er war noch
nicht kampfunfähig, noch einmal begann der interessante
Kamps Nach zwanzig ?.!(innteu hielt Carlos den
Deutschen schwebend in der Lust ; plötzlich aber stand
Schwarz auf den Füßen uttö Carlos befand sich in der
ungemütlichen Lage seines Gegners , um im nächsten
Augenblick schon auf dem Rücken zu liegen. Der Schluß
des Kampfes war wunderbar . Er kam zudem außer¬
ordentlich überraschend. Die Zuschauer erklommen die
höchsten Stufen der Begeisterung . Deutschland hatte ge-
sieot und Carlos , der noch gegen Urban Christoph
kämpfen sollte, erklärte sich wegen einer Rippeu-
verlctzung kampfunfähig und den rheinischen Riesen für
den Sieger des letzten Ganges.

Damit waren die Ringkämpfe entschieden. Die
Preise wurden vor den Augen des Publikums aus¬
bezahlt ; Heiterkeit erregte cs, als der vorsichtige
Portugiese jeden seiner vier Hn ndcrtmar ks ch eine gegen

Montag,

2♦ Dezember 1907.
55 . Jahrgang.

das Licht hielt , ob er auch echt sei. Jedem den Prei »-
gekrönten wurde ein -mächtiger Kranz um die Schulter
gehängt , dem unbesiegten Meisterschäftsringer von
Deutschland aber zwei. Eine „Sensation ", die einen
großen Teil der Wiesbadener Bevölkerung zwei krochen
lang in Atem hielt , war zu Ende. . . . - m

Der Kampf zwischen Siegfried und Urban-
C-bristoph  war weniger interessant . Sn -gfr -ev fa,r
im 'n- r im Angriff , doch mit dem schweren Gegner rann er
weder im Stand , noch in Unterlage etwas anfangen . Wch
einen Schulterdrehgriff SErrcss . kommen heida zuv Erde
ein Armschlüssel Urbans hat wenig Erfolg . Siegfried har
dann mehrmals Gelegenheit , .seine große Kraft zur Geltung

an ihm hängt . Schließlich hat Nroan einen ,rnm ,,e.
faßt und will Siegfried auf die « chultcr drehen. Dnytr
widerstrebt erst, plötzlich aber Nnrft er . sich mit ltraan herum-
un'b bringt diesen auf beide L-chultern . 3«
Im Kampf zwischen Carlos  und Hans «chwarz  rang
Carlos wieder fair . Gegen seine mit guter Technik gepaarte.
Kraft konnte Hans Schwarz aber ein ganz ^bedcutende^
Raffinement und seine wunderbare TcKm . i.ns <fetd fuyren„
die ihm an § allen Klemmen hals . Carlos versuchte alles

Schwarz in btc halbe Brücke, in der er sich mit großer Kraft
hält , um dann mit Picrouette zu entschlüpfen. Nach, einem
-weit -n Untergriff von hinten wirft sich Carlos mit schwarz
zur Erde und zieht -sich hierbei eine Muskelzerrung zu. Er
ringt aber ' trotzdem bald weiter und kann Schwarz noch mehr-
inats der Niederlage sehr nahe bringen . Durch einen Auf¬
heber Carlos schien dann das Ende für Schwarz gekommen
zu sein, aber auch in dieser gefährlichen Lage weiß dieser yai
noch zu helfen . Durch rasche Beinbelvegungen lockert er beit
Griff , berührt mit den Beinen wieder die Erde , faßt bei
Carlos einen verkehrten llntergriff und hebt diesen mit einer
Kraft , die ihm niemand zugetraut hätte , ,mit Kopf nach
unten in die Luft . Sofort läßt er sich mit ihm zu Baden

rot

geleitet ' wurden . Die Wiesbadener Ringkampfkonkurrenz,
über die auch die Sportzeitungen eingehend berichteten, ist
beendet, hoffen wir , daß es nicht die letzte war.

* Eine Luftschisf-Wettfahrt . Wie aus T u r i n ge- ■
meldet wird , ist eine große Wettfahrt für lenkbare Luft¬
schiffe und Aeroplane anläßlich der Tnriner Ausstellung
nn Jahre 1911 geplant . Es sollen 10 Preise ausgcsetzt
werden, davon einer in Höhe von 250 000 Lire und ein
anderer von 100 000 Lire.

Die „Patrie " davongcfkogcn!
wb. Verdun , 1. Dezember. Bei den Ansbesscrungs-

arbeiten an dem Lenkballon „Patrie ", der, wie bereits
gemeldet, infolge einer Störung am Motor landen
mußte, riß sich der Ballon bei einem heftigen Windstoß
nach einer Schleif fahrt  von 40 Meter ans den
Händen  von 200 Leuten, die ihn vergeblich zu halten
versuchten, los und ist in westlicher Richtung davon-
g es logen. — Jur Kriegsministerium wird dazu er¬
klärt , man habe, da man einen Sturmwind voraussah,
die Gondel des lenkbaren Luftballons „Patric " mit
Ballast gefüllt, ein Windstoß warf aber den Ballast
heraus und der Ballon ging in die Lüfte.

wb. Paris , 1. Dezember. Im Kriegsministerium ist
auch am Nachmittag noch keine Nachricht  über das
lenkbare Lustschiff „Patrie " cingelaufen . Da die sehr
langsam funktionierenden Ballonventile nur einen ge¬
ringen Gasverlust verursacht haben dürften , glaubt man,
daß die „Patrie " noch immer in den L ü s t e n schwebt
und infolge des starken Windes , welcher die ganze Nacht
hindurch mit einer Geschwindigkeitvon ungefähr 80 Kilo¬
meter per Stunde wehte, bereits - eine sehr beträchtliche
Entfernung  zurückgelegt hat.

bä . London, 2, Dezember . Ans Llanelly , Grafschaft
Kidwelly, wird telegraphiert : Gestern früh flog ein
u n b e ka n n t c s Luftschiff  mit zwei oder drei In¬
sassen über die /Stadt in der Richtung ans Carmarthen
zu. Man glaubt , daß es der vermißte französische Ballon
„Patric " sei.

wb. Paris , 2. Dezember. Ein Telegramm aus Car¬
diff besagt, daß ein lenkbares Luftschiff, dessen Namen
„Patrie " mittels eines Teleskops entziffert werden
konnte, in der Grafschaft C a r d i g n a n s h i r e gesehen
worden sei. Das Luftschiff . wurde in nordwestlicher
Richtung nach dem Meere ziirückgetrtebcn. Gestern
nachmittag wurde nach einer Depesche aus Belfast ein
Luftschiff oberhalb Eillyleigh in der Grafschaft Down tu
Irland  in einer Höhe von etwa 3000 Metern ge¬
sehen; das Luftschiff wurde dann später oberhalb von
Belfast erblickt, wv es angeblich eine Stunde lang ver¬
schiedene Evolutionen (DaS ist n n m ö g l i ch, da
die „Patrie " keine Insassen hat . D. Red.) ansführtc.
Einer Depesche aus Larne bei Belfast von Uhr
45 Minuten abends zufolge soll sich dieses Luftschiff nach
Norden in der Richtung nach Schottland  gewandt

^hd . London, 2. Dezember . Den letzten Meldungen
zufolge hat das gestern bei der Stabt Gar mar t tu
aesichtete Luftschiff  bei großer Hohe und Ge-
s chw in d i g k e i t die Richtung nach de m M e e re
hin eingeschlagen.

hd.  Brest , 2 . Dezember . Der T o r v c do j ä ge r
Tourbillon"  hat Auftrag erhalten , aus hoher ^ ce

Nachforschungen nach der „Patrie " anznstellen. Auch
alle K n st en 'stat tonen  erhielten Weisung, nach
dem verschwundenen Lustschiff Ausschau zu halten.

wb. Paris , 2. Dezember. Im Kriegsministerium
wurde eine Untersuchung darüber eingelertet , unter
welchen Umständen der Unfall bei der „Patrie " sich er-
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eignete , >owic über öic Frage , wer: die Vcrantworilich-
. - V r tre tfc- Borläufig wurde festgestellt, daß die

,,4 -atrie ' zu sehr belastet  war , da sich im Korbe
“ crftinen  befanden und daß man , anstatt

den Ballon wenigstens teilweise zu entleeren,  ihn
durch 200  Soldaten sestznhalten suchte.

wü Paris , 2. Dezember . Der Ingenieur Julliot
wurre vom Kriegsministerium ansgesordert , zwei
Luftschiffe  nach dem .Modell der „P a t r i e" zu
bauen , für welche die Regierung von der Kammer einen
Kredit von MO 000 Frank verlangt.

'.vb. Paris , 2. Dezember . Der Eigentümer des
Luftschiffes „Bille de Paris ", der Großindustrielle
Deutsch , hat dem Kriegsministerium dieses Luftschiff als
Ersatz für die „P a t v t e" anqehoteu . Die „Bille öe
Paris " wird nächstens die Fahrt nach Verdun unter¬
nehmen.

LlllldWirtlchüst und Garlendau.
Ein sehr gefährlicher Apfelbaumschädling (Siamethis

pariana ) wird für kommendes Jahr aus dem Süden
avisiert . Herr Landesobstbau - Konsulent Rebholz-
München , Vorstandsmitglied des Deutschen Pomologen-
vereins , weist in fürsorglicher Weise jetzt schon darauf
hin , daß die Siamethis , eilt in manchen Gegenden
Bayerns außerordentlich zahlreich auftretendes Insekt,
welches das Blattgrün ähnlich wie die in den letzten
Jahren zahlreich austretenöe Kirschblattwespe verzehrt,
zahlreich anzutressen ist. Ganze Straßenalleen und
Obstplantagen , weniger junge Bäume , zeigen oftmals
derart befallene Kronen , daß nur noch braune Blatt¬
rippen statt Blätter zu sehen find, welche dem Baume
ein häßliches Äußere verleihen . Der Schaden hat
natürlich zur Folge , daß solche Bäume nur schwache
Triebe bilden , keine Reservestoffe aufspeichern und ganz
widerstandslos gegen geringe Kältegrade werden . Das
schlimmste ist, daß dem Ungeziefer in seinen ver¬
schiedenen Entwickelungsstadien weder als Raupe , noch
als Ei oder Motte mit einer Flüssigkeit beizukommen
ist, weil es durch seine , seidenartige Härchen oder
Kokons sich schützt. Nur durch Abschneiden der am
Baume hastenden Blätter und Verbrennen derselben,
sowie durch Verbrennen alles im Baumhof abgefallenen
Laubes läßt sich das starke Auftreten des Schädlings
eindämmen . Das 12 Millimeter lange und 1 Millimeter
dicke gelbe schwarzpunktierte Räupchen ist im September
ausgewachsen , hält sich aber nicht herdartig , sondern
ganz vereinzelt aus den Blättern auf , spinnt sich, nach¬
dem es die Blätter ruiniert , in 10  Millimeter lange,
weiße spindelförmige Kokons aus der Rückseite der
Blätter ein , wo es überwintern soll. Wir hüben cs hier

mit einem schwer zu bekämpfenden Feinde zu tun , dem
aber die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden ist. Jeder
Gartenbesitzer soll überhaupt das abgefallene Laub , ins¬
besondere auch unter Spaltcrwänden nicht unter¬
graben oder kompostieren , sondern verbrennen , er
vernichtet damit tausend verschiedene Sporen und'
Bakterien , sowie eine Unlast Ungeziefer , das ihn
während der Vegetation schädigt und ärgert.

Ein Mittel gegen die Mäuscplage . Vom Lande
schreibt ein Praktikus dem „Hinter !. Attz ." : Sehr viele»
Landwirten dürfte vielleicht die Topinamburfrucht als
Frühjahrsfuttermittel bekannt sein . Für diejenigen,,
bei denen dies nicht der Fall sein sollte , sei bemerkt , daß
diese eine kartoffelähnliche , immer fortwachsende Pflanze
ist : sie wird im Spätfrühjahr nach erfolgter Bestellung
der übrigen Frucht , genau wie die Kartoffel gepflanzt,
jedoch in weiterem Abstande , da sie sich sehr schnell anZ-
breitet . Ein besonderer Vorteil dieser Frucht ist der,
daß sic auch im Winter fvrtwächst , so lange der Boden
nicht gefroren ist, und daß die Knollen gerade im Winter,
respektive Frühjahr erst zur Reise gelangen . Sie nimmt
dabei auch mit dem denkbar geringsten Boden und ohne
jede Düngung vorlicb , so daß man zu ihrer Kultur
Bodenstreismi verwenden kann, , die sich für keine andere
Frucht als höchstens Luzerne und Serradella eignen.
Bepflanzt man nun bei kleineren Anwesen eine einzige
Parzelle , etwa den hundertsten Teil der gesamten Acker¬
fläche, u u möglichst tut Mittelpunkte derselben belegen,
mit dieser Knollenfrücht , so ziehen sich im Spätherbst
und Winter die Mäuse aus weiterem Umkreise nach
dieser Parzelle hin , weil sie an den Knollen ein reich¬
liches und vielleicht auch schmackhaftes Futter finden.
So kommt es denn , daß der Boden besagter Parzelle
sehr bald buchstäblich wie ein Sieb durchlöchert ist und
die dünnen Erdwände sehr oft nur durch eintretenüen
Frost als Stützen der unterirdischen Massenwohnungen
mtfrcflir gehalten werden . Tritt dagegen im Frühjahr
oder selbst nn Winter plötzliche Schnceschmelze oder
warmer Regen ein , so kann die Feuchtigkeit infolge des
tiefer gefrorenen Bodens nicht so schnell in diesen ein-
dringeu , so daß sich die obere Bodenkrnme auZ dieier
Ursache in eine zähe Schlammasse verwandelt . Letztere
drückt nun so lange ans den unteren Teil , bis das Ganze
wie ein mächtiger Kuchenteig in sich zusammensinkt und
die ganze A'cäusebrut mit einem Schlage vernichtet , weil
diese sich durch die Schlammasse nicht durchzuarbeiten
vermag und erstickt. Sollte jedoch einmal ansnahms-
weise , wie dies zum Beispiel im Jahre 1898 der Fall
war , das Frühjahr ein vollständig trockenes sein , so ist
es für den Landinann viel leichter , die kleine Parzelle,
auf der sich tausende der schädlichen Nager befinden,
mit Mäusegisten zu versehen , als ein großes Feld . Und
das Decke und billigste Gift ist in diesem Falle Strychnin-

Vom  Mchertisch.
- „D a 8 H u n g e r j a h r ." Erzählung von Heinrich

V e cht o l s h e i m e r . Verlag des Volksbildnngsver-
eins zu Wiesbaden . Geschäftsstelle : Buchhandlung Hein¬
rich Staadt , Wiesbaden . Preis 50 Pf . Als Nr . 97 der
Wiesbadener Volksbücher  legt uns der Wies¬
badener Volksbilüungsverein eine größere Erzählung
des rheinhessischen Pfarrers Heinrich Bechtolsheimer
vor . Das Hungerjahr heißt die Geschichte, in der wir
Menschen begegnen , die uns anmuten wie gute Bekannte,
in welcher der tragische Knoten ohne komplizierte Ver¬
wickelungen geschürzt und ebenso einfach und schlicht
als natürlich gelöst wirbt Die Geschichte spielt in der
Zeit , da Napoleons Glück eben zertrümmert worden
war : aber noch warf sein untergegangener Stern einen
blutigen Schein über das deutsche Land , namentlich ani
die Pfälzer Ecke zwischen Rhein , Elsaß und Mosel . Gleich
einem Gespenst erhob sich aus den Trümmern napoleo-
nischer Herrlichkeit das fürchterliche Hnngerjahr , von
dem vor zwanzig Jahren noch mancher alte Mann auch
in unserem nassauischen Rheinland zu erzählen wußte.
Tragisch war die Zeit , die Ereignisse gruben sich
unvergeßlicher der Erinnerung ein , als sie nicht den
einzelnen , sondern ein ganzes Volk in Mitleidenschaft
zogen . Der Dichter brauchte nur hineinzugreifen in
das Volksleben jener Zeit und cs mußte sich schier von
selbst eine interessante , spannende Geschichte cnttvickeln:
Bechtolsheimer faßte den ihm reich zur Verfügung stehen¬
den Stoff mit der glücklichen Hand des Poeten und vor¬
züglichen Erzählers an , er formte daraus eine ergrei¬
fende und fesselnde Bauerngeschichte . Wahr sind " die
Menschen , denen er nicht den Kittel auszog , denen er den
schlechten Tabak ließ und die er in keiner Weise für &clt
Salon zurcchtstutztc . Und schön ist das Buch , das trotz
seiner Schlichtheit ein bewegtes Bild jener schweren Feit

_ _ gibt.  H . T) .

^un4 eine Wohltat für jeden Gläsertrogenden lat ein ort !iozentrl «ehpr Kneifer . Seine weite Verbreitung
vei dankt ei meiner ausgezeichneten und ihm allein eigentümlichen Konstruktion (D. R.-P. angem .” Preise vonMk .,’5.'— an ; Alleinverkauf nur bet uns . f-ir.
Auswahl jn ^ Brillen , Lorgnetten , Theater -, Reise -, Jagd - und Prismengläsern . Wrilionentriselie Mm -ifer - Be ». xn. b. H„ Frankfurt a. M. Bockenfieimer

Hafer . Jedoch müßte der Hafer nach meiner Ansicht von
Staats wegen hcrgestellt und den Kreisen itnd Gemeinden
zum Selbstkostenpreise abgegeben werden , um der Ge¬
samtlandwirtschaft Millionen von Verlusten zu ersparen.
Ein weiterer Vorteil der Topinambur beruht übrigens
auch auf dem Umstande , daß die noch im Frühjahr vor¬
handenen Knollen vollständig abgeerntet und an
Schweine und Rindvieh verfüttert werden können,
während auch die kleinsten zurückbleibenden Knöllchen
wieder aufs neue treiben und neue Frucht ansetzen , so
daß sich dieser Vorgang Jahre hindurch nach nur ein¬
maliger Anpflanzung wiederholt . Der Praktikus hat,
wie er erklärt , das Mittel jahrelang mit bestem Erfolge
angewandt.

Anlage 53, Erke tlperaiilati.

Literarische Gesellschaft f/iesbaden.
(Wiesbadener Blumenerden.)

Uicnstsgt den S . llezemker > nkends 8 XJJir« jrn 'liaiscmal,
DotzhoimaväU 'aße 15:

III.
>* » § ■

von Oppeln - Bronlkoivski , Schriftsteller:
„Das Junge Frankreich“.

Für Mitglieder ist der Eintritt frei . — SöIittriitsSuarteii f ££r IViclit-
02i4glie <i «‘r : Reservierter Platz 3 Mk ., 1. Plafc? 2 Mk., 2. Platz oder Galerie
1 Mk., Schülerkarten 50 Pf ., sind in den Buchhandlungen von «Sraraay
& Mensel , Moritz ntnd oerics *«Smeasser , Bloein v
u. Staadt * der Musikalienhandlung von HF« Ĵ c*lDelleniI >erg" 9 Grosse Burg-
Etrasse , sowie aStends an Ues ' Slasse zu erhalten . F414

pO,a # 0: t;MGEBRAUCH

(Ba 20445 ) F 152

Weil sie wissen,
daß sie ihren Kiiid-rn damit die größte Freude bereiten,
kaufen sehr viele Eltern jedes Jahr einen neuen Anker-Steinbau-
kasien(Ergänzungskasten) hinzu.

N«d weil sie KNch wissen,
daß in vielen Geschäften minderwertige Stcinbaukasten angcboten
werden, sind die Mütter beim Einkauf recht vorsichtig und
nehmen «mc  solche Kasten an » die auf der Etikette deutlich
in roter Farve »nit der Fabrikmarke Anker versehen sind.
Es ist dringend anzuraten, vor dem Einkauf eines Süinbaukgstens,
b-fonders aber beim Einkauf eines Ergännmgskastcns, die neue
Mnstricrtc Bankasten - Preisliste zu lesen, die von der Unter¬
zeichneten Firma gern gratis und franko zugesandt wird. Richters

das bcri'hnite Original -Fabrikat , sind in allen feinen Stückwaren,
Geschäften z„m Preise von Mk, 1.—, 2.—, 8. — und höher vor.
rätig und kenntlich an der FabrikmarkeAnker . (Pa 2353g) Plög
| . AS. Richter& Cie., Rudolstadt.

X
x
XX
XX
XX
X
XX
XX
X
X

99 Helsswasse r-S>r sa eit -A ut  o naa t'

J . Herrchen,
ßödevstrasse 41. Damenschneider , Köderstrasse 41.

Auf '-rti ^ nng : narli Mas *-
6i . Sitz und erstklassige Arbeit . — SBivile Preise.

In - und auslüii <1i sehe MtatTe.

er'chisschl!
Dienstag , den 8 . Dezember d. %r abends Ä Uhr, findet im Gartensaale des

Restaurants Kriedrichshof , Fricdrichstraße 35, eine

üffoittidfc Wiihler-Versammlimg
statt.

Thema: Die BedLUirrNg h § r KaufmKANsgerichiswahL.
Redner: Herr GauvorsteherZ. KvlRßllr» aus Frankfurt a. M.

Iveie Ausspvcrcße.
Wir laden hierzu alle wahlberechtigten Handlungsgehilfen ein und bitten um vollzähliges

Erscheinen.
DeiztjchmLmmler yaMungsgehilfen-Verhand,

Ortsgruppe Wiesbaden.
Der Wahl-Ausschutz.

Bescheinigungen zur Eintragung in die Wählerliste sind beim Vorstände erhältlich.
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Preiswerte mwBassm &msmum

ehts - Gesdi

Abteilung Kleiderstoffe
Geschenkrobe aus gutem Hmiskleiderstoff. . . . 6 Motor

94ß
^ Mk.

aus Lodenstoff in dunklen Farben , halt - QUO
lüüöiiliUiliul wIIü bare Qualität . 6 Meter tlMk.

Geschenkrobe aus Lodenstoff in dunklen Karos 6 Meter 4
Mk.

Geschenkrobe aus reinwoll. kräftigem Cheviot 6 Meter 8k
Geschenkrobe aus hellen und dunklen Stoffen 6 Meter

950
L ® Mk.

Geschenlcrobe, helle Muster in Streifen und Karos. . 6Meter f|'̂

Reste
und

Abschnitte
von

und

ßaamwollwareD
zu

ganz bedeutend herab¬
gesetzten Preisen.

Mk.

Geschenlcrobe aus uni Mohair-Cheviot . 7 Meter (| 25
V  Mk.

Geschenkrobe aus reinwoll. Satintuche u. Kammgarn -Ser^e, 6 Meter 10Mk.

Geschenkrobe aus engl.Kleiderstoffen,Streifenu.Karos,6Meter
Gescherskrobe aus Kammgarn-Serge, eleg. solide Ware, 6Meter

Grosse Auswahl
m

englischen
Kostüm-Stoffen.

S * Blumen ithal & C

herzliche weihnachtsbitte.
Das Fest der Liebe, Weihnachten, steht wieder vor der Tür. Auch

die Pfleglinge des Rettrnrgshanfcs sehen demselben in fröhlicher
Hoffnung entgegen. Alle Freunde und Gönner unserer Anstalt bitten
wir herzlich, auch in diesem Jahre uns den Weihnachtstisch für unsere
lOO Kinder decken zu helfen.

Gaben an Geld, Spielsachen. Kleidungsstücken nehmen mit herzt.
Dank entgegen die Mitglieder des Vorstandes:

Jäger , Konsistorialrat, in Bierstadt,
Ih 31 an rer , Generalsuper intendant, Adolfsir. 8,
Friedrich , Pfarrer, An der Ringkirche 3,
JKlemendurff ', Pfarrer, Emserstr. 12,
Schopp , Pfarrer a. D., Svnucnberg,
Dapnrich , Lehrer, Aorkstr. 5,
flühne , Lehrer, Retiungshaus, Jdsteinerstr.,

sowie die Redaktion' des Wies !»». Tagbl . F -22.

Kirchgasse 39/41.

üeherfrennden
stellen Kataloge über neue
und alte Bücher stets

kostenfrei^
zur Verfügung bei

Antiquar 1578

August Deffncr,
Wiesbaden,

1 Herrnmiihlgasse 1.

ummssrnrnwamssisaBBä.

Weit unter Preis
kaufen Sie

eleg.Hjerrk!l-!!.KiultieN'A!iA8e
Palclots . Joppen , Hosen und Havelocks.
Nur einzel. Alustersachcn. Kein Laden»

Nengasse 22,  1 Treppe.
Antiker , ma io Eichen,

bo. Schreivsefsel , echt Nußbanm,
bo. Dchatnlke , cinaelcpt, sehr bill.

ju verkaufe» SUbreditftr. 12, Schreinerei.

K8

Wärmflaschen 1571
in verzinnt u.

Nicket
v. Mk. 2.25 an

empfiehlt
|FranzFlössner,

Wellritzstr. 6.
karrenw. zulasten
Matterstraße 52.Zi« eisM'lie

Großes eis. Tor sehr billig
zu verkaufen Nikolasstraße 17.

Biücherftr.«. 99
Blücherstr.Sürst vlücher , „.

Treffpunkt sümilicher Besucher des

Andreclsmclvktes.
ügliche Küche. Gcr>nania «Bier (hell n. Vunkel). Primu W

ES ladet höflichst ein 1̂1 SSS*I

Trauringe
durch Seibstanfertigung ärseserst billig.

M » HI st»nier , Juwelier , Wellntzstr . 32.

©£■egemjeit! lÄ &iÄS*
Marke, billig abzugeben AdolfShöhe,
Schillerstraße 8.

ß Idennopäor-KoHipressen(| Ja gia ni'clie 0iii ItStoff-Wärmer|
IS in allen Grössen für Leib,Bein,Knie, 'ückn, |

Auge vorrätig.

Selar vorteilhaftDim Gebrauche hei den verschiedensten Krankheiten. |
j für Hausgebrauch,Automobile,Kupees als

Fasssisäisike{ vorzüglich geeignet.
Ve hüten Erkältungen und kalte Füsse.
Keine besondere Bedienung notwendig.

I Thermophor-Wärmeptotten Wiirraeflasclien1
% als Fu-sbänke in Wagen und Automobils an- j
1 wendbar.| AndlaEserrode,,|| gleichmässige,angenehme Wärme.

[ aus Metall und Gummi , als
Bettiw iSomer

sehr praktisch.
! In allen Grü sen und Formen vorrätig.

Thernophor-laf-n.Tascken- j Thermos-Flaschen 8
Wärmer,

schützen vor Erfrieren der Hände.j'I| Unauffailendesj
angenehmes Tragen.1 , n. , . » A ^UNäheres erfahren bie hei: Ä. ©irSa.®k| tr.b.:A

| unentbehrlich bei kalter Witterung.
Erhalten FI Lässigkeiten24-Stunden lang warm« I

Sch empfehlenswerte Neuheit.

if ©s*ss Macht©Igjer, 1
nx aaolfTericli — S . K190



direkt vom Lagerfass.
Garantie

für Originalfüllung durch Kontroll-Etiketten der Brauerei
Neueste maschinelle Einrichtungen.

firebr * Esels.

A%  SiiiSH -eü .
/\  Kohken-Kandkmg / \

C . Weygandt
Telephon 2817. empfiehlt Telephon 3LA7.

KohLerr, Koks- Briketts-
h§lg. zu Anthraert

Rerostraße 38.
ff ^ Billige Preise. Prompte Bedienung. & ^

erhalten Sie : U $iren , Gold-
und äilbcrwaren , Fahr-
rüder , Wasch «, Wrin « « u.^ {Uunaschin.. Mandrin,
Sprechnpjiaratc u. a*iio-
aorrapheii , sc.vie Platten
u . Waiden , Spieldosen,
füiiumüidie Musikiu*
sts ' Fimenlc u Apparate,
Feldstecher , Fliotogr.
Apparate , Letlervraren,

Ndmsswnflfeu,linlfer,
Lmnpcn und ü&iit-
«3er wagen etc , bei

fpL Gebr.Gzrhard,
gJT Mainz.

Verlangen Sie reich-
2 '00 Abbildg

NgBOsäeathaltend . Katalog

WWKWDM

Das von mir im April d. J . unter der Firma Jacob Zingel Wwc . übernommene

Klub -Fantenils
in Saffianledcr , Ideal - u. Antik -Rindleder nach eigene

Entwürfen, n u. gegebenen

Chesterfield-Fauteuils und Sofas
stilgerechte künstl . Ausführung.

Herrn. II. SdlMlka, Spezialistf. LedernM,
Würtliitrasse 2.

KB . Aufträge für das Weihnachtsfest erbitte recht frühze:
um eine tadellose Ausführung gewährleisten zu können.
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ÜBronze «, Icuxus *ti Îiederiuargaigeschäft
bin ich gezwungen, wieder aufzugeben, da ich meine Rechnung nicht dabei finde. — Ich unterstelle deshalb das reichhaltige Warenlager
von heute bis einsclil . 20 . Dezember er.

einem kurzen reellen A  ns rer kauf.
Um möglichst rasch zu räumen , verkaufe ich Sämtliche ML ' ÄSLLLbSZI Milli LeMXUS Wareil

mm  Einkaufspreisen
und lege jedem Kunden auf Wunsch die <OrifgtiU &IfaktUl *a © 11 d s betr. Stückes vor.

Auf die JL ©$ ©1PWaS "©IR, von denen ich, wie bekannt, nur erstklassige Wiener und ©ffenlmcher Fabrikate

30 Prozent Rabatt.
Am 21. und 23. Dezember er. Versteigerung der bis dahin nicht verkauften Waren . 1528

«tuL j8 ar£6,
Inh ., der Firma Jacob Zingel Wwe~

Ecke Grosse und Kleine Burgstrasse.

führte, gewähre ich

Fernruf 3362,

WchmGMe Der llüiiöcn-luüaif.
Stuf Weihnachten, das Fest der gebenden Liebe, wird allcrwärts^

gerüstet. Etwa 70 Pfleglinge unserer Anstalt sehen froh erwartenden
Herzens dem Feste entgegen. Herzlich bitten wir, wie in früheren Jahren,
ihrer gedenken und uns helfen zu wollen, diesen Aermstcn, die den
Festesglanz selbst nicht zu schauen vermögen, ein fröhliches Fest zu be¬
reiten, damit Freude und Dank ihr inneres Leben erhelle.

Fast alle unsere Zöglinge sind völlig vermögenslos und auf die
werktätige Nächstenliebe ihrer Mitmenschen angewiesen. Wir dürfen des¬
halb wohl zuversichtlich hoffen, daß unsere Weihnachtsbittc nicht ver¬
gebens hinausgeht. Gütige Gaben werden mit herzlichem Dank cnt-
gegengcnommen von Inspektor Claas , Blindenanstalt , Walk-
rnühlstr . 13 , Fr !, ffl. Eipp , Blindenheim , Atzelberg , Kauf»,.
Untiers , Michelsbcrg 32, Kaufm. Quint , am Markt, dem Verlag
des „ Wiesbadener Tagblait " und dem Vorstände der Blinden¬
anstalt: E . Esch , Schützcnstraße2, K . Evertsliuscli , Walkmühl-
straße 11, K . Kadesch , Ouerieldstr. 3, Prälat iSr . Keller,
Luisenstr. 27, Landeshauptmann Geh. Rat Krekel , Landeshans,
-StadtschulinspektorAIüllcr , Gustav-Adolf ratze 7, .2. Kelterst,
Mainzerstraße 18, Landeshauptmanna.S . Sartorius , Kaiser-Friedr.-
Riug 48, llkr. 8t «!nk « nler , Walkmühlstr. 17, Rckior a. D.
Wickel , Emserstraße 73. F205

0 UoMrs -Ausverkaus
Das Warenlager der Konkursmasse Louis V8rr , ^

Ä W'ihelmßratzeS, §
4 bestehend ans: HgllZllhtM , WüNdUhktN , ^

E TüMCllHtLR für Herren und Damen , ^
H und re. füll zu und unter dem jj|
E Einkaufspreis ausverkauft werden. F238

Der Konkurs - Verwalter:
C. ISrodt.

Puppenklinik.
Täglich Ausnahme von kleinen Patienten.

Rationelle Heilung
.bei

II . Schweitzer , Hoflieferant,
ältestes Kr.ö größtes Gvielwarrn-

Gesüiäft WiesvaöcttS,
Ellenbogen msse 13. 1648

MZL Probierstube , Z Wefee ^ gass © 3,
ITclepS ». LU SS . gegenüber <B1 ESmcJistrsieli . Telcftlt.

Direkter Import der beliebten Ceylon - Tee - ISarkere der bekannt «,, w,,
Cli . & Ä . IStütriiitrer . CoioinsCj ®,

Pfund von 5 .3 iS Öls (i .— .71k . in ' !s, ‘u , Va, */i Packungen.

„Thrn ' ingiK " , PetfidiErmiösaerciirfDaftin (Erfurt
Gegr . 1853 . Garautiemittel « S Millionen Mark

Unter Staatskontrolle.
Diese als überaus kulant bekannte Gesellschaft schließt gegen niedrige fdk

Prämien und unter kulanten Bedingungen
Feuer -,

Einbrnchdiebstahl -,
Wasserleitnugsschäde»

Versicherungen ab. Prospekte und nähere Auskunft erteilen gerne kostenfrei
AdUsllv « i-8:. General-Agent. Kirchgasfe 9,
J . f renn , Privatier , Herderstraße 25,
W. Kiiicr , Weitendstraße 11. 1556

E
©WWWWW 1*

I

^iHtKinipnp-, irtfettüHos-uno
alt e

nn&mt
erfüllen mir ihren Zweck, wenn di: zur Verwendung komm nden Kräuter bester
Qualität und frisch sind, was in dem eigens dazu eingerichteten Spezialgeschäft
Kneipp-Haus, Rveinsttaße 59, wt
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Den 66nkirar
grössten Vorteil

beim Einkauf von

Daineii-
(onteklioi
bietet za wirklich

spottbilligen Freisen
der

Leopold Cohn,
Gr. Burgstrasse 5.

TreMN-
ieitern

in allen Größen,
soliv und stark

gearbeitet,
von 1352

Mk. 5.50 an,
empfiehlt

Frau Fiö"sner
Wcllritzstraße 6.

Alleinverkauf
IHA € iI

Kais. o. Kgl. Hof-Pianoforte -Fabrik
g -egr . 13 » '®.

sowie wundervolle
MM - billige UM

Finninos.
Pianos zu vermieten.

Adolf Stoppler,
idolfstr . 3, Tel . » 8 «S,

Musikalieii-Haiidliing.
LmeHMptzirrde des Maiwes

iß schöne Masche.
Tie tadellosesten , stet« wie neu her-

gestellten Kragen rc. erhalten Sie bei der
Lriginal -dariter Neuwäscherei von
Marauinchi -Maugin , Stuttgart»
Herzogstr. st. Annahmestelle: Wies¬
baden, Reugaffe 17, bei kl. »ietz.
(S;nf«ct)e Kragen u. Manschetten p. St.
6 Ps ., Steh -Umlegkragen p. St . 8 Pf .,
Chemisetten p . St . 12 Pf . 9653

Koffer und Heifearttfd.
Lkrankeu-Msvel.
BerkaufuMiete.
Auch Attische und

Zimmer -Klosetts
le hweisc.

1 . Kellner,
Weberqafse 3, Hth.
Tel . 82,9 . Repar.
prompt und billig.

GerucMose

Zimier-Klosetts.

Bidets
in großer Auswahl bei

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13. Ki3n

Lichtpausen und Plandrucke
V fertigt rasch und billigst

JPri ^ flFlcIi Sclaiielc , Wiesbaden,
Elektrische Pauserei,

Sclilarhthausstrasse 13.
Telephon 4037.

Plandruek - u. Lichtpauserei,
Haiuzentrasse « 8.

Ein grosser i ’ ostenJUjißÄ grosser b usicu

Herren- n. 0amesE-Guimiii-liegenmäntei,
aus besten engl. Stoffen gearbeitet , wird wegen Aufgabe des Mäntel¬
lagers weit unter Preis abgegeben. K 190

P. Ä. Stoss Nachfolger, Ink

2?. Il'khrrnff Lrr9. Klasse 217. Sgl Ureuss. Kotterir.
b . Nov mder biS 4. Dezember 1907.) Nur die Gewinne über 240 ML. stad de»

betreffenden Nummern in Klammern beigefugt . (Ohne Gewähr .)
SO. November 1907, vormittags . Nachdruck verboten.

171 74 [5001 201 460 933 68 1095 533 | 1000] 90 775 [600 ] 855 78 2074 266 361
99 447 684 [500 ] 815 66 8 2 3151 64 291 |600J 323 96 440 892 952 4165 301 701
3 64 862 11000173 940 6144 87 368 478 835 6047 93 121 273 98 613 617 738 72
990 7 622 693 736 852 617 26 44 13000J 8190 98 239 471 82 624 96 687 799
8261 747
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825 67 94
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|S00j 778 |600 l 968 2 2003 98 363 407 34 680 733 820 [987 23172 231 87
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71 |500 ) 84 686 (3000 | 27148 246 69 628 56 [500] 829 28009 221 42 306 632
632 663 737 825 62 85 951 29057 120 26 214 636 890

30010 65 231 311 (3000 | 401 61 690 770 97 31042 177 [10001 229 [100001
801 499 (10001 3 2353 71 84 466 676 738 40 33176 283 309 16 69 400 (1000 ] 11
24 41 (30001 666 676 824 91 984 1100001 34 201 (500 ] 489 595 (600 ) 600 879 903
63 64 3 5005 25 | 1000 ) 167 90 305 28 (3000 | 90 438 678 634 761 965 36094
134 97 416 620 68 (10001 91 884 37097 176 85 93 324 632 71 38144 [1000]
274 417 (6001 67 687 646 90 815 89 39106 366 866 933 94

40208 426 (1000] 41 677 768 72 85 810 914 41106 330 637 764 913 42226
486 621 727 43046 146 509 67 69 819 996 44107 210 490 600 70 686 737 45110
202 627 942 46012 95 649 | 1000 | 47001 11000] 204 368 627 615 844 48004
370 545 604 41 874 49266 356 423 600 |3000 ] 10 641 933

60013 238 400 68 621 660 909 51082 249 84 319 57 489 834 (600 ] 52009
[6001 451 72 600 813 20 986 5 3335 52 80 416 594 [600 | 54006 138 367
93 649 712 75 816 55065 96 100 333 728 58299 307 [3000 ] 420 617 65 57187
230 332 66 85 660 605 17  47 740 849 58080 201 59068 73 220 [1000 ] SS 97
564 89 695 753 888 98

60663 720 71 976 61027 226 370 608 622 72 771 74 939 62116 31 77 321
625 914 95 [600] 63265 329 64 (600] 662 89 |3000 | 830 87 927 28 64102 681
330 79 932 6 5067 77 [600 | 180 242 320 600 826 912 44 8 6294 302 (500 | 401
42 561 650 840 69 934 6 7092 154 224 464 770 [60QJ 94 .68614 730 804 14 69
837 68325 31 675 790

76 -94 199 292 431 712 805 909 71 7 1370 618 85 702 853 [3000] 931 72155
[10001 201 13 60 [600 | 329 410 611 60 644 841 7 3003 233 339 401 513 643
74065 318 63 7 5034 104 32 95 397 431 657 635 706 85 818 [600 ] 62 943 76130
250 356 68 (500] 499 694 726 912 24 27 7 7307 550 (600] 809 [600] 13 16 78143
[5001 253 529 819 91 987 7 9127 77 216 611 66 75

86140 919 97 81048 147 311 30 (1000 ] 32 799 876 8 2081 196 212 369
B3 480 523 925 [500] 83103 62 846 916 45 84099 127 227 69 740 92 821 85 957
85035 ]530 ] 76 526 68 [1000 ] 750 827 924 8 6090 184 271 [1000 ] 323 (500 ] 48 427
[600 ] 668 604 62 (3000 ] 87074 [600] 491 99 667 74 841 993 88075 208 16 42
638 62 626 71 89 731 860 71 88103 .269 80 82 714 967

90064 356 84 537 713 38 835 91069 90 229 31 69 84 366 531 703 92039
346 99 403 30 630 96 848 (10001 93132 84081 208 10 358 427 62 509 61 634
81 893 95119 276 366 (6001 95 619 68 98197 216 470 694 [600] 945 9 7121
81 354 (10001 697 761 860 9 8007 230 98 350 540 633 83 S9106 721 803 39 60

100293 333 580 634 84 848 971 101108 62 241 (500 ( 63 75 335 434 666
674 102220 616 881 103000 [5001 2 163 399 495 659 |500] 709 44 87
104180 367 87 870 976 1OS029 198 222 301 40 402 [500] 611 706 106223
563 (3000 ] 66 800 76 600] 107044 143 264 94 304 77 443 63 602 661 108182
261 317 130001 447 72 609 [500 | 45 658 900 1 42 109078 178 230 35 829

118055 137 220 98 374 453 64 (6001 648 [1000 ] 700 62 111610 (10001 662
[600 i 724 66 936 42 11 012 129 82 246 58 356 447 63 619 855 981 113192 210
«0 367 76 743 808 114098 149 358 625 793 [1000 ] 802 78 115127 [SOOJ330 648
743 807 72 95 936 1 (0063 104 231 678 732 [5000] 966 117208 634 118019
43 126 243 (600J 669 709 812 118285 813

120011 86 375 783 846 969 121003 87 [600 ] 165 423 [3000] 44 69 669 702
122069 71 621 726 908 123109 73 466 684 72 636 760 844 71 974 124025j3000| 193 238 481 660 813 33 69 125011 62[600] 147 391 4SS 632 646 981£8527 706 839 12 7026 280 611 31 717 [500] 923 [500] 128124 96 281 318
]6ttX»J 620 770 824 12 9056 298 324 827 944

131140 263 318 |500 ( 29 447 681 95 [500 ] 742 132727 910 133333 653 853
74 969 134016 138 448 837 993 135018 67 220 11000] 340 83 94 506 73 606
792 (60001 928 |1000J 13 6034 66 220 86 469 13 7055 84 114 44 340 429 62 67 98
665 (10001 804 943 138292 348 685 736 829 '138103 282 632 [500] 96 722
11000] 33 [3000] 842 911 41

140025 130 48 359 403 94 609 995 [3000] 141013 63 195 [600] 352 61 621
724 49 72 934 142030 141 333 493 622 62 666 903 143775 144025 102 203
9 14 69 [3000] 426 659 [600] 809 903 44 [1000 ] 69 145116 41 [1000 ] 92 341

637 70 611 91 146132 [6001 602 22 ]500 ] 612 723 74 816 (3000 ] 30 147491
627 80 775 935 14 8040 123 76 289 336 624 681 790 14 9 032 149 297 440 72 604
48 60 768 920 58

150471 775 151088 185 333 4S0 592 (1000 ] 947 63 92 1 5 2013 215 340
43 478 657 694 794 840 932 1 5 3002 349 629 828 933 83 1 54174 201 353
428 35 [600 | 610 [1000] 84 (10001 15 5340 ' (500 ( 623 605 60 707 (500 ) 815 977
15 6032 203 12 449 628 882 1 57185 (500 ] 321 90 430 523 1 58173 357 419
782 85 15 9044 91 183 294 333 (500 ) 820

16 0054 246 317 26 478 612 710 855 59 927 85 1S1018 401 [3000 ] 32 97 585
16 2012 113 212 43 339 623 725 23 (600 ] 820 I500 | 25 37 1S3036 233 [10001 370
486 612 901 104419 [500 ] 633 43 767 1SS01S 503 637 32 734 65 72 74 829
166201 97 341 77 611 71 72 843 167104 27 222 371 430 69 778 [1000 | 97»
168051 268 374 512 82 631 1SS043 196 276 385 442 646 89 781 814 27

176260 420 [1000] 72 95 864 (500) 77 (1000 ] . 901 171004 52 451 573 753
860 1 7 2285 322 633 643 801 17 3019 133 471 578 (3000 ] 807 33 46 916 17 4038
411 686 712 (600 | 175113 746 937 17 6332 65 662 83 833 1 77109 63 264 SSO
[500 ] 848 [3000] 178051 242 344 89 (1000 ) 473 610 20 766 836 1 7 8017 229
398 418 49 569 [600 ] 700 920

180171 206 363 474 532 654 724 948 SO 181102 33 264 [600 ] 424 698
624 776 832 987 182169 318 24 54 435 744 94 822 183 263 348 604 938
184042 163 253 378 [1000] 435 61 530 42 |600 ] 75 2 886 950 (600 ! 87 185028
[500 | 177 202 387 639 711 882 18 6224 628 73 Ti 648 768 805 917 18 7 013
140 74 404 73 76 658 91 619 [600 ] 59 746 822 30 188560 604 (500] 61 762 79
816 189081 157 220 490 549 [1000]

190246 [1000 ] 47 [1000] 64 [1000] 371 760 13000] 191050 82 142 (3.000 ) 282
[lODOj 97 402 22 636 679 750 57 67 842 [500 [ 85 192214 34 311 61 77 452 61»
63 80 696 931 19 3045 74 196 356 432 600 846 (6001 194003 63 677 839
193013 163 255 689 [3000] 881 19Ö174 336 73 493 606 730 [1000 ] 43 819 |500]
67 197153 65 76 274 415 600 18 30 711 97 806 198193 212 344 406 618 30
[3000 ] 970 189034 42 117 [1000 ] 44 75 670 84 91 721 816 951

208037 130 370 407 13 15 621 97 931 2G1H7 87 371 83 610 ]500 ] 93
727 946 53 2 0 2048 479 90 624 82 99 669 740 825 2 03135 345 64 407 26 79
693 900 2 0 4012 19 175 99 423 65 665 705 42 803 84 83 2 0 5333 49 538 96
876 91 20 8303 600 619 |1000J 795 [600] 2O7C40 153 841 969 208223 391
600 701 834 [3000 | 961 288006 164 207 332 44 437 641 616 (1000 ( 756 65 (SOOp

210168 [1000] 220 336 [600 ] 57 486 [500] 95 99 600 760 70 211055 99 273
367 649 71 683 99 [5001 21 2025 233 339 [1000 | 618 724 |500 ] 213002 26 213
371 617 [600] 728 810 [500] 36 2 14236 65 (3000 ) 363 74 403 [1000 ] 25 41 585 46
637 [3000 ] 215266 [5001 348 717 73 82 835 [1000 ] 216074 205 536 639 49 64
[1000 ] 98 [3000 ] S7S 217122 95 272 344 462 612 43 753 813 916 89 218047
[1000 ] 144 211 611 749 99 887 219211 69 76 330 36 44 75

220007 164 298 [600] 333 41 804 972 2 21175 466 683 747 815 [10001 20
222085 177 342 72 989 223012 266 361 479 633 838 975 | 500] 224133 99
608 66 70 74 225154 265 386 681 864 226235 363 91 6S3 76 77 808 31
227013 91 [100001 197 231 304 45 46 494 618 774 344 [5001 908 24 33 228003
134 606 672 910 229063 446 676 [500]

2 3 0031 121 370 604 981 (1000 ( 231057 280 660 627 701 34 2 32177
457 614 233847 [3000 ] 2S4383 490 99 619 82 616 95 778 842 23 507t
190 211 894 825 926 238297 350 421 708 909 17 2 3 7 084 192 217 9 0 684 90
733 82 2 3 8037 239 44 61 92 34054 646 62 836 77 2 3 9021 68 633 79 86 682
700 814 | 600j 47 994

240376 417 657 94 700 876 241228 643 702 26 (600] 983 242005
61 166 493 656 68 2 4 3002 61 87 177 249 305 448 620 2 4 4041 135,
600 742 820 (1000] 44 76 972 2 45198 331 422 663 [500] 821 |3000 | 961 1
246108 83 (3000 | SOI 769 247032 165 331 49 75 644 733 248014 65 353
430 64 610 62 703 943 249013 242 65 307 33 613 [1000|

2 6 0009 218 339 401 605 676 732 943 261108 222 61 634 850 2 5 2002
130001 44 239 402 900 253329 440 800 92 (600 ] 965 264029 98 692 806 946
265052 279 312 37 724 75 820 36 25 § 225 351 96 4SI [600] 832 258339
[3000J 866 259001 66 753 845

260412 78 636 708 941 [1000] 79 261609 823 [3000 ] 26 3130 894 41»
71 091 263113 32 311 23 556 [3000 ] 712 994 284161 280 316 76 429 » 3
641 964 265036 [500 ] 79 113 751 805 (3.000] 28 43 266002 15001 224 (10001
496 632 623 [ 10001 816 958 2 67167 1600] 387 649 64 692 SIS 65 268025
248 445 63 [1000J 653 822 28 68 2 6 9070 429 625 93 631 866 78 906 12
[1000J 39

270099 302 789 903 20 41 271146 218 350 781 850 918 272035 68 321
[1000 ] 528 63 652 81 961 (1000 ] 2 7 3000 3 38 39 65 114 353 608 890
27 - 176 256 78 [3000 ] 393 406 962 275009 671 764 [1000 ] 860 991 276147
222 388 687 633 832 2 7 7 007 111 279 323 436 43 727 45 76 85 848 945 2 7 3166
621 934 279131 396 98 603 13 41 706 801

28 0031 161 92 229 61 35 412 33 67 643 82 635 736 [600] 69 947 281048
129 33 246 441 99 |600 | 282033 186 576 917 [10001 32 43 283018 87 113
218 365 618 744 284152 208 46 (600J 48 318 446 47 623 75 [10001 795 812 981
285238 316 1600] 454 80 628 286001 282 444 [600] 654 985 2 8 70 .71 601

0Wfafcn « u » gt Sr . betSiaämtta iSIifte »»» 29 Jloomfier >.ei  63877 statt 63677,
88161 (tan 87551 , 113389 (tut 113339 , 214626 ftatt 214225 . 259527 mit 3000 Mt-
261603 Statt 261403

21. Ziehung der5. Klasse 217. Kgl. flrcttf. Mene.
(Dow t.  November bis 4. Dezember 1907.) Nur die Gewinne über 240 ML. stad ds«

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt . (Ohne Gewähr .)
30 . November 1907, nachmittags . Nachdruck verboten.

622 655 781 876 1043 666 70 643 2016 108 (3000 ] 233 33 |600 ] 303 siom]
401 88 621 613 60 81 938 45 3103 4 60 359 693 819 4163 11000] 234 336 87
416 54 667 75 723 73 (3000 ) 93 833 916 5 064 81 178 307 436 640 |3000 | 45 631
72 764 6269 335 443 699 616 26 52 977 7161 323 689 709 91 803 33 939
8073 234 110001 74 390 97 414 793 (3000] 89S 968 9062 159 406 890 901

{0004 35 379 617 684 912 79 11013 63 301 628 962 70 1 2179 228 312 60
466 90 671 664 [1000] 851 (50001 13005 46 373 (3000 ) 476 761 949 14269 309 28
614 74 660 743 801 35 42 966 15203 46 97 637 771 [600] 828 1 6432 606 39 803
(6001 63 17043 279 333 421 24 717 1 3067 85 324 922 19016 130 209 318
457 654

00986 21037 154 79 332 89 475 93 638 688 928 42 22162 313 [1000 ] 794
816 907 92 23185 373 84 416 704 25 962 2 4094 237 (1000J 84 556 91 [500]
660 704 88 899 2 5000 67 76 322 40 610 22 42 [600 ] 788 958 2 8136 406 672
654 740 98 2 7 646 84 692 763 72 97 845 67 [600 | 923 93 [3000 ] 28137 [1000]
677 91 716 42 45 80 82 [3000 ] 832 919 89 90 2 9054 613 35 863 75 919

30213 B9 397 602 99 878 979 81126 23S 348 63 617 58 933 32031 434
83070 173 218 38 314 418 56 705 11 50 1600] 34122 288 [10001 440 [1000]
604 865 83 3 5063 201 654 71 671 932 3 8083 177 681 876 944 68 (500 ) 3 7 087
128 40 240 49 441 668 [3000 ] 789 90 907 38120 28 461 672 687 771 [600 ] 89052
[600 ! 66 96 831 936

40134 (600 ) 76 282 430 36 762 901 64 41233 376 639 659 893 [3000 ] 968
42036 226 336 432 67 619 850 43148 278 310 57 699 [1000 ] 603 884 906
44017 S84 (6001 609 642 77 94 773 80 4 5092 103 739 97 4 6009 91 286 3 63
(500 ) 89 854 [1000 ] 47308 11 425 82 662 91 604 12 19 733 41 48193 211 352
672 43 ')S7 73 106 237 301 412 49 589

SÖÜS5 197 500 A 636 61 786 5I0S5 33 148 [1000 ] 627 828 35 S48 5 2006
[3000 ] 137 67 379 673 78 721 (10001 832 72 81 5 3 236 354 472 987 5 4018 238
804 44 466 631 618 20 24 868 5 5 260 82 (1000 ) 300 22 314 52 65 90 786 97 998
6ßl09 210 (500 ] 19 [1000] 21 84 !10ÜO] 361 550 63 747 68 61 [3500 ) 848 5 7023
&3-, 660 704 894 5 8231 [1000 ] 66 97 702 [1000] 8 9041 69 201 29 64 424 553
64U 791

68019 127 246 331 (lOOOj647 627 (500] 774 963 96 61190 429 740 62130
778 871 982 83073 169 230 482 912 84077 212 300 627 6 3 058 300 32 617 91
858 907 (10001 6G0S5 67 493 800 6 7 045 193 237 318 53 412 42 [1000 ] 43 520

» 73 736 66 835 68076 337 76 765 922 88664
70469 71287 341 408 795 888 7 2045 200 373 487 554 804 73160 218 29

70 356 439 68 700 13000 1 24 857 84 903 67 69 7 4055 119 413 531 87 84175024 67 376 608 16[5000] 634 96 78013 17 30(5001 64 95 154[3000] 240
[3000 ] 70 383 35 619 (10001 840 95 938 77267 | 600 l 70 865 67 [600 ] 73030 104
214 33 317 465 630 632 SS 916 90 7 3180 633 686 919

83080 67 243 91 314 (500 636 708 901 S10S8 (600J 166 97 251 489 678 79
604 743 8 2015 96 640 (1000 ] 83 874 83 98 L3434 43 605 765 8 4035 38 122
286 622 899 85065 148 276 83 311 32 856 99 86016 372 430 652 660 702 834
901 87031 351 524 607 rfiOO] 47 88130 734 72 834 901 6 32 39 88025 95 144
349 sei 633 1500! 704 88 915
iv § 0115 46 213 89 H0001 91056 96 149 215 373 »39 923 85115 230 659
823 54 (500 ) 93136 202 698 84067 ISS SSÖ41 140 297 |SOO| 382 513 44
603 705 20 43 43 97 832 49 914 3 6 201 410 86 630 706 45 3000 ) 87120 268
1600! 96 423 607 859 (1000 ) 98039 (lOOOj 167 263 558 685 805 901 8 9091 313
(£00 713 967 90

108004 931 101003 57 134 213 374 862 944 10 2 032 346 10 3065 241 73
41 £ 18 [3000 ] 640 854 104002 28 47 (10001 200 !SOO| 24 345 90 96 565
105147 231 796 890 188329 447 68 610 197011 267 352 85 712 188023
122 297 693 99 715 (1000 ] 16 66 60 109073 [1000 ] 84 87 192 367 678 889 ,60üJ

1 *8083 107 [1000] 650 826 64 902 111050 173 [500] 396 428 66 650 693 97
700 847 66 904 23 112004 23 | 3000J 74 172 377 426 66 619 42 [600] 718 34
113122 268 300 11 [1000 , 49 (600) 422 43 [600 ] 608 61 (3000 ) 630 41 933 114071
[500 ] 246 BO460 660 65 798 115166 (10001 88 |60Ö| 232 677 118172 437 640
786 968 78 88 15 7 067 [600 ] 84 239 [600] 60 629 [1000] 708 73 834 118005 121
434 738 [10001 836 119011 177 488 [3000 ] 815

130035 677 (500] 92 767 839 1500] 12 1248 715 [1000] 36 88 132026 31
63 465 511 39 717 123068 122 30 45 62 249 PO 473 724 870 I 4343 446 47
[10001 598 700 62 844 912 125190 417 68 (500 ] 534 37 626 (1000 ! 727 (3000]
126123 453 645 697 9S3 1 2 7 047 629 38 123137 65 341 43 619 [500 ] 70 602
76 95 ,600 ] 743 [30001 582 980 129118 25 244 S08 9 41 66 880 910 (3000)

130420 27 I1O0O] 616 77 693 131039 [500 ] 321 1600] 454 739 13 2013 23
[500 ! 8B 176 266 477 [100001 M6 780 816 48 940 { 31097 [30001 283 533 716 24
13 4277 498 904 39 80 108456 695 934 136018 211 441 650 76 (3000! 99
[1000 ] 735 137060 286 (1000 ] 413 594 13 8020 101 69 234 334 663 770 685
13 £088 308 436 47 761 83 S19 1500,

1400 30 41 279 320 626 38 748 816 915 141527 822 142041 63 439 63
691 646 54 3 233 08 542 636 805 23 17 '938 62 64 144421 696 545094 130
256 336 44 989 14Ü149 ibOOi 320 53 75 [3000 ] 456 642 147176 2U (30001 26

794 928 148043 [1000 ] 47 86 S77 520 700 843 91 928 149069 245 833 [500] 5»
411 85 747 833 67 936

150099 301 601 762 60 151025 [3000 ] 128 25S 345 67 74 486 549 152277
»32 51 634 745 884 978 1 53157 260 361 497 632 712 [600 ] 154007 [1000 ! 48
118 (10001 20 840 791 15 5627 50 73 93 (30001 703 919 15 6299 469 643 623
700 892 941 60 1 57104 206 14 457 [500 ] 819 62 951 15S117 321 664 875
[3000 ] 15 9003 (600 ) 20 262 624 69 633 34 740 972

189166 207 305 81 662 94 779 161190 240 340 589 90 [3000 ] 620 [600 ] 943
16 2058 136 48 482 548 652 [600 ] 63 (1000 ) 163129 213 358 72 601 62 818
164137 362 401 533 643 729 92 863 936 16 5426 811 56 805 903 [1030 ] 43 67
68 *66055 [500] 151 263 429 49 746 717 16 7 538 [600 ] 777 844 980 168219 91
852 67 466 679 640 942 1 6 9293 [1000 | 328 498 592 [3003]

.170166 61 610 86 722 1 71012 172 |S00j 241 [600 ] 510 64» 172168 73 232
40 428 32 624 81 775 960 1 7 3052 212 83 321 463 504 [BOOJ67 [3000 ] 604 700
(6001 29 926 50 1 74221 44 [500 ] 644 703  98 801 12 1 7 5061 81 352 437 648 714
918 1 76080 122 249 [500] 76 91 836 177110 364 [1000 ] 8» 678 690 (1000 ] 94 95
725 53 814 919 22 46 71 178133 396 439 76 703 [500 ] 835 68 179291 99 304
»34 672 708 806 994

130117 297 756 918 131125 425 628 68 713 30 46 851 980 182533 »2 43
727 957 133190 [500 ] 345 418 45 601 760 [1000 ] 888 929 184076 244 311 483
1600! 534 [1000] 61 623 810 185077 [500 ] 162 81 [1000 ] 201 14 (500 ) 319 77 766
[600 ) 856 [500 ] 186068 126 47 265 71 497 676 703 57 79 18 7 019 161 227 37*
638 817 63 1 88001 335 400 514 94 189058 67 246 438 87 540 733 962 86

190002 183 90 [600 | 351 438 984 (3000 ) 191015 228 (3000 ] 92 403 17 [1000J
51 789 807 61 73 947 192247 316 475 537 657 783 916 193 072 493 616 48 783
920 1 94037 191 233 41 316 [SOO] * 47 660 19 5 029 133 44 746 71 72 803 35
llOOOj 84 983 196324 [500 ] 46 487 693 S41 843 99 19 7 099 173 268 387 *9»
761 904 1 9 8009 41 587 601 98 777 855 199229 351 671 761 [SOO]

200571 792 859 (SOOJ 2 05431 516 60 74 (1000 | 627 707 [500 ] 2021 **
244 698 1500] 793 923 58 2 0 3011 46 ]600 ] ISO '500 | 285 447 68 704 826 |60OJ:
71 922 204141 259 (500] 340 676 803 67 205453 628 39 95 203133 63
(6001 216 300 522 728 805 932 297432 509 [100J | 46 633 723 91 992 (1000)
2 0 8237 61 332 452 60 679 2 09143 353 72 582 907 43 77 78

210031 [5000 ] 131 34 ISOO! 217 [500 ] 41 53 305 449 665 855 80 946 73
211026 223 3S0 466 (1000 ) 94 569 889 21 2304 48 402 640 (600) 723 928
2 13055 80 115 238 !500 ] 44 SO 402 45 SS S06 214718 64 847 921 21 5042 186
637 839 900 21 8171 354 21 7052 (3000 | US (1000] 60 58 [600] 243 73 [1000]
455 793 803 9S7 213035 193 341 480 21 9055 140 47 » 96 406 71 873 909 97

22 0082 420 62 5 1 2 [500 ] 802 903 2 2 ) 131 319 26 (500 ] 92 629 73 92 734 40
222181 327 92 616 81 888 [1000] 961 2 2 3 082 341 425 38 576 (600 | 224063
|600 ( 32 490 518 643 62 796 829 2 2 5 037 129 60 344 463 63 [500] 618 604 859
77 912 226295 387 750 227427 85 609 41 86 870 967 228330 620 99
827 59 76 82 2 2 8213 552 694 744 [3000 | 60 970

2 30105 62 252 334 41 !3000 ] 89 417 619 822 906 75 2 31120 228 362 449
522 613 83 730 SLS 232118 [500 ] 37 [1000] 325 634 (500 ] 71 951 233122 249
405 624 795 871 96 907 2 3 4002 30 235 604 840 946 [1000 ] 235098 153 60
494 505 24 (3000 ] 85 510 73 74 238102 222 71 87 330 477 813 (3000 ] 71
237213 305 687 92 768 |600j 998 >3000 ] 238062 67 [600] 481 [500 ] 632 600 737
76 L5S 63 (100QI £ 33503 67 915 13

24 0162 80 (1000] 263 511 12 36 745 866 82 959 241045 74 |EOO] 179 31*
60 73 926 60 24 i081 217 99 323 [10001 42 1000 ) 449 877 84 917 2 4 3065
19? 334 87 423 82 !1000 | 673 954 244162 [500 ] 301 73 673 930 44 |1000|
245199 220 363 71 623 950 84 2 4 8035 179 234 84 425 559 735 913 72 89
247199 212 304 86 579 616 (lOOOj 769 890 934 240091 233 557 61 546 86*
996 2 4 3033 140 (lOOOj83 222 | 1000 , 95 [600 | 349 642 (SOOJ770 817 37

250309 489 669 [500] 615 872 928 39 2 51342 345 574 252089 176 605
[10001 930 2 5 3046 110 86 558 730 2 5 4187 263 324 26 773 866 935 2 5 5179
[3000 ] 2 36 604 |3000 i 879 2 5 6142 202 43 631 56 85 737 835 913 92 2 57005
112 (SOOJ17 (1000] 220 [500] 463 708 (600 ) 883 25 8261 (6001 421 61 [3000 | 609
49 74 91 846 47 943 2 6 8176 445 99 675 857 63 706 910 68

2SO01O 295 351 600 10001 844 2 01064 263 I10OOI76 330 438 687 [500] ,
613 21 960 262091 283 634 79 [3000 ] 726 96 2 0 3 086 201 45 343 495 663 70Z!
89 97 969 (10001 234025 130001 26 76 166 540 [600 ] 705 941 61 2 8 5396 98.
417 76 (1000 ] 617 711 894 230119 304 |1000J 287087 206 .20 584 651 863,
907 [30001 25 31 98 260069 216 [500] 467 87 613 [500] 67 923 269162 26» ,
[E00] 403 713 26 90 838 46 027

270051 187 [500 ] 519 601 718 2 71045 57 486 805 68 628 29 707 [3000] ,
889 92 943 2 7 2432 640 |300Q] 273430 90 E55 61 (SOOJ 640 7E1 gs
[6001 821 69 [600 ( 2 741 .67 69 255 E8 374 676 78 847 64 905 [1000]
•>,7 5 069 138 31 (5001 256 78 327 78 4 :0 31 87 691 [1000 ] 896 276031 8*
359 786 890 277163 (600] S6 459 607 23 41 (500] 887 278208 801 3»
270059 211 876 91.0 |Ö00| 43

283122 262 83 533 779 281167 [30001 558 97 858 996 2 8 2272 [600 ] 433
80 708 8 :0 948 £ 83126 266 77 83 402 640 817 900 2 8 4048 |600 ] 103 92 294
701 863 2 8 3 307 536 744 836 2 L 8174 94 (1000] 414 33 287149 1600] 60 83
96 (500 | 785

Zm Gewtnnrads tocr &Ii e&em  1 Prämie 303001 2 Os vina e zu 3000(1
6 zu 15000 , IS zu 10000, 13 zu 5000, 269 zu 3000, 417 zu 1000, 904 zu 500 DU,
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Ziehung bestimmt5. Dezemberu. folgende Tage.
verschied. Tausend 10M., 23 Stück 20M., Portou. Liste

Deutschen

Leseä 1 BL, 11 Stück aus
) Pf. extra, empf. u. versendet

Kolonidl-Lotterie
Consta Pfordt ©,

MM» 16,891 Gewinne.
mr mar  Gesamtwert

Lose-General-Debit, Bss ©u . ( & ülir ) .

3
F21

Weihnachtsverkauf
zii ausserardantlieh billige»freisen

ab Sonntag , deaa L4 . M©vesttfe ©p ©.
Reichste Auswahl in

Kleider- und Blusenstoffen,
Waschkleidern, Velours,
Weisswaren, fertiger Wäsche,
Damen- und Kinder-Schürzen,
Damen-Röcken,
Schlaf- u. Bettdecken, Bettwaren.

Sämtliche Artikel sind nur bester Qualität.

, Wilhelm Reitz,
Telephon 896 . fiUarktstrasse 22.

Grosse Posten 1587
zurückgesetzter Waren und Reste weit unter Einkaufspreis.

Kranken-, Kinder-n.Nährmittel.
Sämtliche Verbandstoffe — Lanolin, Byrolin und Vaseline — Klystier¬
spritzen — Guttaperchataffet — Eisbeutel in allen Qualitäten — In¬

halations-Apparate —- Kinderseifen — Kinderschwämme — Kinderzahn-
biirsten — Kinderpuder — Lanoform-Streupulver — Lysoform —■Fieber-
Thermometer — Bade-Thermometer — Gummi-Sauger —Saugflaschen in
allen Sorten — Spielschnuller — Zahnringe — Veilchenwurzeln — See¬
salz —• Stassfurter Salz — Kreuznaeher Salz — Kreuznacher Mutterlauge
— Medizinal-Lebertran — Sodener u. Emser Pastillen — Arrowroot —
Soxhlet-Apparate *— Nährzucker — Medizin. Seifen — Nährsalz-Tropon,
Malz-Tropon — Levico und Roncegnowasser — Milchflaschen — Milch-
flaschen-Garniturer. — Plasmon — Valentines Meat Juice — Tutulin —
Lactagol — Lahmanns Nährsalz-Kakao — Ivnorrs Hafer- und Keisniehl,
sowie Präparate — Dr. Michaelis Eichelkakao — Fleischextrakt „Flagge“
— Fleischextrakt Cibils, flüssig — Fleischextrakt Liebig — Malzextrakt
Loefiund — Pepton Liebig — Brands Beef Tea — Brands Essence of Beef
— Bouillonkapseln Maggi in Dosen ä Mk. 1.— und Mk. 1.50 — Kakao
Houten, Suchard — Kondens. Milch, wie Cham u. Nestle — Prometheus-
Kakao — Kasseler Haferkakao in Kartons — Hämatogen •— Harten-
steinsche Leguminosen — Nestles Kindermehl — Kufeckes Kindermehl —
Mufflers Kindemabrung — Opels Nährzwieback — Racahout des Arabes
— Eoborat — Dr. Theinhardts Hygiama, sowie Kindemahrung — Medi-
zinal-Tokayer — Medizinal-Kognak — Alte Stärkungsweine: Sherry, Port,
Malaga, Madeira, Marsala in vorz. Qualitäten — Vegetabil. Milch —

Pepsinweine. K196
Eiwoiss-Merkakao% Ko. Mk. 1.—.

HW"- Flüssige Somatose in Flaschena Mk. 2.50. «-"WI
Chem. reiner Milchznckerf. KinderV- Ko. Mk.1.—, d. mehr 90 Pf.

j Somatose, Puro Fieischsaft und Sanatogen. |
Alle Sorten Mineralwasser in frischen Füllungen.

Sämtl. Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

Willi . Heinr . RIrck,
Ecke Adelheid - und Oranienfttra . se.

Bezirks -Fernsprecher Wo. SIS.

Patentamtl . gesch.

sind die besten,
für Damen und Herren,

kurze oder Kavalier -Fassons,
braunes Etikette , 6 Jahre Garantie . von Mk. 5 .—,
gv-Ibes dto. 8 „ „ . ,. „ 3 .5 » ,
«rttnes dto. 35/1000 ) Teile 10 Jahve Gar. Mk. KS.5U.
rote » dto. 50'1000 } Goldaul- 15 „ „ „ 15 _ ,
blaue » dto. 110,1000J läge SO „ „ „ 8 » — ,

Slinitliche Ketten sind „ fflhugos “ geltei » | iclt und
echt zu haben nur bei

Herrn . Ott ® Bernstein*
40 Kircligasse 40,

Ecke Kl. Schwalbacherstrasse , Wiesbaden.
Jeder Kette wird der dwararatiescHein stets beigeffäig *.

Meine Auswahl ist nnerreit lit . — Meine B*reise . bekannt äiUig,

1904. Bordeaux-Weine
naturrein und uraverselimitten.

Chat. Lnmour . . . p. s/*-Ltrfl. o. Glas Mk. 0.85
Medoc. . . . . . „ „ „ „ „ 1.
St.  Emilion . . . . „ „ „ „ „ 1.20
Chat. Citran . . . „ „ „ „ „ 1.40
St. Julien . . . , „ „ „ „ „ 1.80
Puligny (Burgunder) „ „ ,, „ „ 1.40

lieber höhere Preislagen Spezialofferte.
Bei Abnahme von mehr als 12 Fl. 5 % Rabatt.

Wilhelm Hirsch,
meielistr . 13 . Weinhandlung . BSleäcbstr . 13.

Telephon 868. . Gegründet 1878. 884

Verein fir Feyerüesiattyng.
Anmeldestelle und Auskunfts-

erteilung auf dem Bureau F 477
4  Rärenstrass © 4

(Erdgeschoss ) links . _

Gummischuhe
schützen Sie bei nassem Weter

vor Erkältung.
Reichhaltiges Lager in

Jrussischen j
Gummischuhen,

Harke „ St . Peterskurg“
für Kinder , Damen u. Herren,

in
) ameriknnisrlicn |

Gummisehuhen,|Marke„Candee “.
Elegantes Tragen, feine Qualität.

Ferner in F190
~sclnve (iisclien  j

Gummischuhen, Marke „Beiter “.
Aul Wunsch Auswahlsendungen.

P./LStossKaehfolger
Inh .: Max BtielfTericli,

1 ' aunusstrasse S.

Küchen-
Lampen

von 2KI. —.50 an,Tisch¬
lampen

von Mk. 3.— an,
Kand - u.

Wagen laternen
billigst. 1251

Fratz Filier,
Wellritzstraste 6.

PateK-portemonnaie
„Practicum".

Aus einem Stück weichem Leder,
«„zerreisvar.

Mach u. leicht,
faßt viel Silber
1 ohne

auizniragen.
In jedem Stück
(Garantie-

Schein.
Preis:

Mark3.-.
W . Kefchelt , Gr. Burst str. 6,

Osfcnb ach r Le derwarenhaus.
LSriisZSP

Cletreidekümmel,
Flasche « .SO (3 Fl . = 3.40).

Meine so beliebten feinen B5285

Tafel IS qn eil re
(10 verschiedene Sorten) in eleganten

weissen Kugelflaachen,
Flasche l .a » (6 Fl. = 6.50).

Bi © {yjBlIftil * sehr zartu . mild,
in allen Preislagen von Mk . S.SO an.

Bismarck-
i ring 19.FJ.Difnslbaeli,

Als vorziigl . u . billige»
SFamilieu « eträu empfehle
die beim Sieben der besseren
Teen sich ergebenden II192

Tesspiizeit.
Feine Qualität per Pfund

Mk , S .3 « .
Hochfeine Qualität per Pfund

Mk . 1 . 40.

Lkr. Tmtiser,
Nassovi--Drogerie,

| Kirchgasse 6.

Passende

Wellmaetsis-Iesdienke
Teppiche! lileistoffeI Tapeten
garten I SeherationenI Linoleum

Tom einfachsten bis zum feinsten in jeder Art und Preislage.

Besonders echte Perser in grosser Auswahl.

Tapezier-Genossenschaft,
Selmalimflicrstrasse 29, Ecke Mauritiusstrasse.

Alleinvertretung und Niederlage der Firmen F 46o
J. C. Besthorn undD. Bonn, Frankfurta. U.

Ofenschirme, »>•2.75>».
«ohlenkaften^ LST 2.80w
Rohlenkasten, Gutz-

eiscn,
von» L Pf. an,

KuhleuMer und-Umr.
starke Qualitäten , v. Mk. L-l i» an.

Kohlenlöffcl, Stocheisen von
IS Pf. an empfiehlt

Sntl -Kanfhaiasi . Moritzslniße 15

Ringfreie Kohlen
Kohlen

Koks
Brikets

Brenn- u. Anztindeholz
offeriert in nur Ia Qualitäten zu

billigsten Preisen

f ES

Inh.: Karl Ernst,

Am Römertor2, Fernsprecher2358,
gegenüber d. "Wiesbadener Tagblatt.

1363

ö © ö © 9 © © Q @© 0 © 00 © 000 © © ELG 88990 © ^

| Molkerei GZear Müller, |8 —Telephon
3381.

Hauptgeschäft Bismarckring 1©.
Filiale Faulbrurrnenstratze13.

„  Herderstratze 12.
Anerkannt feinste HuaLitäten in

Telephon D
3381. O

_ . . . 8
9

o Tafelbutter u. Landbutter v
^ — täglich frisch. — g

IjctBorrnocnhe AiMchl in-u. uuMudislijer Küse.
8  zirka 35  verschicoene Sorten.
^ - Boxzügtiche Trink - nnd Kocheier.
Ö Vollmilch — Rahm . CS
2 €i©POO 090 eo JS®oeooö © G9909DQ 300

loderne’Messing-Käfige
in

grösster

Auswahl
emp fieblt billigst

mit

passenden

Ständer n
K144

'Erich Stephan,
Kl . Burgstrasse , Fcke HEfnergasse.nfwm



Ganz nebenbei
waschen Sie schnell,mühelos.billigu.sauber milder

„Ahra ^ Dampfwaschmaschine.
Spart üb.70%Kosten - - <fv . «
u.Zeil .UnuerwiisHich.4t ^ ^ ^ \
Vers.*10000 M sl

Alleinver «, hü?f :
JLäOiiIs «Saeobs.

>Viesl )»4en , Stiftstrasss
Telephon 2974,

mmmzgg &zsmmms:

wenn Sie mit meiner DainvswaschrnnfchiNe -
Waschen« Das praktischste Weiynachts - L
geschenk für jede Hausfrau . Ich liefere die- M
selben zum Einsetzen in jeden vorhandenen ^

®  transportablen oder ge- Kmauerten Waschkeffel, zum '•$
Autsctzen auf den Küchen- "
Herd oder mit separatem &

Heizofen. 1644

Ä  Probeweise Avgade. r- sBeste Reftrenzen . LH
Bestellungen für Weist - „M«

£» machten zwecks rechtzeitiger s& js&Sk
Lieferung schon jetzt erbeten. Eb

P _ Tf̂Jj Kupfers:• «IS ® JL « . Brr
Metzgcrgasse 37. Grabenstrahc 38.

Nr . 563. Aberrd -AnsgaSe , 3 . Blatt. Wi § KdKdesrs § Toghiatt. Montag, 3. Dezember 1867 Seite IN

mit

grosser Preis-Ermiissignng.
Schwarze n , farlilge

Kleiderstoffe
Tuche in allen Farben

spottbillig!

Damenhemden,
Damenhosen,
Nachthemden,

AVeifee Damaste
f. Bettbezüge,

W. I. Taschent.
Handtücher und Gedecke

ärtfer . fiesg,
Spezialität : Gelegenheitskäufe.

Bären,
str. 2.

tünier Garaniie iiir pemesWeiMestillat.

Elsässer Cognac,
genau nach der Charente-
Wethode aus gesunden , wegen
ihrer BBilliglteit sich hierzu vorzüg¬
lich eignenden Elsässer hand-
weinen gebrannt ,ausgezeichnet
Vor allem durch
„Reinheit, Milde und Bouquet“.
Die Analysen des ciiemi*

ichca und amtlichen ULinter-
snclmngs -Amtes in W iirzlturg
n . die Analysen des Crerichts-
Chcntihers von <lhere >siiss
haben wiederholt bestätigt,
daß die Cognacs in allen ihren Bestand¬
teilen gleiche Resultate gaben,
wie solche, deren echt frans , Ab¬
kunft mit Sicherheit nachgewiesonist.

»/«-Ltr .-Fl . 1.70,
>, „ 2.—,
, 2.50,

Medizinal „ 3.50,

’/g-Ltr .-Fl.
»«»

**» *

o.eo
1.10
1.30
1.60
1.80

Eelit franzos. Cognaes
tob  Jas . BBennessy <& Co .,
B*. Frapin A Co ., E . Säemy,
Martin & Co . in Orig.-Ausstattung

M. 3.50, M. 4.—, M. 5.—, M. 6.—,
[für Kenner vorzügl. Qualitäten . K196

Wilb. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstvaße.

Spezialgeschäft
für Spirituosen und Weine.

Bezirks -Fernsprecher Ko. 210.

Flaschenschränke

K130
Größen bei

Conrad Krell,
TaunusStrasse A3.

Billigster Weilmachts - Ausverkauf.
Einige 100 St . Hüte v. 20 Pf . an

bis zu den feinsten Neuheiten , früher
20 jetzt 6 u . 8 Mk., allerliebste
Deckchen, leichte Arbeit , von 2 Pf . an,
Bürsten -, Zeitungsbalter , Schuhe,
Betrrschen von 20 Pf . an , Wand-

geze:ch., Strümpfe w. angestr . v. 8 Pf.
an in 2 Tag ., Hüte a. feinste garn . v.
25  Pf . an , Wäsche gest. u . ausgeb . v.
5 PL an i. Handarb .-Gesch, Gllldg. 2.

Korpulenz
lFettleidigkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkciten,
verhindert u. beseitigt ohne BerufS-
stömng und schädl'chc Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter

M - v. EotfettmuEstee „Fdgqs1,
Zu beziehen: l.r20

Itttv Kneipp-Haus,
59 Rheinstratze 59.

Telephon = .

s<.k!2099.

ft®
cd»Sfô s*1

YV* a t ^ Niederlage des
dt)^ Bechstein -Coneertflügels.

f  DambachtMI9, TauÄ. 53.
- - i ~i  r —r.r,-i hii„_,i , ,,11.,ihMit,

1662

Kohlen- mh  Brikett-Abschlag!
Um mit meutern großen Lager in obigem zu räumen, verkaufe, solange

Borrat reicht, zu folgenden Preisen bei Abnahme von 10 Ztr . mindestens, in
Säcken und franko Keller, ohne Ncbenspescn:

Ia Ruhrnußkohlen, Körnung I . per Ztr . 1.47 Mk.
Ia dü. „ II . per Ztr . 1.42 Mk.
Ia do. „ III . per Ztr . 1,35 Mk.
Uvionbriketts . per Ztr . 1.05 Mk.
Bei weniger als 10 Zentner ganz kleiner Aufschlag, bei größerer Abnahme

nach Vereinbarung. ’ 156613

Marl Klrciafter,
Telephon 479 , Nheinganerstraße 2.

Mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten (Verordn, v. 30. IX. 0J1
beginne ich im Augusta -Wlhtorla - Blad im Januar einen

Es können sich Herren und Damen beteiligen. Anmeldungen erbitte ich
möglichst frühzeitig. 9775

JÜlIf«  Friedriclistr . 31 .

Zm verkaufen
KaPellenstrnße71. 1, runder Mahagoni-
Tisch. Durchmeßer 110 ern, Standsäule,
auslaufend in drei Fußen mit Stollen.

IW " Bitte ausschncidcnU --MA
Jüngere Köchin , perfekt im Kochen

und Anrichten, empfiehlt sich den ge¬
ehrten Herrschaften für Diners . Frau
Brenner , Kellerstraßc 7.

Friedriclistr , 48.
Dir. fserfaardi»

Bestempfohlener Musik-
Unterricht , vorzügl. Lehr.
lcrSfte. Eintritt jederzeit.

Prospekte gratis , 11 12

Sie leriie ich schön?
Durch ständigen Gebrauch von

Znckooh-Seife » D. R. - P ., ärztlich
empfohlen und tausendfach bewährt,
Preis 50 Pfg . (kleine Gebrauchs-
packung) und Mk. 1,50 (große Ge¬
schenkpackung), in Verbindung mit
Zuckooh-Crömc, dem herrlichsten aller
Hautcremes , Preis Mk. 2,—, Probe¬
tube 75 Pfg . Beseitigt Hautunrein¬
heiten , Falten und Fältchen , gibt
blassen Wangen zarten , rosigen Hauch
und verleiht dem Teint ein blühendes
Kolorit , eine Weiche und Glätte , die
jedermann entzückt.

wunderbare Crfslge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung
der nach dein nämlichen Patent her-
gestellten, weltberühmten und im
Gegensatz zu obiger äußerst kräftig
wirkenden Zuckers Patent -Medizinal-
Seife , Preis 50 Pf . (kleine Packung,
löVotg) und Mk. 1,50 (große Packung,
35°/ °lg. von stärkster Wirkung ),
werden täglich berichtet. Jeder , der
bisher vergeblich hoffte, mache einen
Versuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende
Mutter Bitnmoor -Kinder -Seife , D.
R.-P ., Preis 50 Pfg ., und Bitumoor-
Kinder -Grdme, Preis 40 Pf ., Doppel¬
dose 70 Pf ., das Edelste, Beste und
Reinste für die kindliche Haut . Ueber-
all zu haben. Wo nicht, direkter Ver¬
sand durch L. Zucker & Co., Berlin,
Potsdamerstr . 73. (E. Hä . 1700F 164

Echt zu haben in den meisten Apo¬
theken. In Wiesbaden bei Dr . M.
Alüersbeim , Parfümerie , Wilhelm¬
straße 30, Parfümerie M. Altstaetter,
Ecke Lang - u . Webergasse, Drogerie
A. Cratz, Inh . Dr . Cratz, Langg . 29,
C. Köhler, Drogerie Sanitas , Mau-
ritiusstraße 3, Drogerie Moebus,
Inh . Naschold u. Helbig, Apoih.,
Taunusstr . 85, Ring -Drogerie F . H.
Müller , Bismarckring 31, Germania-
Drogerie von APoth. C. Portzehl,
Rheinstraße 55, Chr. Tauber , Droa .,
Kirchgassc 9. — In Biebrich echt tu
der Flora -Drogerie , Apoth, Adolf
Oppenheimer _̂ F 164

Messer Putz maschinen,
beste Qualität . Rcparat . sof. u. billig.

Fk  Krämer , %&. 2079.
Metzgergasse 27 u. Kl, Langgasse 5.

KohLenkasten
von Mk . 1»— an,

Kohlcnfüuer , Kohlen¬
eimer , so,eie sämtliche

Feuergeräte
empfiehlt billigst

Frais ® FISssner,
_ _ Wellritzstr . tt. 1446

Rollmops St . e M . ,
Dartermarone » Pfd . 15 Pf .,

Hertnge St . 5 Pf.
off. ALtstKZLkousNM,

_M eygcrgasse 31, n. Goldgaife._

dir dea I

Weihnachts-Verkauf
sind unter Wert ausgelegt:

Schürzen, j|Kragen,
Siamosen für |jGarnituren,

Kleider, ll Gürtel.
Unterröcke , !|

CCS
cm

breite
für Jackenkleider

h.  fußfreie Stoche.
Tuche u. Buckskins

f. Herren -u.Knabenanzüge

IST JCenr.£e«y,“ETBären-
ßtr.

Spezialität:
CrelegenheitskSnfc.

Bett -Flaschen
in Kupfer . Nickel,
Zin « , verzinnt u.
verzinktem Stall .»

^felalli lllpP Wert), solid u. billig,
von 2 Mark an.

J. FBiegeira,
Kupferschmiederei, Berzinnerer,

Telephon 2869.
Metzgergaffe 37 . Grabcnstr . 88.

Altes Kupfer, Messing, Zinn u. Blei
nehme in Tausch u. Zahlung._ 1650

Buchholz-
Kognak

in Originalfnllung in allen Preislagen
empfiehlt unter Garantie für fernste
Qualität

Cfar. Kelpes »,
Webergaffe 34.

Eier,Eier,Eier.
Es ist bekannt , daß man stets die;

besten TTrinh - und Jte,€>cheier,
sowie Brat - u . Snppengeflügel
billig kauft bei MC. Saal , Metzger¬
gasse 2,1 , kein Laden, vis-a-vis Kaiser-
Automat . Lieferung frei Hans. _

empfehle alle Sorten Nürnverger Lev»
kuche» >r. Pfeffernüsse , Aachener
Printen u . ft-ignr . , Hildevrandfche
Lebkuchen, alle Sorten Nikolaus « in
größter Auswahl, feinste Tpekulat»
ir. Konfekt in bekannter Güte.
_ W . Mayer , DclaSpeestr. 8.

Burg Rheinsels , <
Hettmnnvstr . 6.

Morgen Dienstag abendsMetzelsuppe,
wozu freundl. einladet

_ Marl BBapp.

Seftaurant ütiiiisßpfcl,
Dotzhetmerstratze 116.

Morgen DrenStag:

Mttzclsiijiiik.
wozu freund!, eiuladet

6usiav Stahl. ,

MmM nun Ckfantrn,
Walramstratze 5.

Morgen Dienstag:
Metzetfnppe»

wozu ergebenst cinladetCarl Enttcr,

Fürst Bismarck,
Bismarckring 14.

Morgen Dienstag r
MetzeLsuppe.

I . B. : Weini-ich Faust.

Jürst Akücher, Biüchcr-
straße 6.̂

Dienstag . 3. Dezember: ^
Schlachtfest.

ES ladet frcundlichst ein
Carl Trost.

Hotel Erbprinz.
Morgen Dienstag avendr

Uotfntri. AnSrkuimrkt.
MctzelsWei

mit Tyroler-Konzert
(I Damen. 2 Herren). .

foföl..Neiilisygs".
Ballnhofstr . 16 , Ecke Luisenstraße.

Dienstag , den 3. cr. rSGsWrß.
Bes. : Lsr ! Xocli. 011b
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BekKmrtMKchmrg.
Dienstag , den 18. Dezember 1987,

vormittags 9V» ttfir anfangend.
werden in der Königlichen Mineral-
badeanstalt hicrselbst die für den Be¬
trieb der Anstalten nicht mehr ge¬
eigneten Jnvcntarien - Gegenstände,
als:

18 Kanapees , eine Anzahl Spiegel,
eine grvüe Anzahl leinener Bade¬
tücher, Handtücher , Abpubtücher,
Vorhänge . Teppiche, Läufer , Por¬
zellan , Werkzeuge, eine Partie
altes Eisen , Messing, Blei , Zink,
sowie verschiedene sonstige Gegen¬
stände.

' stentlich meistbietend gegen Bar-
rhlung versteigert . F 295
Langcnschwalbach, 30. Nov. 1907.

Königliche Vad everwaltung.
Bekanntmachung.

Der Flnchtlinicnplan der Metzger-
gasse vor den Grundstücken 6, 8, 10
und 12 ist durch Magistratsbcschlust
vonr 27. November cr. förmlich fest¬
gestellt würden und wird vom 3. De¬
zember ab weitere 8 Tage im Rat¬
haus , 1. Obergeschoß, Zimmer 38a,
während der Dienststunden zu jeder¬
manns Einsicht offen gelegt. *

Wiesbaden , 28. November 1907.
Der Magistrat.

jsisgir- Illl & tei ! - ^pi
haben Sie ? Warum versuchen Sie
nicht meine bewährten Hustenbonbon?
Sie werden unbedingt Linderung

finden . B5934

Westend - Drogerie
Sedanplatz 1.

Apotheker brasst Bio cks« _iiampoonieren
Mk. 1.— mit Ondulation.

MS. tfwicrscS »,
Goldg. 18, 1. Laden v. d. Langg.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 2. .Dezember.

Aboonsments-Koiizerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Ügo Afferni, städt.

Ksirkapellmeister.
1. Ouvertüro zur Oper

„Semiramis“ . . . G. Rossini.
2. Rhapsodie I . und II . E. Lalo.
3. Sirenenzauber,Walzer E.Waldteufel
4. Solvejgs Lied aus der

Suite II. . . ; . . E. Griog.
5. Rhapsodie II . . . . F. Liszt.
6. Vorspiel zum iiühnen-

weihfestapiel„Parsifal “ E. Wagner.
7. Phantasie aus der

Oper ..Hansel und
Grctel“ . .. . , E. Humperdinck.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Ivapellmstr. H. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper

„Si j’etais roi“ . . . . A. Adam.
2. Melodie. . . . . .. J . Faderewsky.
Z. Sjesta, am Gar In sjee,

Walzer . . . . . . 0. Morena.
4. Finale , aus der Oper

„Euvyantbe“ . . . 0. M.v.Weber.
5. Ouvertüre zur Ope¬

rette „Wanderers Ziel 1, F . v. Suppe.
6; Berceuse . . . . . E.Hartmann.
7, Phantasie aus der

Oper „ Der. Prophet“ G.Meyerbeer.
8. Kjng Cotton,  Marsch P, Sousa.

Malha lla -The -rtsv.
Gastspiel des Schlierseer Bauern-

Theaters,
unter Leitung des Direktors Taver

Terofal.
Montag , den 2. Dezember 1907:

Almenrlmsch ir. GdeliVriß.
Oberbayrisches Charaktergemälde mit
Gesang und Tanz in 5 Akten nach
einer Erzählung von Dr . Hermann
von Schmid. Für die Bühne einger.

von Hans Neuert.
Personen.

Der Bübelbguer . . Georg Bogelsang.
Margarete, sein Weib Anna Nctl.
Mentl , beider Sohn . Ludwig Wcngg.
Rheinthaler, Land-

scbästsmalcr . . Eduard Plcithner.
Gaberl, herrschaftlicher

Jcig r . Georg Schüller.
Der Harllbaucr Michael Schuüdlkovz.
Zcnzl, seine Tochter . Amalie Schüller.
Der. Schützen virt . Sicgm. Wagner.
Quasi , ein Wilddieb. WstUTirnberger.
Der Brigadier von

Berchtesgaden . . Josef Riendl.
Kordl, Sennerin . Therese Dirnberger.
Evi, Sennerin . . . Marie Erhardt.
Brom, Sennerin . . Anna Teroial.
Loni . . . . . EwmaSckmidtkonz.
Der Urbani von Stoan Josei Weiß.
Der Brügel-Petcrl . Josef Ertl.
Der Hies von Bühel Taver Terofal.
Bert , ein Kneebt . . Nikl Kovp.
Bauern , Burschen, Weiber , Mädchen,
Musikanten . —, Ort der Handlung:

Ein Dorf von Chiemgau.
In jeder Vorstellung Auftreten der

Schuhplattlertänzer.
In den Zwischenakten: Zither - und

Streichmelodien -Vorträge.
(Guitarre ).

Nach dem zweiten Att findet eine
größere Pause statt.

■ Anfang 8 Uhr. — Ende 10'/- Uhr.

Billa - BerkteiZerrmg
in GonsenheiM»

„Das zur Masse F . I . Walter ge¬
hörige Gebiet , Friedrichstraße 11 zu
Gonsenheim, bestehend aus ge¬
räumigem Wohnhaus und großem
Garten , im Ganzen 2.108 Onadrat-
metcr enthaltend , soll am Dienstag,
de» 10. Dezember 1907, nachmittags
3 Nbr, auf dem Gemeindehaus
Gonsenheim öffentlich versteigert
werden. Die Verstcigernngsbe-
dingungen sind bei dem Unterzeich¬
neten Notar zu erfahren . Wege»
Besichtigung wende man sich an den
Konkurs - Verwalter Rechtsanwalt
Dr. Robert Braden in Mainz.

Die Billa kann vor der Versteige¬
rung auch freihändig verknust
werden. , (Nr . 4725) F 56

Jnftizrat CJsassiser,
Großh . Notar.

Dienstag,
Mittwoch,

Dmmersiag<
Uyr ein Preis.

75*
für jeta Artikel.

Nur an diesen drei Tagen
verlaufen wir:

Noppenstoffe in neuen Mustern
2 Meter 75 Pf .,

Lodcnstosfe. prima Qnalitüt,
1 Meter 75 Pf.

Cheviot in allen Fa den
1 Meter 75 Pf.

Kleiderstoffe, zurückgesetzte Muster,
Wert bis 2.80, 75 Pf.

Bettdamast, 150 cm br., 75 Pf.
Kissen, gebegtn. mit Eins., 75 Pf.
Zimmer-Handtücher 3 St . 75 Pf.
Küchen-Handtüchcr, weißrot H>,

4 Stück -75 Pf.
Gläser-Tücher 6 Stück-75 Pf.
Kinder-Taschentücher6 St . 7.5 Pf.
Kaffee-Decken Stück 75 Pf.
Kaffee-Servietten 8 Stück 75 Pf.
Servietten,Halbleinen,3 St .75 Pf.
Tischtücher, do. St . 75 Pf.

Hemden- Biber, waschechte Qual .,
2 Meter 75 Pf.

Velour zu Bluse 75 Pf.
Schiirzen-Druck, 12!) cm breit,

1 Meter 75 Pf.
Schürzen-Siamosen, 120 cm breit,

1 Meter 75 Pf.
Blaue Küchen-Schürzen

U/2 Meter 76 Pf.
Läuferstoff 2h« Meter 76 Pf.
Putz-Tücher 6 Stück 75 Pf.
Portieren -Stoff 2 Meter 75 Pf.
Breite Gardinenreste, engl. Tüll,

_Rest 75 Pf.
1 Hausjchürze, 120 cm breit, 75 Pst
2 schone Kinlerschürzen 75 Pf.
Zierschürzen, w.isi. 3 St . 75 Vf.
1 schöne schw. Zierschürze 75 Pi.
l Posten zuriickgesttzter Schür -, n

iebex Art 75 Pf.
und noch viele andere Artikel.
UL. Benützen Sie die günstige

Kanfgelegenheit für

und praktifcheWeih-
uachtsge schenken

w,
Marktstraffe 14. Telephon 3502.

(Naba .t marken.) Ist 175

Briilükten!
Selten günstige Gelegenheit! Einige
Brillantringe z. Prcffc von 46 Mk. bis
85  Mk. a typt geben G ru bc nstraße 2, 2.

Da ich einen Posten Partiewaren
in reiz . Kindcr -Hauben , Kappen, sow.
Pelzchen mit Müffchen f. kl. Kinder
übernommen habe, bietet sich Gelegen¬
heit für Hausierer und Anstalten
für Geschenke.

Ph . Denst er, O ran icnsiraße 12._
Ülflrfjp! hirschbrann,rötlihod .meliert,
rdutittl , zu kaufen gesucht. Offerten

mit Preis und Alter fast u. S«. 23 ?»
an die Tagbl.-Zweigsi., Bismar ckri ng 29.

1 Badeofen und 1 Zither
billig zu verkaufen Adelherdstr. 62, 1.

Lin nach meinem Hanse

Tanmisstr . 4 B, 2 ,
verzogen,

Loyis Petri, »
Dentist . 1

Sprechstunden für Zahnleidende D
von 9- 1 und 3—5. fc

Sfi'üüi-Uinooßiü,
gute Bücher, von Eltern und Er¬
ziehern empfohlen:

„Das Geschlechtsleben des Weibes"
von Frau Dr . Anna Fischer-Dückei-
mann , mit Illustrationen und Modell.
18. Auflage . 3 Mk. Für junge Frauen
und Mütter.

„Knabe oder Mädchen nach Wunsch
und Wahl der Eltern " v. Fr . Robert.
Mit vielen Illustrationen . 2 Mk.
Für Eltern.

„Warum verblüht die Jugend so
rasch?" Von Ä. Forstner . Preis
2 Mk. Für Eltern und Erzieher und
junge erwachsene Heute.

„Die sexuellen Erkrankungen der
Menschen". Ihre Verhütung , und
Heiluna , mit 6 Tafeln und einem
Modell van Dr . Steinmann . 3.50 Mk.
Für Erwachsene.

Das Kultusministerium hat neuer¬
dings die Aufklärung über das Ge¬
schlechtsleben sehr befürwortet . . Die
VorstehendenBücher werden in diesem
Sinne empfohlen. Sie stehen auf
einem einwandfreien hochsittlichen
Standpunkte.

Zu beziehen durch Vogler & Cb .,
Medizinische Buchhandlung , Berlin
S. W„ 61 h, Gitschinerstratze. F164

WMllllMenMM.
Ein altes , mit gutem Erfolg be¬

triebenes Kolonialwarengeschäft mit
Branntweinverkauf ist krankheitsh.
gleich oder -später zu verkaufen , zur
llebernahme sind 5—6000 Mark er¬
forderlich, Offerten unter II. 773 an
den Tagbl .-VLrlag erbeten.

Gutgeh . Kolonialwarengeschäft
(obere Dotzheimerstr.) m. Jnv . verk.
Näh . im Tagbl .-Verlag . 116435 Bs

Zwei liodidcpntc

ganz neu, von erster Pariser Firma,
prachtvolle neue weiße Polarfuchs-
Pelzgarnitur (Kollier, großer Muff ),
sowie sehr elegante Abendkleider von
vornehmer Dame 9772

zu verkaufe».
Hotel Kaiserhof, Zimmer Nr . 134,
von 10—12 Uhr vormittags.
Winter -Ueberz. 10 M., hell. Ueberz.

(Seidenst ) 12 Mk.. H.-Anz. 7 Mk..
Mittelgr ., schwer, silb. Uhrkette 10 M..
zu verk. Walluferstr . 6, 3 l . B 6606

Feines Maimio
mts rniomm. Fabrik mit mob. Nuffbanm-
gekäuse, wenig gebe., ist,unter Garantie
billig abzuaeben. Sebriftl. Anfr. unter
A . « 3 » an den Tag ll.-Wr lag erbeten.

Po| buh  ss emritljtiiit s!
(4 Monate im Gebrauch)

wegen Abreise einer Herrschaft sofort
sehe billig z» verkaufen, als:

1 koinpl. Sdila -zimmer iSatin ),
1 „ " Speisezimmer lNutzb.),
1 „ Salon (sä)warz),
1 „ Küwe.

Besichtigung Dienstag und Mittwoch
von 2—ö' lUjt nachmiit. Wilhelminen-
straste 37, 2. Händler verbeten.

Herren -Schreibtisch,
wllilii . ff. Eichen, passen für

Bu eau Vertiko , ff., worein inNustb.,
souve Handarbeiten wegen Raummangel
sehr billig zu verkaufen Nivbclschr.i .ierei
Albrechstratze 12.

2 Bettstellen m. Matr ., 1 Regal
zu verk. Nettelbeckstraßc 12, Part . I.

Ein Halbverdeck,
nicht zu schwer, zu kaufen gesucht.
Off . nebst Preisangabe unter N. 778
an  den Tagbl .-Perlag.

gebraucht.Piano . Off.u.
«s. « r»L po silag.

30.000 Itä . 2. fipotiieil
werden auf prima hiesiges HauS zu
lechen gesulirt » Offerten n. 8 . rr -S
an d-n Tagbl.-Verlag zu riästcn.

Große Pkilsl»il8'VÜ!l!.
vis -a-vi ' tkurhaus, 24 lim.,
ZentralhciHlng » w» ,u verk.
Näh . Sorcricnbcrgernr . 0.

Rat u. Hilfe in Zahlungsstock,
ert . jur . geü. Kaufm . m. best. Empf.
schnell u. diskret . Besprech. kostenlos.
Off .stl. I . 776 an den Tagbl.-Verla g.

DrleMutcn-
Orchestcr,

fachmännisch geleitet, bittet Interessenten
um freundliche Angabe ihrer Adresse bei
N nnung deS Instrumentes unter Chiffre
2b.  3S8 an den Tagbl .-Verlag.

Die BetewiMrrg.
welche ich gegen den ,Herrn Karl
stierer am 20. Oktober ausgesprochen
habe, nehme ich mit Bedauern zurück.
AiEg . f̂ .iß| inel 4 ^r 9

Dotzheimerstratze 71.

Welcher Herr oder Dame
würde anständ . Persönlichkeit 50 Mk.
zur Ausführ , ihres Berufs leihen?
Rückzahl. nstUebereinknnft . Off . unt.
B. 870  postlagernd Bisinarckring ._
Wer dressiert 2 I . a.  Rehpinscher,

welcher nicht stubenrein ist. Näheres
Alexandra straß e 6, 2 S t._ • _

Wer leibt jemand 10 Mark?
Off , u. H. 450 hauptpostlagernd.

1 / st Cjjji. A Orchest.-Scssel1. Reihe
/, § H. gbzugebcn Kaiser-

Frstdrfch-Ning 40, T_ 9771
Gustav-Ädolsstraße 6 gr . b-Zim .-W.

^sehr billfg saf.̂ od. später zu verni.
Kärlsträße 37. '3 r'., Z.m.Kaffee, 20Mk.
Morib siranc 38. 2, m. 87, 1 ä, 2J3cß.
Steinga sse 16 m.  Z . m. 2 Bett , zu v.
Cilithatt worin seit Jahren

Speifewrrtschcrst
betrieben, sofort zu vermieten. Schrrl-
gasse 3, Schu ylaDei«. 4 -92

MkihmAs- AllOklimg
gr . Partexre -Rürlme

TKNNNskr . 4
sofort cibzugcben. Auskunft Ist Etage.

Weinwirtschaft
zu .mieten gesucht. Miete wird viertel¬
jährlich im Voraus bezahlt. Off. erb. u.
s<1. 7 7 -t an den Tag bl.-Verlag ._

Mädchen,
die Maschinennähen können, werden
ges. Web ergasse 12, Kor settgeschäft.

^DieRsihoLeN
finden Sie sofort dch. e. billig. Inserat
i . d. i . last jcd. Ort Bayerns gelesenen
Neu. Münch. Tagbla tt, München. F146
~ Jüngere ? fräiiltin zum Servieren
für Dezember ges. Conditorei Nerbel,
Kircbgaffe 62. _ _ _

Verloren schw. Portemonnaie,
enthalt . Geld u. Photographie . Abzug,
geg. Bel ohnung Lllainzerstraße 10.

Silberne Damen -Uhr
mit Golddrand verloren zwischen
Erbacherstraße u . Jägerhaus . , Der
chrl . Finder wird gebeten, dieselbe
geg. Belohn , bei Herrn Ochs, Graben-
strasie 20, ab zugebecr.

Verloren Sonnabend abend 1 gold.
Ketkenarmband aus dem Wege Frank-
furterstr ., Wtlhelmstr . z. Hoftheater.
Abzugeben gegen Belohnung Hotel
Kaiserhof, beim Port ier ._ 9773

Verloren 1 Schlüsse!
an schwarzem Band . Geg. Belohn,
abzug. Emserstraße 51, Villa Maria.

Wolieu Sie sich F 161
reich « . glück!, verheirate«, so ver¬
langen sie gegen Einsend, von 60 Vst
in Briefmarken'uns. Prospekt. Versand
diskret nls ocrschl.Brief. Intern . Insti 'ut
„Fort una", Nürnberg,Albr.Dürerpl.9.

Geb. Fräulein , 30 Jahre,
angenehmes Aeußere, aus gut . Fam .,
sehr tüchtig u . häuslich erzog., jedoch
ohne Vermögen, sucht mit sehr solid.,
nur besseren Herrn , auch Geschäfts¬
mann , zwecks Heirat in Briefwechsel
zu treten . Nur ernstgemeinte Offert,
unter V. 775 an den Tagbl .-Verlag.

Scheurer in Bierstadt mit Elisabeth
Henriette Schmelzeiscn daselbst.

Verehelicht:  Der Straßen-
bahnschaffncr Friedrich Steeg hier
mit Katharine Gcnbeimer hier . Bahn-
arbeitcr Martin Schäfer hier mit
Maria Bertram hier . Kutscher Hein¬
rich Nicodemus hier mit Elisabethe
Haas hier . Kaufmann Emil Kern
hier mit Wilhelmine Crecelins vier.
Landrichter Alfred Müllenbacb ' in
Duisburg mit Marie Schoenenberg.
geb. Gremmc , hier . Tr . med. Jo¬
hannes Braun in München mit
Katharine Hammon , geb. Christ-
mann . in Kaiserslautern , Postbote
Heinrich Kley in Biebrich mit Mag-
d'alene Bös hier . Kgl. Landrat Her¬
mann Rudolf GerdeS in Waldbröl
mit Wanda Julie Prym in Rüsbach.
Gärtner Louis Reinhard hier mit
Marie Lermer hier.

Gestorben:  Am 28. November:
Marie , T . des Schweizers Lader
etcch. 1 M . Am 28. Nov.: Magistrats-
Hilfsarbeiter Max Pfeiffer , 54 I.
Am 28. November : Therese , T . des
Müllers Georg Schramrn , 4 Std . Am
28. Nov.: August Max Arno , S . des
Buchbinders Arno Otto Liebeskind,
7 T . Am 80. Nov.: Johanna , T . des
Bäckergebilfen August Stockenhofen,
5 M. Am 29. Nov.: Oberinsvcktor
am Kgl. Theater Ferdinand Nitzsche,
36 I . Am 30. Nov. : Privatier
Jakob Koppenhöfer, 60 I.

Aus den Biebricher Zivilstands-
Negistcrn.

Geboren:  Am 21. Nov.: dem
Taglöhner Nikolaus Pfeifer 1 T > An>
18. Nov . : dem Stratzenbahnschassner
Michael Barthel 1 S . Am 16. Nov .:
dem Taglöhner Emil Calamini 1 W
Am 23. Nov.: dem Taglöhncr Johann
Herrmann 1 T . Am 20. Ätov. r dem
Hilfsweichensteller ' Heinrich Weimar
1 T . Am 2Q. Nov.: dem Bremser
Rudolf Engelbert Schreiber 1 T . Am
23. Nov.: dem Dekorationsmaler
Georg Wccköacher1 T . Am 22. Nov .-
dem Taglöhner Heinrich Huck 1 @
Am 21. Nov.: dem Ticfbauunter-
nehmer Jakob Hesck 1 T . Am 23
Nov. : dem Taglöhner Matthias
Wahnsiedlcr 1 S . Am 29. Nod..: dem
Taalöbner Joseph Schneider 1 T.

A uffa e b oten:  Taglöhncr Ptg-
lipp Wilhelm Mcnk und Karolirie
Wilhelmine Wagner , beide hi „x.
Zemcntarbeiter Peter Meuth hier u'
Katharine ' Wilhelmine ^ Henriette
Kovp in Bettendorf . Sckirciner Franz
Hermann Kühnast und Rosa Hen¬
riette Hecker, beide hier . Elektro¬
techniker Hein.rich Johann Adolf Bef¬
und Wilhelminc Elisabethe Josefjne
Kaisar , beide hier . Taglöhncr Johann
Karl Hauch und Witwe Debus , Eva
Margarete , geb. Walther , beide hier
Fuhrmann Johannes Weber and
Margarete Gutermuth , beide Hst.,-
Bäcker Mathäus B.renNeiß in Wiesi
baden und Pauline Barbara Hof-
mann hier . Schlosser Karl Korn sind
Maria Bailer , beide hier.

Verehelicht : Am 28. Nod-
Kaufmann Johann Georg Schäfer in
Worms -Neuhausen und Luise Hen¬
riette Karoline Schreiner htm-
Fabrikarbeiter Wilhelm 'Edu >rrd
Weber und Johanna Ammon , beide
hier.

Gestorben:  Am 28. Nov. : Bar¬
bara Cbristina Jcnschke, 1 I.

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 24. Nov.: dem
Küfer Jakob Müller e. T ., Anna . Am
26. Nov.: dem Friseurgehilfen Theo¬
dor Weyers e. S ., Theodor Heinrich.
Am 23. Nov.: dem Kaufmann Karl
Kraft e. T „ Anna Katharina Jo¬
sefine. Am 25. Nov.: dem Musikalien¬
händler ?ldolf Stoppler e. S „ Rudolf.
Am 28. Nov.: dom Heizer Albert
Zeimer e. S „ Walter . Ani 27. Nov.:
dem Malermeister Heinrich Scherf
e. T .. Maria Karoline Emilie . Am
24. Nov. : dem Viktualienhändler Jo¬
hann Kirchner c. S .. Johann Jakob . ;
Am 25. Nov.: dem Feldwebel Wilhelm i
Stähler c. T ., Ellv Adele. Slm 27. '
Nov. : dem Installateur Friedrich
Hochbrügac e. S „ Heinrich Friedlichst
Willi . Am 26. Nov.: dem Hilss-
Bahnsteigschaffncr Wilhelm ^Hart-
kammer Zwillinge , Johanna Elisabeth
,u . Willi Georg. Am 28. Nov.: dein
Möbcltransporteur Georg Buhlmann
e. T ., Katharine.

Aufgeboten:  Koch Louis^Seher
in Halle a. S . mit Katharine Schücker
daselbst. Kellner Franz Gehrig in
Halle n. S „ mit Wilbelmine Sprengel
in Bad Nauheim . Oberlehrer Fried¬
rich Wilhelm Kicker hier mit Ottilie
Knhlmann in Lüttringhausen . Maschi¬
nist Jakob Lcichncr in Hock,heim mit
Eva Enders daselbst. Sckmhmacher
"Jahann lllräber in Mammolshain mit
Maria Elisabctha Oster hier . ^ Kauf¬
mann Heinrich Pctertnann hier mit
Wilhelmine Göppinger hier . Hotel¬
besitzer Adolf Intra hier mit dcr^
Witwe Julie Engelhardt , geb.
von Geyso, hier . Koch Sebastcan Kirch
hier mit Katharina /Pauly hier.
Drechsler Franz Höhl in Herdelberg
mit Anna Marie Jöst das. Stein - ,
richter Kaspar Rink in Obercrbach
mit Elisabeth Biercnfeld in Heiligen-
roth . Schreibwarcnhändlcr Lndwia

Da wir nicht jedem Ein-
zewen uns ren Dank für die
uns bewiesene Tcilnahnie an
dcm herben Verluste meines
oclicbten Mannes , unseres
lieb n, guten Paters aus-
sprechen' können, bitten wir,
denselben auf . diesem Wege
ciltgegenzunehmcn.

Die
trauernden Hinterbliebenen:

Frau Max Pfeiffer , Wwe.,
nebst Kindern.

Verwandten und Freunden die traurige Nad,richt, baff unsere
liebe Nichte und Cousine,

Mina Held,
im jugendlichen Aster von 20 Jahren , von ihrem langen, schweren
mit Geduld ertragenem Leiden, durch einen sanften Tod erlöst wurde,'

Im Namen der Verwandten:
Familie Gart KrLtzt . Kgl. Kammermusiker. Familie Fritz FiUi-ach.

Miossiaden , den 80. Novembir 1907. L6611
Beerdig --nz : Dienstag nachm. 2- Uhr vom Leich-nbause aus.
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